
295

Emigrierende Jlrappisten in Osterreich
Von Ildefons Fux Göttweig

Vorbemerkung
Das Zeitalter der Französischen Revolution ist wWI1Ie UVO schon jenes Josephs
reich dramatischen Geschehnissen und wird schon allein eshalb auch In
Zukunft das Interesse derHistoriker finden nichtzuletzt In kirchengeschichtlicher
Hinsicht. Im großen Zusammenhang, 1mM Blick auf das Ganze Mag der Zug em1-
grierender Irappisten durch die Erbländer und deren Aufenthalt daselbst
nicht mehr als den Stellenwert einer Episode für sich beanspruchen können. Den-
noch Wenn auch den Darstellungen der Staatengeschichte nichts Nennenswertes
hinzuzufügen Ist, ist das Schicksal dieser, derwortwörtlichen Interpretation der
Regula Benedicti sehr verpflichteten Mönche durchaus imstande, bzw.
vermehrtes Licht auf andere Gebiete der Historie fallen lassen. In erster Linie
ist die Ordensgeschichte, die davon berührt wird, un ebenso die Osterrei-
chische Kirchengeschichte des ausgehenden Jahrhunderts. Und hier soll VeI-
sucht werden, nicht allein den äußeren Ablauf der Vorkommnisse wahrheitsge-
treu dokumentieren, sondern darüber hinaus der „inneren” Geschichte, jener
der Frömmigkeit, das nötige Augenmerk schenken. Dies veranlafßte auch,
die heute 1M deutschen Sprachraum unbekannte Prinzessin Louise-Adelaide de
Bourbon-Conde eigens erinnern, die der Reihe frommer Vertreterinnen adus

den Adelsgeschlechtern Europas Ende des Jahrhunderts, wWI1e WIT sS1e bei-
spielsweise In Mme Louise de France (1737-1787), Mme Elisabethn  ),der
Königin Marie-Clotilde Von Sardinien (1759-1802) oder In der Erzherzogin
Maria AnnaFennenlernen, ohl Recht beigezählt werden kann.

Der spirituellen '[radifion der Kirche verbunden, WaTl der Konflikt uNnseTrer Irap-
pisten mıt dem In Osterreich noch vorherrschenden aufgeklärtenKatholizismus
voraussehbar und scheint etztlich 1n einer egegnung des Glaubens mıiıt dem
Unglauben wurzeln. Die politische Situation ÖOsterreichs nach dem ersten Koa-
litionskrieg und nach den Jakobinerprozessen mußl selbstverständlich die ihr
zukommende Berücksichtigung finden und wird dennoch nicht die letzten Erklä-
ITuUuNsen geben können. Wir zählen diese emigrierenden Ordensleute jenen
Kräften, die gleich den ‚Vätern des Glaubens“ bzw. den „Vätern des Heiligen Her-
zens’, jedoch auf spezifische Weise, durch hre Gebete und Leiden 1mM Verborge-
n  3 mitgeholfen haben, die Erneuerung der Kirche 1mM Jahrhundert vorzuberei-
ten

Vieles VO eigentlichen Gegenstand uUNseTeTl Untersuchung wird auch den
Historikern des ( istercienser- bzw. Trappistenordens bisher unbekannt geblie-
ben sSe1IN. Die deutschsprachigen Handbücher der Ordensgeschichte streifen den
Aufenthalt unserer Emigranten In Österreich kaum oder begnügen sich mıiıt ejner
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bloßen Erwähnung,! die ältere französische Literatur leidet unter der einseitigen
etonung des erbaulichen Elementes.? Das reichlich vorhandene Quellenmaterial
In den französischen Klosterarchiven müß te daher iıne MNEUEC Sichtung und Aus-
wertung erfahren für den Aufenthalt der Trappisten ın der Schweiz ist dies schon
weitgehend geschehen.* 50 scheinen NseTe Nachforschungen ıne wirkliche
Lücke schließen.

Wir stutzen uns 1mM folgenden hauptsächlich auf Material aus den verschiede-
nen Abteilungen des ÖOsterreichischen Staatsarchives, wobei versucht wurde,
die zahlreich vorhandenen Briefe der Erzherzogin Maria Anna für NseTe Unter-
suchungen heranzuziehen. Hilfreich WarTrT ebenso die Einsicht 1ın die Aktenbe-
stände des Niederösterreichischen Landesarchives. icht eingesehen wurde hin-

das In tschechischen Archiven erhoffende Material, dessen Durchfor-
schung noch manches Licht In die orgänge In Böhmen bringen könnte.

Allen deren Hilfe mir zuteil geworden ist, S€l hierdergeziemende ank gesagt.
So bei Gre Müller, Vom Cistercienserorden (Bregenz SA LudwigLekai, GesB'chte und Wirken der weißen Mönche Der Orden der Cistercienser
oln 138 Und s1€e folgten der Regel St Benedikts. Die ('istercienser und
das benediktinische Mönchtum. Hg VO Ambrosius Schneider (Köln 421

2) Am zuverlässigsten asimir Gaillardin, Les Jrappistes l’Ordre de iteaux
XIXe siecle. Histoire de la Irappe depuis fondation jJusqu äa 105 Jours, (Paris
1844 192-205, während die Odyssee monastıque. Dom de Lestrange et les
Irappistes pendant Ia Revolution (La Grande Irappe 115—-134 die Antwort
auf nicht wenige Fragen schuldig bleibt.

3) Or. Marie de la rTinıte Kervingant OESC.. deren Hilfsbereitschaft WIT vieles dan-
ken haben, bereitet ZUT eit ıne Monographie über die Trappistinnen während der
Revolutionsepoche Vo  <

4) urch die Untersuchungen VO  - Jean de la ('rOoix Bouton und Patrick Braun, Les
JIrappistes et les Irappistines 5uisse, ıIn Helvetia Sacra Abt S& 372 (Bern
e
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Verzeichnis der Abkürzungenun der abgekürzten zıtlerten Literatur
Archive

Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Wien
Habsburg-Lothringisches Familienarchiv
Sammelbände

St.K Staatskanzlei
SIRP Staatsratsprotokolle

AVA Allgemeines Verwaltungsarchiv, Wien
Polizeihofstelle

Cultus Ite Cultus Akten
HKA Hofkammerarchiv, Wien
LA Niederösterreichisches Landesarchiv, Wien

RegA Regierungsarchiv

IT Quellen und Literatur
Charencey C omte de Charencey, Histoire de l’abbaye de la Grande-Trappe. b

Mortagne DE (Documents SUuT la province du Perche 11, 6)
CistChr = Cistercienser-Chronik. Hg VO  - den Cisterciensern In der Mehrerau

Bregenz 1889
Correspondance Correspodance de la Princesse Louise de Conde Lettres ecrites pendant

V’emigration amille et O divers. Publieges par). Rabory. Paris, Solesmes
1889

Cretineau-Joly = Jacques Cretineau-Joly, Histoire des tITO1S derniers princes de la mailison
de Conde, d’apres les correspondances originales et inedites. 1- Paris
1867

DBF — Dictionnaire de biographie francaise. OUS la direction de Balteau.
Paris 1933

Gaillardin asimir Gaillardin, Les Irappistes |’Ordre de iteaux XIX“ Saa
Histoire de la Irappe depuis fondation jusqu’ä 1105 Jours, 1140-1844.t
j R Paris 1844

Kervingant Marie de la Irinite Kervingant, Aux Urigines des Cisterciennes-Irappi-
stines. 1teaux 35 185-214, 3-80, 188—-203

Lettres Lettres de piete correspondance intıme de SO altesse serenissime
Madame la Princesse Louise-Adelaide de Bourbon-Conde. Paris 1843

Michaud et Michaud, Biographie universelle ancıenne et moderne. Paris
1854 Neudruck (Graz 1968

MIOG = Mitteilungen des nstituts für ÖOsterreichische Geschichtsforschung.
Wien

Muck Ernst Muck, Abt Rainer II Siglvon 7 wettl un! die Trappisten. CistChr
5.340-—-353, 378—-394

Odyssee Odyssee monastique. Dom de Lestrange et les Irappistes pendant la
Revolution. La Grande Irappe 1898

Savigny-Vesco Marguerite Savigny-Vesco, La princesse Louise-Adelaide de Bourbon-
Conde Paris 1932

degur Pierre de Degur, La derniere des Conde Louise-Adelaide de Conde
Marie-Catherine de Brignole, princesse de Monaco. Lettres inedites du
prince L.:-J. de Conde Paris 1899

Vie du Dom =Vie du Dom Urbain Guillet, ftondateur de la trappe de Bellefontaine,
Urbain pDar religieux de monastere. La Chapelle-Montligeon 1899
Wurzbach = Constantin VO Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaisertumes

Osterreich (1750-1850) 1-6' Wien WYSES



298 IUdefons Fux

ine Odys.s‘ee beginnt
Die Geschichte VO  5 La Irappe und der Irappisten ZUT Zeit der Französischen

Revolution und In der ersten Hälfte des Jahrhunderts kann nicht geschrieben
werden;-ohne Leben und Werk des Abtes Augustin de estrange (  n  )
würdigen,” und auch diese kleine Studie mMUu sich miıt der Persönlichkeit dieses
Mannes befassen, der hohes Ansehen genofßs,® dem aber Lebzeiten und bis
heute die Kritiker nicht fehlten 7 Niemand wird ihm jedoch die Reverenz
können, der ihm sine Ira et studio begegnen sucht Gıiılt Abt Armand-Jean Le
Bothillier de Kance (1626-1700) als Gründer der Reform VO  _ La Irappe, wird
estrange allgemein als Retter der Reform und der Reformierten In den Um-
brüchen der Revolutionszeit betrachtet ® Mit Mönchen WAäaTl 1791 em1griert,
bei seinem Tod 1827 zählte INa  - allein In Frankreich 612 Zisterzienser der strengen
Observanz (Irappisten).?

Geboren Feber 1754 In Colombiers-le-Vieux und VO  5 seliner Mutter
schon In der jege der allerseligsten Jungfrau Maria anvertraut,*° zeigte LOUIS-
Henri de estrange bald Neigung ZU Priesterberuf. Im Seminar VO  a St-Sulpice
ıIn Paris nannte INa  3 ihn den ‚kleinen Heiligen“.** Der Erzbischof VO  3 Vienne, Jean
Georges Le Franc de Pompignan (1774-1790), erkannte die Fähigkeiten und die
übernatürliche Begabung des Jungen, als Vikar In Paris tatıgen Priesters und
ernannte ihn kurzerhand seinem Generalvikar, jJa, rug sich mıiıt der Absicht,
estrange seinem Koadjutor machen.!? Da entzog sich der Erwählte jedwe-
der kirchlicher Karriere und trat 1M Oktober 1780 In La JIrappe e1n, 1M Hin-
blick auf Se1in exemplarisches Ordensleben bald mıiıt der Aufgabe der Novizener-
ziehung betraut wurde.

5) Als wichtigste biographische Arbeiten selen genannt: Gaillardin (wie Anm 2).-)]
und Michaud Biographie universelle anclenne et moderne, (Paris

336-—-340 Odyssee wıe Anm Dictionnaire de la Spiritualite ascetique et
mystique, (Paris col 723
„Jloute la catholicite admirait grand homme“, schreibt beispielsweise LOUIiS Bau-
nard, Histoire de Mme Duchesne (Paris
Die Vorwürfe bezogen und beziehen sich auf übergroße Strenge, blinden Eifer und
mangelnde Klugheit. Beispielsweise Bernardin Schellenberger, Die ( istercienser
der strengen Observanz (Irappisten) in ihrer geschichtlichen Entwicklung. In Und
S1e folgten der Regel St Benedikts wıe Anm 420 „abenteuerlicher Unter-
nehmungsgeist“, „kompromißloser Eifer298  Ildefons Fux  I  Eine Odyss‘ee beginnt  Die Geschichte von La Trappe und der Trappisten zur Zeit der Französischen  Revolution und in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts kann nicht geschrieben  werden;ohne Leben und Werk des Abtes Augustin de Lestrange (1754-1827) zu  würdigen,® und auch diese kleine Studie muß sich mit der Persönlichkeit dieses  Mannes befassen, der hohes Ansehen genoß,° dem aber zu Lebzeiten und bis  heute die Kritiker nicht fehlten.” Niemand wird ihm jedoch die Reverenz versagen  können, der ihm sine ira et studio zu begegnen sucht. Gilt Abt Armand-Jean Le  Bothillier de Rance (1626-1700) als Gründer der Reform von La Trappe, so wird  Lestrange allgemein als Retter der Reform und der Reformierten in den Um-  brüchen der Revolutionszeit betrachtet.® Mit 24 Mönchen war er 1791 emigriert,  bei seinem Tod 1827 zählte man allein in Frankreich 612 Zisterzienser derstrengen  Observanz (Trappisten).?  Geboren am 19. Feber 1754 in Colombiers-le-Vieux und von seiner Mutter  schon in der Wiege der allerseligsten Jungfrau Maria anvertraut,!° zeigte Louis-  Henri de Lestrange bald Neigung zum Priesterberuf. Im Seminar von St-Sulpice  in Paris nannte man ihn den „kleinen Heiligen“.!! Der Erzbischof von Vienne, Jean  Georges Le Franc de Pompignan (1774-1790), erkannte die Fähigkeiten und die  übernatürliche Begabung des jungen, als Vikar in Paris tätigen Priesters und  ernannte ihn kurzerhand zu seinem Generalvikar, ja, er trug sich mit der Absicht,  Lestrange zu seinem Koadjutor zu machen.!? Da entzog sich der Erwählte jedwe-  der kirchlicher Karriere und trat im Oktober 1780 in La Trappe ein, wo er im Hin-  blick auf sein exemplarisches Ordensleben bald mit der Aufgabe der Novizener-  ziehung betraut wurde.  5) Als wichtigste biographische Arbeiten seien genannt: Gaillardin (wie Anm. 2).-J.F.  und L. G. Michaud, Biographie universelle ancienne et moderne, t. 24 (Paris o. J.)  S.336-340. - Odyssee (wie Anm. 2). - Dictionnaire de la Spiritualit& ascetique et  mystique, t. 9 (Paris 1976) col. 723.  6)  „Toute la catholicite& admirait ce grand homme‘“, schreibt beispielsweise Louis Bau-  nard, Histoire de Mme Duchesne (Paris 1878) 5. 98.  7)  Die Vorwürfe bezogen und beziehen sich auf übergroße Strenge, blinden Eifer und  mangelnde Klugheit. Beispielsweise Bernardin Schellenberger, Die Cistercienser  der strengen Observanz (Trappisten) in ihrer geschichtlichen Entwicklung. In: Und  sie folgten der Regel St. Benedikts (wie Anm. 1) S. 420 f.: „abenteuerlicher Unter-  nehmungsgeist“, „kompromißloser Eifer ... unter Mißachtung aller Regeln der  Klugheit und Vorsorge .. .“ - Vgl. Colomban Bock, Les codification du droit cister-  cien. Collectanea OCR 14 (1952) S. 194£.  8) „...’abbe Rance en regenerant la Trappe, et dom Augustin en sauvant la Trappe  regeneree.“ Abbe Richard, Histoire de l’abbaye de La Grace-Dieu (Besangon 1857)  S. 190.  9)  Comte de Charencey, Histoire de l’abbaye de la Grande-Trappe, t. 2 (Mortagne  1910 5: 721  10)  Charencey t. 2, S. 384 f.  11)  Michaud t. 24, S. 336.  12)  Die Position des Generalvikars war zu Zeiten des ancien regime als Startplatz für  eine höhere kirchliche Laufbahn sehr begehrt. Vgl. Gustav Schnürer, Katholische  Kirche und Kultur im 18. Jahrhundert (Paderborn 1941) S. 378.unter Mißachtung aller Regeln der
Klugheit und Vorsorge Vgl Colomban Bock, Les codification du droit cister-
1en Collectanea CIGCR 194

8) H® ’abbe KRance regenerant la Irappe, et dom Augustin sauvant la Irappe
regeneree bbe Richard Histoire de l’abbaye de La Grace-Dieu (Besancon 1857

190
9) Comte de Charencey, Histoire de l’abbaye de la Grande-Trappe, (Mortagne

S:
10) Charencey 2’! 384
11) Michaud ZA: 3306
12) Die Position des Generalvikars wWar Zeiten des ancıen regime als Startplatz für

ıne höhere kirchliche Laufbahn sehr begehrt. Vgl Gustav Schnürer, Katholische
Kirche und Kultur 1m Jahrhundert (Paderborn 278
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ach Ausbruch der Revolution 1789 wWar ihm rasch klar geworden, daß sich
dabei nicht eın Fieber handle, das schnell vorübergehen werde,*® sondern daß
FA Irappe UTr noch durch die Transferierung 15 Ausland gerettetwerden könnte.
Dies brachte ihn ın Konflikt mıit seinen Mitbrüdern, die angesichts der intakten
Ordenszucht und ihrer Beliebtheit 1mM 'olk ıne Ausnahme VOoO  - der allgemein
angeordneten Schließung der Köster hoffen sich berechtigt fühlten.1* Die
Vakanz derAbtei*> erschwerte die S5Situation, VO  5 der Prior Dom (Gervals Brunel1®
glaubte, sS1€e besten durch ruhiges Verhalten den Behörden gegenüber me1listern

können.!? Die Kontakte, die estrange auch}Wiener Hof aufzuneh-
mmen bemüht WAar, wurden insgeheim vereitelt.18 och begünstigte die zuneh-
mende Radikalisierung der Entwicklung das Projekt der Emigration: Miıt Zustim-
MUNs des Abtes VO  . Clairvaux, Dom Louis-Marie Rocourt,*? dem als pater
immediatus die vakante Abtei unterstand, reiste Lestrange nach Fribourg ın der
Schweiz, ihm der Erzbischof VO  >; Besancon, Raymond de Durfort (1774-1792),
un: dessen Suffragan VO  j Lausanne, ernard-Emmanuel de Lenzbourg 1782
1795), zugleich Abt des Zisterzienserklosters Hauterive,*° die Wege bereitet hat-
ten Der Grand-Conseil (Senat) des Kantons, dem auch ine Bittschrift des
Bischofs VonNn Deez, Monseigneur Jean Baptiste du Plessis d’Argentre (1775-1805):
vorlag,*! stimmte der Niederlassung einer Trappistenkolonie auf seinem Territo-
r1um Maärz 1791 und designierte dafür die 1778 aufgehobene Kartause
VO:  > Valsainte .22 Unter den April 1791 festgelegten Bedingungen befand

13) Vgl Handbuch der Kirchengeschichte. Hg VOoO  a Hubert Jedin 6:1 (Freiburg
Zur Lage der Orden vgl Jean Leflon, La Cr1se revolutionnaire

(Paris Fliche, Martin, Histoire de l’Eglise 20)
14) Vie du LDom Urbain Guillet, fondateur de la appe de Bellefontaine, par reli-

Z1eUX de monastere (Ea Chapelle-Montligeon 31.- Vgl.Jean de la Croix
Bouton, Histoire de l’ordre de iteaux. Tirage a-part des fches Cisterciennes, vol
Westmalle 1968 409

15) Pierre Olivier, der letzte AbtVO La Irappe VOTI der Unterdrückung, WarTlr Feber
1790 verstorben, Iso erade sechs Jage VOT Jjenem Dekret der C onstituante, das die
Gelübdeablegung VerTrT ot und die kontemplativen Klöster aufhob. Vgl. Gaillardin
{ 345

16) Er wurde 1792 mıt anderen Mitbrüdern verhaftet und starb 1mM Kerker, wahrschein-
lich den Aug 1794 Odyssee Charencey 77 442 Für ihn und wel
weıtere JIrappisten, die hingerichtet wordenN,wurde der bischöfliche Informa-
tivprozeß eingeleitet. Seraphin Lenssen, Essai d’un NOUVEAU catalogue de Saints
C'isterciens. Collectanea OGER

I7 faut s’humilier S0OUS la maın de Dieu et souffrir silence Charencey Z 386
18) Nach Charence Z 386, hatte sich ıne Dame des kaiserlichen Hofes bereit-

erklärt, Leopol I1 das Anliegen unterbreiten.
19) Zuvor ber hatte Dom Augustin allen Schriftverkehr untersagt, ihm eın ede-

verbot auferlegt und ihn aller Amter 1m Kloster enthoben. Charencey Z 387.
20) Helvetia Sacra. Hg VO:  - Albert Bruckner. Abt . 31 (Bern 6.237
21) Jean de la ( roix Bouton et Patrick Braun, Les Irappistes et les Irappistines

Suisse. In Helvetia Sacra (wie Anm 20) Abt 5: Bd E P 1059
22) In den Bergen der Gruyere gele Vgl Albert Courtray, Histoire de la Valsainte

(Fribourg 1914 5.335-377 (Au ebung) und 5.382-296 (Besiedelung durch die
JIrappisten).
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sich allerdings auch jene eines L1UINEeTIUS fixus VO  > Personen.®5 Im Vergleich
dazu lebten aber die 120 Mönche In La Trappe.“*

Heimgekehrt, bereitete estrange In aller File den Exodus VO  < Am Mai 1791
bricht die Kolonie der Vierundzwanzig nach Osten auf Im Ordenskleid, auf
einem agen zusammengedrängt, erreichen s1€e betend?® über St-Cyr bei Versail-
les, Paris?7 und Besancon die Schweizer Grenze, die sie, ohne 1M Besitz VO  3 Pässen

se1ln, passlıeren dürfen .28 Nach einem achttägigen Aufenthalt In Hauterive*?
treffen G1 Juni 1791 In Valsainte eın Sie werfen sich Boden und beten das
Miserere.*© Die erste Etappe ihrer „Odyssee monastique” mündet In den Neuauf-
bau des klösterlichen Lebens dieser ehrwürdigen und vierzehn Jahre hindurch
verwahrlosten Sstätte, der zunächst allem fehlt 50 sucht und findet
Lestrange Wohltäter Der Erzbischof VOon Besancon sendet 1500 Livres.“1 Die
Zisterzienserabtei Salem gibt in den Jahren 1792 und 1793 insgesammt 899 fl ’32
Wohltäter In Brabant, England und 5Spanien senden Subsidien.®®

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daflß sich ach dem Aufbruch des Dom Augu-
stin dus La JIrappe unter den zurückgebliebenen Mönchen ıne zweiıte ruppe
VO  - Auswanderungswilligen formierte, die sich 1M Herbst 1791 unter derFührung
des Gerard BoulangierA Widlisbach bei Solothurn niederlassen
konnte.**

Das Echo der Bevölkerung auf die Wiedergeburt VO  a Valsainte War außerst
pOSIUV. Die Jrappisten leben nicht NnNur jedermanns Erbauung, sondern ZUYT Verwun-
derung aller (‚eist- und Weltlichen bemerkte Abt Sebastian Steinegger (1768-1807)
VO  3 Wettingen,”” dessen Briefpartner, Abt Robert Schlecht (1778-1802) VO  ;

Salem ‚* antwortete: S1e suchen zuerst das Reich Gottes; und daher haben S1E Segen.*
23) Bouton-Braun (wie Anm 21)
24) 1790 zählte 111a 63 Chormönche, Konversen, Ovizen und Oblaten Vie du

Dom Urbain 6.3  —
25) Nach Odyssee, 7£.,und Charencey Z 5.391, allerdings LLUT Die

Angaben 1ın der Literatur sind widersprüchlich. Die Namen der Exilanten bei
Paul Stintzi, Oelenberg. 900 Jahre Geschichte der Abtei (Westamalle 104
Alsatia monastıca

26) Dem ungekürzten Offizium fügten sS1e täglich drei Rosenkränze hinzu: einen für
Frankreich, einen für die Schweiz und einen für die Anliegen VO:  > La Irappe. Alle
Lebensgewohnheiten wurden In diesem „fahrenden Kloster“ bis 1Ns Detail beibe-
halten Odyssee 16; vgl

27) Hier unterband die Polizei den Kontakt der Bevölkerung mıit den Mönchen. Cha-
TENCEY Z 3092

28) Charencey Z 392 [ Die Grenzsoldaten „emus de pitie”. Vie du Dom
Urbain 25

29) Vie du 1Dom Urbain 63  O
30) Courtray (wie Anm 22) 386 31) Courtray wıe Anm 22) 2388
32) Nach einer Aufstellung des Gekretärs der Abtei Fr. Caspar Oexle VO Okt 1793

CistChr 41 (1929) 5. 209
33) Charencey Z 399
34) Odyssee Bouton-Braun wıe Anm 21) 1065
35) CistChr 41 (1929) S_ 12 ber Abt Sebastian vgl Helvetia Sacra Abt 3,1

(wie Anm 20) 485
36) Helvetia Sacra Abt OM 3,.1 (wie Anm 30) 2723
37) CistChr 41 : 77
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Der protestanfiséhe Pastor Philippe Bridel (1757-1845) Warvoll des Lobes und csah
sich außerstande, seine FEindrücke beschreiben.®®

Die Wertschätzung des frommen Eifers und der strengen Lebensweise — noch
verschärft 1mM Bestreben, für die Greueltaten der Revolution Sühne leisten,*?
dokumentierte sich auch In einem sehr bald einsetzenden und anhaltenden
Zustrom VoO  > Kandidaten, deren Zulassung 1ın Valsainte angesichts des auferleg-
ten NumMeTIUus fixus und der Sußerst Imen Lebensumstände*® NUur dann 1NS$s Auge
gefaßt werden konnte, wenn gleichzeitig Neugründungen angestrebt würden. In
Valsainte mıt seiner Ausstrahlung und Fruchtbarkeit schien eın ( iteaux
erstanden sein,“* geführt VO  - einem hl. Bernhard .4 Keine Schwierigkei-
ten schienen Lestrange, den anderen wiederum als „NeCU«C Rance bezeichnet
haben,* beeindrucken oder sdi aufhalten können: Er sandte kleine Grün-
dungskolonien nach Santa Susanna (Spanien),“* Westmalle (Belgien, bald nach
Darfeld ıIn Westfalen verlegt),** nach Lulworth (England, ursprünglich fürKanada
bestimmt), nach Monte-Braccho (Piemont, mıiıt einer Tochtergründung In SOr-
devolo)* un nach Sembrancher 1mM Kanton Wallis.48

Eine Gründung SU1 gener1s WarTr der 10128 Dritte Orden, den estrange 1NSs Leben
rief :49 Knaben, die VO  . ihren Eltern dem Kloster ZUT Erziehung übergeben WUT-

den, deren Lehrer, unter denen Urbain Guillet© hervorragt, wurden In einem
eigenen klösterlichen Verband zusammengeschlossen, der die atıge Lebensweise

38) Vgl Courtray (wie Anm 22) 5.393
39) Inspiriert VO  e den Anfangszeiten 1in Citeaux, VO  a Abt Rance und derVerehrung des

Heiligsten erzens Jesu entschloß sich die Kommunität einer wortwörtlichen
Interpretation der Benediktusre el Vgl Bouton (wie Anm 14) 411 „Une SpIrl-
tualite victimale reparation sacrileges revolutionnaires Marie de la Iri-
nıte Kernvignant, expansıon des cistercıiennes trappistines cour des XIXe et XxXxe
siecles. 1teaux 37 (1986) 128 Bald kodifiziert: Reglements de la Maison-Dieu
de de la Irappe par abbe de Rance 10}  . digne Reformateur, M1 nouvel
ordre et augmentes des uUSagcS particuliers de la Maison-Dieu de la Val-Sainte de

de Ia Irappe C’anton de Fribourg 5uisse, choisis et tires par les premiers
religieux de monastere (Fribourg

40) non tamen ı]los SUSCIPEFE, qu1ı ad NOos confugiunt . 61 nımı1a DAUDET-
tas non obsisteret.Lestrange AbtMarian ReutterVO Heiligenkreuz, Valsainte 1792
11 iteaux (1964) 161-1064, hier 163

41) & OVEeCau 1teaux par le rayonnement et la f&condite“. Bernard Martelet, De
la Val-Sainte 1teaux. Collectanea CIER (1948) 6.250

42) Ce NOUDEAU saınt Bernard (Mere Stanislas). Marie de la TIrinite Kervingant, Aux Ori-
7/328gınes des Cisterciennes-Irappistines, 1teaux 25

Adelaide de Bourbon-Conde43) Marguerite Savigny-Vesco, La Princesse LOUuUIlsSe-
(Paris 109

44) Vgl Gaillardin 2, SE Bouton (wie Anm 14) S_ 413
45) Geschiedenis derAbdij Van L. VrouwVan hat art teWestmalle 1n Vogelvlucht

Westmalle 1947 19—-27.
46) Vgl Jeröme Du Halgouet, Le fondateur disparuEDesnoyers. iteaux

1 E
47) Gaillardin Z 85-91 CR Irappe Italie pasS trouve SO  . historien (Du

Halgouet). iteaux (1977) 5. 67.
48) Bouton-Braun (wie Anm Z
49) „liers Ordre de la Trappe”. Vgl Kervingant 35, 193
50) Biographie: Vie du Dom Urbain.



302 Iidefons Fux

nach einer gemilderten benediktinischen Regel ermöglichte. 1 )as Institut blühte,
und 1796 zählte INd  . etwa 150 Kinder hauptsächlich aus reisen der Emigration,
die Bekennern des Glaubens und, wenn sSe1In sollte, auch Märtyrern her-
angebildet werden sollten.*!

Diese erstaunlichen Expansionsbestrebungerrbelasteten die Beziehungen Val-
saıntes den Schweizer Zisterzienserabteien, die der ständigen Bitten Subsi-
dien müde wurden insbesondere gab Dom Gerard in Widlisbach Anlafß Ver-
drießlichkeiten.®® Das Außerordentliche der Situation beleuchtet die Mitteilung,
Wettingen habe 1ImM Zeitraum VOomn achteinhalb Jahren 000 (!) Durchreisende,

me1lst Emigranten, bewirtet.** Dazu kam der Umstand, daf der Apostolische
Nuntius In Luzern, Erzbischof Pietro Gravina,°? Dezember 1794 Dom Augu-
stiın die Abtweihe erteilt hatte,>° ohne dafß Zisterzienseräbte ZUT Assistenz beige-
OscCh worden wären,” und estrange schon UVO: keine Neigung gezeigt hatte,
sich der Oberdeutschen Zisterzienserprovinz”® anschließen wollen.°®

Die Bemühungen, die geistliche Familie VO  - La Trappe, die sich 1U In Val-
saınte hatte einwurzeln dürfen, auszuweiten und In ihrer Existenz abzusichern,
führten also Neugründungen In verschiedenen Teilen Europas, wobei
Lestrange nicht unterließ, auch den Osten In seine Überlegungen mıiıt einzubezie-
hen 1794 08 die Verpflanzung VO  3 La Irappe nach ngarn und nach Ruß-
and vielleicht schon die Notwendigkeit Asylländer denkend. Er setzte
sich mıt dem Führer der Emigrantenarmee Louis-Henri de Conde®°® In Verbin-
dung, dessen Empfehlungsschreiben für Katharina Oktober 1794 In Val-
saıinte eintraf.©1 Die Zarın hatte sich ja schon 1792 erbötig gemacht, alle franzÖösi-

51) Unter diesen Knaben befand sich auch Pierre-Joseph Rousselot (1785-1865), der
spatere Generalvikar VO  - Grenoble. Alexis Auvergne, Vie de Rousselot
(Grenoble

52) Abt Robert VO  > Salem erklärte, S€1 vordringlicher, das Bestehende erhalten,
und Abt Sebastian VO  } Wettingen, werde für Piemont nichts geben. CistChr 41
1929 5.362; 1930 109 Lestrange bettelte ber auch 1n Osterreich. Her-
111a Watzl, Ein Brief des Dom Augustin de Lestrange Abt Marian Reutter VO  3

Heiligenkreuz In Niederösterreich. iteaux 1964) 161-164
53) würdigt sich und UNSEreNn rden eraDb, da ein endıiıka wird, jedermann über-

lästig und verächtlich (Abt Sebastian). CistChr 41 364
54) Benedict Geygis, Geschichte des Gotteshauses Wettingen In der Revolution.

CistChr (1893)
559 Akkreditiert Sept. 1794 Helvetia Sacra Abt Z (Bern
56) Päpstliches Breve ber die Erhebung Valsaintes ZUT Abtei VO Sept. 1794, Abt-

wahl Nov. 1794 unter dem Vorsitz des LDompropstes VO  > Lausanne-Fribourg,
Joseph de Schiller. Bouton-Braun (wie Anm 2U) T4Vie du LDom Urbain
Erhebungsdekret abgedruckt: CistChr (1930)

57) Abt Sebastian Lestrange, Wettingen 1795 CistChr
58) Vgl Gabriel Lobendanz, Die Entstehung der Oberdeutschen Zisterzienserkon-

gregation (1593-1625) Analecta Cisterciensia 327 asCcC 1—/ 6—3.
59) desto weniger subsidien wird Don UNS erhalten. Abt Sebastian Abt Robert VO'

Salem, Wettingen 1793 CistChr 41 5. 207. Vgl CistChr (1930)
109

60) Siehe unten 305
61) Odyssee 6.92 Vgl Jeröme Du Halgouet, Francois-Thomas-Alexandre Bode

i1teaux vra
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chen Emigranten In hre Staaten aufzunehmen.®? Schon Oktober brachen
wel Dreiergruppen VO  - Valsainte auf, deren ine unterFührung des Francois de
Paule Dargniez®* für Rußland die andere mıiıt Urbain Guillet als Oberen für
Ungarn bestimmt WAarT. Bis Wien sollten die beiden Gründungskolonien gemeın-

reisen doch WaT Francois bereits In derähe VO:  . Solothurn sterbenskrank
und Z.UT[ Aufgabe/ Urbain erreichte WarT nach beschwerlicher Win-
terreise durch Tirol und ayern die Donau, doch wurde ihm 11U  z der Fintritt In die

Erbländer verwehrt. Anfangs Oktober 1795 traf unverrichteter inge wıle-
der In Valsainte eın estrange verfolgte jedoch weiter diesen Plan Im ugus
17906 korrespondierte mıit Bischof de La Fare und bat ihn Vermittlung VO  >

keisepässen auch für Nonnen, zwecks einer Niederlassung in Ungarn.®”
Obwohl diese Episode bereits die Zukunft, die weıtere Flucht der Irappisten

Ostwarts, vorwegnimm(t, wird s1€e durch die Ausbreitung der Ordensfamilie 1m
Schweizer Wallis Bedeutung übertroffen. Wir übergehen das Intermezzo VO  —

S5aint-Pierre de Clages,®® gleich hervorzuheben, daß die 1mM Dezember 1795
beginnenden Bemühungen des Abtes Augustin, In Sembrancher®7 wel Klöster
1NSs Leben rufen, erfolgreich verliefen: Am Feber 17906 konnten vierzehn
Mönche mıit Dom Guillet als Oberen In eın bescheidenes „Haus“°® auf der le-Ber-
nard ihren Einzug halten und ZU ersten Mal das Salve egina singen.® Das
zweiıite Kloster, das In der Nachbarschaft errichtet werden sollte, WarTr eın Frauen-
kloster VO  3 nNeUeTeT Art.79

Französische Nonnen, denen die Revolution Heimat und Kloster IIN
hatte, iırrten als Emigrantinnen in großer Zahl umher und sehnten sich vielfach
danach, ihrer Berufung In einem regularen Leben folgen können. 5So manche
Bitte WarTr estrange herangetragen worden, der sich u  — entschloß, diesen ent-
wurzelten Schwestern dus den verschiedenen Orden und ongregationen einen
Zufluchtsort schaffen und ihnen einen Neubeginn des klösterlichen Lebens
ermöglichen, wenn G1€e bereit waren, die Observanz VO  - La Irappe bzw. Valsainte
anzunehmen.’! Das Interesse wWar oroß,  72 der Plan, dessen Ausführung die Prin-

62) Katharina I1 Conde, St. Petersburg 1792 XII Jacques Cretineau-Joly, Histoire
des tro1s derniers princes de la malson de Cond  €, apres les correspondances OT1-
ginales et inedites (Paris @ 830; Z 58-—-60

63) Seine Briefsammlung stellt ıne wertvolle Quelle für die Geschichtsschreibung dar.
Odyssee

64) Odyssee 91—-97. Vie du Dom Urbain 5358
65) Du Halgouet, Bode (wie Anm 61) Zu La are siehe unten 311
66) Gerard Boulangier War gelungen, 793/94 In diesem bei Sitten gelegenen Ort

ıne kleine Kommunität etablieren Y doch Wal die sumpfige Gegend derart UuNge-
sund, daß einer nach dem anderen verstarb. Dom Gerard selbst endete se1in Leben

Aug 1795 Bouton-Braun (wie Anm 21) 1065 CistChr (1930) 106
Odyssee

67) Am S  weizeris  en Anstieg ZU Großen St.-Bernhard-Pafl In 710m eehöhe
gele

68) Es ich mehr einer Kuine, In der allem fehlte. Vie du Dom Urbain
69) Bouton-Braun wıe Anm 21 1066
70) Dazu Kervingant 35 185-214; 36, 3-80, 188—-203
71) Vie du Dom Urbain Charencey Z S_ 411
72) „Ce monastere . etait le rendez-vous des religieuses Guinot, Etude
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Ze5511 d’Artois materiell unterstutzen versprach weckte vielfache Hoffnun-
gCnh, und Schwestern verschiedenster Herkunft aber auch Kandidatinnen, die
direkt aus derWelt kamen, stromten wachsender Zahl nach La Sainte Volonte
de Dieu das September 1796 dem Fest der Kreuzerhöhung, Pforten
öffnen konnte,”* hier ihr Noviziat beginnen Wir finden unter ihnen ZwWEeI

weibliche Schwestern des Abtes Augustin Bernarde und Marie de la Croix
Lestrange,”® ferner Marie Laigniez (1750—1803), UVO Professe der Benediktine-
TInNnNnen VO:  . dernAnbetung Dreux,/’ die CINZISC, der Abt Augustine per-
sönlich den Habit überreichte S5ie, und nicht die erst 1797 eingetretene Mere
Augustin de Chabannes 1796 die spatere Gründerin VO  - Stapehill Eng-
and WarTr erste Priorin Als Novizienmeisterin fungierte Mere Ste Marie
Bigaux,”® die September 179751 111e auch für ungewöhnliche Zeiten unge-
wöhnliche Postulantin den Konvent aufnahm Manche hielten S1e für eine
Schweizer äuerin

Louise-Adelaide de Bourbon-Conde
Tatsächlich War Prinzessin Louise-Adelaide de Bourbon Cond  e (  .  )

1nNne Novizin esonderer Art zählte ö1€e doch ZUT höchsten Aristokratie Frank-
reichs und War ihr Name nicht zuletzt durch die militärischen Aktivitäten ihres
Vaters als Führer der Emigrantenarmee ganz Europa bekannt geworden hre
zahlreichen Briefe®® stellen 1ine kostbare Quelle auch für die Frömmigkeitsge-

historique sur | Abbaye de Kemiremont (Paris 2357
73) Lestrange Abt Sebastian VO  — Wettingen, 17906 CistChr (1930) 107
74) Kervingant 35 190
75) Genaue Analyse der Eintritte nach Herkunft Alter, sozialem Status und Verbleib

bei Kervingant 188—-203
76) Kervingant 35 191
77) Bouton Braun (wie Anm 21) 1067
78) Lambert Nolle, Das Cistercienserinnenkloster Stapehill (Holy C rOss) Dorset

(England) S’IMB 55 323 327
79) Kervingant 35 191 200 $
80) Kervingant 25 191 Nach anderen, Pierre Grellet Louise de Bourbon-

Conde DIINCCSSE francaise et trappistine Vallais Annales valaisannes 28 serie
(1949) hätte Sr Brigitte (Marie-Barbe-Genevieve) de la Roziere dieses Amt
innegehabt mıit dem S1C TSt beim Verlassen VO  - La Sainte Volonte de Dieu 1798
beauftragt wurde Vgl Kervingant 36, 200

81) Bouton-Braun (wie Anm 21) 1067 nennt den uli 1797 als Jag der Ankunft;
ImMıgerwelse, denn dieser eit War Louise de Conde noch i Wien Siehe unten

315
82) Grellet wıe Anm 80) 87 Vgl Gaillardin t 158
83) Ediert mehren Sammlungen Lettres de Piete correspondance intıme de 10}  -

altesse serenissime Madame la Princesse Louise-Adelaide de Bourbon Conde
(Paris Cretineau-Joly Correspondance de la Princesse Louise de
Conde Lettres ecrites pendant emigration :amille et divers. Publiees par J.
Rabory (Paris, Solesmes Henri Cherot, La Princesse de Conde Exil et
dans le Cloitre. D’apres une correspondance inedite. Etudes Dar les Peres de la
Compagnie de Jesus t. 1903 477-498, 634-6061; 22-45, 512542
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schichte des ausgehenden und des beginnenden Jahrhunderts dar und
bilden die Grundlage für die Darstellungen ihrer Lebensgeschichte, die s1e seitens
ihrer Biographen gefunden hat 94

Das Herkommen dieser illustren Prinzessin hrt unNns nochmals zurück In das
alte, vorrevolutionäre Frankreich. Geboren Oktober 1757 In Paris, hatte S1e
Louis-Joseph de Cond  e (1736-1818) ZU Vater und Charlotte-Godefride-Elisa-
beth de Rohan-Soubise ZUT Mutter, jene Frau, die Louis die „liebens-
würdige Heilige“ genannt hatte.8° Die Erziehung Louises entsprach den Gepflo-
genheiten ihrer Zeit und ihres Standes 1762 kam s1€e In das Kloster Beaumont-
es-Tours, In dem ihre Großtante Henriette de Bourbon-Conde (Mme deVerman-
dois, D  )I die die Hand Ludwigs ausgeschlagen hatte, ihrer religiö-
Se1M Berufung folgen können, Abtissin WAaT. Die Nonnen 'aten d. der
Fünfjährigen die and küssen.®? 1770 übersiedelte sS1e In die Abtei Panthemont
In Paris, ıne berühmte, doch mehr mondäne als fromme Stätte,?° der dieTöch-
ter der Hocharistokratie einander trafen Hier befreundete sich LOuise mıt
Mme Elisabeth (1764-1794), der Schwester Ludwig die ihr sehr zugetan
war,?* desgleichen mıt Marie-Clotilde (1759-1802), der spateren Königin VO  - 5ar-
dinien.® Die Heiratspläne, die ıne Verbindung mıit dem königlichen Prinzen
d’Artois (  u  )I dem künftigen Charles X / vorsahen, scheiterten,°° und
obwohl ihr Bewerbern, unter denen auch der polnische Öönig Stanislaus-
ugus Poniatowski (1764-1795) SsCWESCH se1in sol11,%* nicht fehlte, reifte 1Im „Engel
des Hofes“?> der Entschlufß lieber allein leiben. Die harmlos-literarischen
Beziehungen ZU Offizier und Schriftsteller Marquis Nicolas de la Gervaisais
(1765—-1838)?® blieben Episode, die eher VO  > ihrer Naivität?” Zeugnis ablegen, als
daß sS1e ihre moralische Integrität auch 1Ur 1m geringsten belasten imstande

84) Dictionnaire de biographie francaise (Paris 1960 5Sp 454 it.);:— Im Besonde-
Ien Marguerite Savigny-Vesco, La princesse Louis-Adelaide de Bourbon-Conde
(Paris Pierre de Degur, La dernieres de Conde (Paris Michaud t
S.16€t

85) DBF 9, >Sp 453 Bei Bouton-Braun (wie Anm 21) 1067 Verwechslung mıiıt
Louises Bruder Louis-Henri-Joseph (1756—-1830), duc de Bourbon.

86) Segur
87) Edmond Jules de Gancourt, Die Tau 1m Jahrhundert (Bern, Stuttgart, Wien

1963 23-59
88) DBF 9, Sp Savigny-Vesco 182
89) Segur
90) Nach Louises Worten WaäaTr dieses Kloster plus mondain yeut-etre UE religieux. Degur

„  — „Une sorte de novıcıat de la 'OUr.  « Guinot (wie Anm 72) 5.328
91) Cretineau-Joly 1I
92) ö  egur Michaud 206, 643 Diese Seelen fanden zueinander „Parl 980l  (D

saınte attrachon de la piete milieu des scandales.“ Guinot (wie Anm 72) 2328
93) DBF 9/ 5Sp 454
94) Segur
95) Ein englischer Berichterstatter hatte s1e als „Vange de la OUuUr  T bezeichnet, als Louise

S  &®April 1770 dem Hof Versailles präsentiert worden WAarT. Se
96) Nicolas-Louis-Marie Magon de la (ervaisals. Vgl Michaud 16, 5.356-358
97) „Virginale imprudence“.  e Cretineau-Joly I 41
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Keineswegs hatte 516e spater das bereuen,?? Was etwa die Marchesa
Alessandra di Rudini Carlotti 1931 deren Lebensilinie ebenfalls mıiıt der

Dichters nämlich des gefeierten Gabriele d’Annunzio 1863 zeıitwel-
lig konvergierte Karmel VOoNn aray le Monial gutzumachen suchte 100 Am

ugus wurde Louise über Empfehlung Ludwigs ZUT Abtissin des hoch-
angesehenen adeligen Damenstiftes Kemiremont Lothringen gewählt womiıt
auch bedeutende Einkünfte und der Titel Reichsfürstin verbunden 101

Als Emigrantin *”“ erhob 61€e 1790 VO  j Jurin AUS feierlichen Protest die
Dekrete illegalen und gewalttätigen Versammlung ZUT Unterdrückung
schon alten nämlich ahr 620 gegründeten Abtei und forderte Leopold
flammenden Worten auf das Kapitel schützen un dessen Rechte wahren
Sie erinnerte daran daß 5616 DTINCESSE de l’empire und NNIS mıiıt Königin Vel-

bunden SC1; deren Courage ebenso groß ware wWIe ihr Unglück 103 In ähnlicher
Weise War schon UVO das adelige Kapitel VO:  j Bar bei Leopold vorstelligOE
den 104 Die Abtissin hatte sich auch bei Pius die Erhaltung von Kemire-
mont bemüht und CrWOßB, auch den Baron Escars guten Dienste bei
Kaiser Leopold bitten 105 So erfüllte S1e ein seinerzeitlges Versprechen bei jeder
Gelegenheit für die Interessen des Kapitels einzutreten 106

Als sich der Vater Louises Feber 1791 Worms niederließ und sich die
Armee der königlichen Prinzen formieren begann,*0 WarTr la belle Cond die
Irösterin un Wohltäterin der Emigration die ihr mıiıt großer Sympathie zugetan

98) Der Briefwechsel 786187 1st publiziert Lettres intımes de Mademoiselle de Conde
de la (ervaisais (Paris 1878°)

99) Wenn 61€e später VO  — ihren frop longues PYTEUTS coupables spricht VO  — ihrem
langem Widerstehen, ist dies Ergebnis reichlich empfangenen übernatür-
lichen Lichtes, das die Gefährdungen und Fehlhaltungen der Vergangenheit 19808  -
viel chärter sehen läßt Vgl Louise de onti JTurin 1975 XII Lettres 571
LOuise de Vibraye, Fribourg 17946 Cherot 654 f

100) Vgl Mario Nanteli, Aufstieg zZu Berge Karmel Leben der Marchesa Alessandra
di Rudini Carlotti Dame Geliebte, Nonne (Stein d  V Rhein 1978

101) DBFt 5Sp 454 Vgl Goncourt (wie Anm 87) 5 32 Die Einkünfte verwendete
LOUuUise für die Restaurierung VO Gotteshäusern und für wohltätige Zwecke Che-
rot - 487

102) Mit ihrem Vater hatte S16 schon uli 1789 Chantilly verlassen und tags darauf
Belgien ein erstes Asyl gefunden Im September 1789 treffen WIT Conde und

Familie bereits Jurin ersten Sammelplatz der Emigration Segur
95 Vgl Rene Duc de Castries Les emigres 1789 1814 (Paris 1962) 5 2323

103) Louise Leopold Jurin 1790 Begleitschreiben Arte de protesta-
tion Frankreich Varia Kt fol 73r (DieserAkt nthält auch iNne Supplik
der Mme Eve de Monspey, Doyenne des Kapitels, Leopold fol fer-
ner die Abschrift des Kapitelprotokolls ddo 1790 VII 15 ‚Yo)! 86#

104) Bittschrift, 1790 Frankreich Varia Kt 42, fol 33_
105) Louise de Monspey, Iurin) 1790 A Correspondance EVgl ZUuU Gan-

zen Maria Pawlik, Emigranten der französischen Revolution i Österreich (phil
Diss. Wien 1967 Ebenso den gleichnamigen Aufsatz er Autorin i MIOG

1969) 106
106) Guinot wıe Anm 72) 222
107) Vgl Castries (wie Anm 102)
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war.105 Der unglückliche Verlauf des Ersten Koalitionskrieges (1792-1797) trennte
die Familie, und Louise gelangte 1Im Mai 1793 nach Fribourg In der Schweiz,
sich bereits mehr als zweitausen: französische Geistliche gesammelt hatten109

Hier, In Fribourg, kam einem religiösen Durchbruch In ihrer Seele, Gott ZOS
s1€e sich WE eiInNe Flut (070)4) Feuer,}0 ereignete sich das, was INa  — gewöhnlich die
zweiıte Bekehrung nennt: LOuise entsagte allem Halben un wandte sich dem
Ganzen des Evangeliums zu 111 Die Desillusionierung hinsichtlich einer baldigen
Wiederherstellung der politischen und gesellschaftlichen Verhältnisse VO  e

1123zuvor,}14 die Ermordung der Mme Elisabeth und der Prinzessin de Lamballe,
und nicht zuletzt der plötzliche Tod der ihrnahestehenden Dame d’honneur Mme
Amelie de Lambertye!** verstärkten ihren, In Ansätzen schon lange*?> bestehen-
den Wunsch nach Zurückgezogenheit und Hingabe; der Entschluß ihr Leben
Gott 1mM Ordensstand weihen, reift 10198  — ZUT Tat Die Prinzessin ist dabei über-
zeugt, einem Ruf Gottes folgen.!!°

Wir wundern uns nicht über den Widerstand ihres Vaters ** ihres Neffen 118
und des Königs.**” Bedenkenswerter ist die Mißbilligung ihres Entschlusses S@e1-
tens des In Konstanz ebenden Erzbischofs VO  — Paris Antoine Le Clerc de Juign
(1782-18115 der meınte, dieses Opfer S€l groß, als daß glauben könnte, Gott
verlange ‚120 und Monseigneur Jean Baptiste du Chilleau, Bischof VO  3 Ch  S  A  lon-
sur-Saöne An  b erklärte, s€e1 VO  j Hefstem Schmerz erfüllt: denn 1Im Klo-
ster könne Louise niemandem mehr nützlich se1n außer sich selbst.121 Sie hätte

108) Segur 100-102 „Elle est la consolation, le charme et le soOurire de l’Emigration
condeenne“. Cherot 96, 634

109) Cherot 97,
110) Comme torrent de feu Guinot (wie Anm. 72) 6.356
111) Sie hlt das drängende Verlangen, sich Gott weihen, de Iui donner tout quı est al

MOl et mMo01, tout qu1i COMDOSE . Je Cr01S DAS HOUDOLF DIDFE 5UNS cela Louise
Bouzonvwille, (Fribourg 1795 1Ä7?) Lettres

112) Die königlichen Prinzen hatten den Ausbruch der Revolution zunächst für einen
rasch wieder Ende gehenden Aufruhr gehalten, „UNe Crıise passagere“. Vgl. Segur

„Wir werden In drei onaten zurückkehren (Artois). Castries wıe
Anm 102) 5.3  —

113) Cretineau-Joly K 120
114) Louise Conde, (Fribourg) 1795 Correspondance 7G}
115) attrait DOUT la DIE religieuse d fouJours existe fond de mon Dies. dens.,

Fribourg 1795 VIL Correspondance 16
116) est [ui, c'est Iui seul qutı m ’appelle l’etat saınt UE Je SU1S resolue d’'embrasser. Dies.

dens., Fribourg 1795 VII Correspondance le eut Louise de Vibraye,
Fribourg 1795 11 Cherot 97,

I37) Mit einigerVerbitterung bezeichnete Conde das Kloster als „Darg'‘”. Conde LOUIS
XVIIL., Mühlheim 1795 Degur 6.339

118) Wır haben 618 verloren und WaAr für Immer. Segur 109 Vgl Cretineau-Joly E
119

119) Er hle mıit Conde als äfe ihn dieser Verlust persönlich. LOuis XVIII
Conde, Verona 1795 15 Segur 3309f

120) Louise Juigne, Jurin 1795 Correspondance
121) (Chilleau) Conde, Fribourg 1795 Degur 417 Vgl Cherot 97,
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eines anderen Beichtvaters und Seelenführers bedurtftt, als Bouzonville122 bis-
her gewesen se1 Doch auch dieser wirkte eher mäßigend auf Louise ein, 61e VOT
übereilten Schritten bewahren.123

ber Einsiedeln und den GSt Bernhardin-Pa@ reiste Nsere Prinzessin 1U
ihrer gleichgesinnten Freundin Marie-Clotilde nach Turin, s1e Oktober
1795 eintraf,124 In den dortigen Karmel einzutreten ‚125 Schon In Fribourghatte
s1ie 1ImM Jahr 1793 das braune Skapulier empfangen ;126 auch muß das Beispiel, das
die ehrwürdige Louise de France (1737-1787), Tochter Ludwigs XVL. 1770 durch
ihren Eintritt 1n den Karmel VO  5 St-Denis gegeben hat 127 bedacht werden. Den-
noch wählte 61e nach kurzereit des Überlegens das Kloster der Kapuzinerinnen,
deren Lebensweise128 ihr dem Evangelium nächsten kommen schien,!??
und erhielt November 1mM eisein der künftigen Königin von Sardinien-Pie-
mont1>0 den Namen einer S50eur Marguerite nach der Tagesheiligen, der Prin-
zess1in Margarethe VO  - Davoyen (1390-1464).151 Doch bald kommt einer
gesundheitlichen Krise, eın altes Beinleiden wird wieder akut und zwingt s1€e ZU
Verlassen des Klosters, 1n dem S1€e sich ohl gefühlt hat 132 Während ihrer Rekon-
valeszenz machten die „Patrioten“ beachtenswerte militärische Fortschritte, daß@
Turin selbst bedroht schien!33 und das Königspaarihr die Flucht über den Großen
St Bernhard-Paß In die Schweiz anriet. 154 Am April 1796 ist s1e, begleitet VO  -
ihrem Beichtvater Bouzonville und einer französischen Ursuline, S5oeur1M! de
122) Louis-Armand Juge de Bouzonville, geboren 1745 In Paris, wWar Offizier der Armee

und verheiratet. Nach dem Tod seiner attin trat bei den Lazaristen ein, wurde
ber noch VOT seiner Profeß VO:  - den Wirren der Revolution erfaßt. Ein Versuch,
Irappist werden, scheiterte aus gesundheitlichen Gründen. Als Weltpriesterbegegnete 1Im Mai 1793 der Prinzessin Cond:  e in Fribourg und wurde ihr SCeelen-
ührer bis 1799 Von 1800 bis 1813 lebte In Wilna, zuletzt War Beichtvater

bei den Karmelitinnen VvVon Pontoise. Lettres 17  < Bernard de Brye, Un evequed’ancien regime l’epreuve de la revolution. Le Cardinal AT de la are (Paris
200

123) Bouzonville Louise, (1795) Lettres 1820
124) Louise de Vibraye, JTurin 1795 Cherot 97, .37 Cretineau-Joly 1,

130-132
125) Dies dies., Fribourg 1795 88| Cherot 97, Nicht bei den Annuntia-

ten, sS1e lediglich gewohnt hat Vgl Jeanne de Charry, Histoire des Constitu-
thons de la Societe du Sacre-Co

126) Grellet (wie Anm. 80) 871 gur, ler partie, vol Rom 1981%) 91

127) Michaud 25, 3233 - Wilhelm Schamoni, Menschen aus der raft Gottes (Wies-baden 5.128
128) Louise de Conti, Iurin 1795 XII Lettres 46—49 (Lebensweise, Tagesablauf).129) Louise Conde, Jurin 1795 Cretineau-Joly E 136
130) Marie-Clotilde de Marsan, Jurin 1795 Cherot 97, 43 Dies de

Vibraye, Jurin 1795 XII Cherot 97, 513
131) Louise duc de Bourbon, Turin 1795 XII Correspondance 38, Dies.

de Conti, Turin 1795 XII Lettres S 46%t
132) Louise Conde, Iurin 1796 88| Correspondance
133) Die französischen Iruppen näherten sich In der Folge bis auf fünf Meilen Distanz.

Duc d’Enghien duc de Bourbon, Nonnenweiher 17906 Cretineau-Joly Yr136
134) Louise Conde, Turin 1796 Correspondance Dies Marie-Clo-

tilde, Wien 1797 Ebd EGr
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(fhassaignon, die s1e In Fribourg kennengelernt hatte und die gleichzeitig mıiıt ihr
bei den Kapuzinerinnen eingetreten war,*}°> bereits in Sembrancher, einem Ort
Su”|ns emigres,}>° dem s1e erstmals das In Bau befindliche Kloster der Trappistin-
He das 1n der ähe entsteht, In Augenschein nehmen annn e1InNe kleine Hütte

137 Der eginn des klösterlichen Lebens In dieser Neugründung ist noch nicht
abzusehen, und die 39jährige glaubt, keine Zeit verlieren sollen.18 Zudem ist
S1e durch das Gerücht, die Emigranten sollen au der Schweiz evakuiert werden,
beunruhigt.!*? 5o denkt sS1e eın Asyl In Augsburg, und dieser Gedanke
tammte VO: Bouzonville, der sich der Überlegung der Prinzessin, vielleicht doch
bei den Irappistinnen beginnen, heftigst widersetzt hatte.140 Ihm kam Ur

gelegen, daß einıge Junge Geistliche der GesellschaftVO heiligen Herzen  141
ihn aufsuchten, ih; in die Pläne Leonor de Tournelys (1767-1797), einen weiblichen
‚weig der Gesellschaft 1NSs Leben rufen, einweihten 142 und ihn baten, Louise
dafür gewinnen:  143 Man nl} AUS mMIr eine Anbeterin des heiligsten erzens
machen, dieses Herzens, das das meıine lange zurückgestoßen hat, sagt Louise, ihre
Unsicherheit nicht verhehlend 144 Doch auch In Augsburg ist ihr angesichts der
politisch-militärischen Entwicklung eın Verweilen nicht möglich,**> S1e reist über
München nach Passau, hier das Eintreffen der von ihr beantragten und mehr-
fach befürworteten 146 österreichischen Pässe erwarten. Hier In Passau kommt

eiıner Sammlung eines reises frommer Personen: Vier heimatlos WOT-

135) Lettres 306, Marie-Clotilde de Vibraye, Jurin 85 Ferdinand Speil,
Leonor Franz VO  - Tournely und die Gesellschaften des heiligen erzens Jesu

Breslau 203
136) Louise Conde, Sembrancher 1796 Correspondance
137) Louise Marie-Clotilde, Wien 1797 Correspondance 102 Grellet (wie

Anm 80)
138) Vgl Louise Conde, Wien 1797 111 Correspondance 125
139) Louise Conde, St.-Maurice 1796 Correspondance
140) Angesichts des angegriffenen Gesundheitszustandes Louises nannte einen Ein-

trıtt INn La Sainte Volonte de Dieu einen Selbstmordversuch. Louise Marie- Clo-
tildeWien 1797 V. Correspondance 103 Bouzonville selbst hatte sein Noviziat
bei den Irappisten dus Gesundheitsrücksichten abbrechen mussen. Savigny-
Vesco 110

141) Speil (wie Anm . 125)
142) Charry, Histoire (wie Anm 125) 80—-93
143) Louise Marie-Clotilde, Wien 1797 Correspondance 102 Die Reise der

„Väte: VO heiligen Herzen“ galt Pius VI In Rom, dem S1e sich, wıe einst der
atıus, ZUrT Verfügung stellen und dessen Weisungen s1e erbitten wolltenDo  hl. Ign  S ihr Weg durch Piemont angesichts der Präsenz republikanischer Irup-

pcn unmöglich geworden. Speil (wie Anm 135) 169 f 184
144) Louise Bouzonville, St-Maurice 17906 Correspondance Louise

de Vibra D, Fribourg 1794 XII Cherot 96, 659
145) Eın Dekret Stadtverwaltung beschränkte den Aufenthalt VO:!  j Emigranten auf

Stunden. Louise Conde, Augsbur 2796 I1 Correspondance
146) Die Nachricht, die Regierung In Wien ste le keine Pässe mehr für Emigranten aus,

veranlaßte Louise, direkt den Kaiser schreiben. Desgleichen bat s1e Mme
Royale, die Tochter Marie-Antoinettes, Bischof de La are und nicht zuletzt ihren
Vater Unterstützung. Louise Conde, Augsburg 1796 88| Hafnerzell
1796 Correspondance 87, 89-91
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dene Barmherzige Schwestern Soeurs de la charite), denen Bouzonville geraten
hatte, sich der Gründung einer Frauenkongregation beteiligen, trafen,
adus Turin kommend, 1ın der Grenzstadt ein.147 Unter den Vätern der Gesellschaft
VO: heiligsten Herzen, die ihr Asyl In Göppingen bzw Leitershofen bei Augs-
burg hatten verlassen mussen, finden WIT neben dem schon genannten Tournely
auch Joseph Varin 148 und den jungen Charles de Broglie, Sohn des Feldmarschalls
Victor-Francois duc de Broglie (1718-1804), den INnd  - als den begabtesten General
seiner eit betrachtete149 und dessen Name In SanzZ Europa ekannt WAarT. Charles
de Broglie erbat sich VO Passauer Bischof Leopold Graf VO  — Thun-Hohenstein
(  S  J; der seinen Sitz In Obernzell (Hafnerzell)*>9 für die Prinzessin und die
geistlichen Schwestern zur Verfügung gestellt hatte,?>1 eın Empfehlungsschreiben
für dessen Neffen Franz Graf VO  - Saurau (1760-1832), rechte Hand des Polizeihof-
Präsidenten Johann Anton Graf Pergen (1725—-1814) In Wien *>4 Als oeptem-
ber die allerdings LIUT für die Durchreise nach Rußfland ausgestellten Pässe eintra-
ten,}°5 mietete Broglie eın Schiff und schuf auf diesem wel Abteilungen ür die
sechzehn Männer und die sechs Frauen, indem ıIn der Mitte eın Herz-Jesu-Bild
aufrichtete. Am September verließen S1e Passau.!>*

Von Linz dUu>, die Prinzessin hre Freundin Mme de la Luzerne?!®> getroffen
hatte,1>° schrieb S1€e Saint-Priest}>7 nachWien und bestellte den Grafen in einen
Wiener Vorort, die Schiffe anzulegen pflegten.*8 Sie erfuhr. daß@ s1e und hre
Gefährtinnen eINIZE Tage In Wien verbleiben dürften und die Salesianerinnen
Rennweg ihnen die Gastfreundschaft VO  j sich dUu$s angeboten hätten 159 ingegen
hatte das Empfehlungsschreiben des bischöflichen Onkels bei Graf Saurau 1Ur
sehr wen1g Eindruck gemacht; erst als dieser erfuhr, verhandle mıiıt dem Sohn
des Feldmarschalls Broglie, wendete sich das Blatt Saurau wurde 10898 „der

147) Speil (wie Anm 135) 203 Vgl Louise Conde, Hafnerzell 1796 Corres-
pondance Charry, Histoire wıe Anm 125) 93

148) ber ihn Achille Guidee, Leben des Josef Varin früheren Oberen der Väter
VO heiligsten Herzen Jesu In Deutschland (Innsbruck

149) DBF 7, S: 411E:
150) Vgl exander Erhard, Geschichte und Topographie der Umgebung VO  - Passau,

Bd.3 (Landshut 1901, Keprint Passau
151) Louise Conde, Hafnerzell 1796 Correspondance
152) Speil wıe Anm 135) S: 9204
153) Louise Conde, Hafnerzell 17906 Correspondance 91
154) Speil wıe Anm. 136) 5. 205
155) Sie WaäarTr Schwester der Marquise de Vibraye, Gattin des früheren Marineministers

Cesar-Henri de la Luzerne, der Maärz 1799 1mM Exil ıIn Wels verstarb, und
Schwägerin des Bischofs VO:  > Langres. Michaud FA 539f Vgl Pawlik, Emi-
granten wıe Anm 105) 104 Cherot 96, 489 Vgl Correspondance
A

156)
157)

Louise duc de Bourbon, Wien 1796 Cretineau-Joly t 160
Francois-Emmanuel Comte de Saint-Priest (1735-1821) wWar dieser eit Ver-
trauensmann Louis XVILH Wiener Hof Michaud 37 410

158) Damit ist wahrscheinlich die KRossau gemeint, heute Wiener Gemeindebezirk.
159) Louise Conde, Wien 1796 Correspondance
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erklärte Beschützer der Gesellschaft des heiligen Herzens’, der bei den ugusti-
neTrnNn auf der Landstraße iıne Bleibe verschaffte 160

Hier darf erwähnt werden, daß wen1g UVO eın Irappist 1n Wien eingetroffen
WAarT, der durch seine Präsenz kommende Ereignisse vorwegnahm bzw S1€e ankün-
digte ohne freilich 1n innerem Zusammenhang damit stehen. Anscheinend
hatte der frühere Karmelit Dominicus Sancto Casimiro Hebbelinck der mıt
päpstlicher Dispens Zisterzienser a la Irappe geworden war, 101 Valsainte (oder
Darfeld nicht 5anzZ ordnungsgemäß verlassen und csah sich NUuN}Nn, absque DAaNne SEÜ

PECUNLA, genoötigt, Subsidien betteln 162 Die Behörden stellten ihm ein recht
schlechtes Zeugnis aus 1063 und die Wiener Karmeliten In der Leopoldstadt verweIl-
gerten ihm die Aufnahme .1°4 Statt dessen kam krankheitshalber den Barm-
herzigen Brüdern 1ın Pflege; doch erhielt die Oberpolizeydirection Ende
ugus den Auftrag, ihn nach erfolgter Genesung sogleich als Vagabunden über
die Grenze schaffen 165 50 verlieren sich seine 5Spuren gerade In der Zeit, da
Nsere Prinzessin de Conde ın Wien eintraf.

Nun, sogleich nach ihrerAufnahme 1n der gastlichen „Heimsuchung“ erhielt
Louise den Besuch des Bischofs VO  - ancy, Anne-Louis-Henri de La Fare
(1752-1829),10° der sich 1790 1Im Kampf die Unterdrückung der Klöster
Frankreichs profiliert hatte 167 und 1792 als Exilant nach Wien gekommen war.1608
Hier entfaltete CT, ıIn bescheidenen Verhältnissen bei den Franziskanern woh-
nend,‚1°?9 ıne unermüdliche Tätigkeit als Vertrauensperson der königlichen Prin-
Z  - un: als Anwalt insbesondere des emigrierten Klerus beim kaiserlichen
Hof 179 Auf seinen Kat hin schrieb die Prinzessin direkt Franz Sie dankte für
die erhaltenen Pässe und bedauerte, Seiner Majestät nicht persönlich hre Auf-
wartung machen können, denn sS1e habe sich ZUT gänzlichen Absonderung VO  -

der Welt entschlossen, Was S1e übrigens auch schon dem Hof von Sardinien mıtge-
teilt hätte Vor allem aber bat sS1e die Vergünstigung, lange in Wien bleiben

dürfen, bis die Umestände ihr erlaubten, iıne definitive Entscheidung tref-

160) Speil (wie Anm 135) 205-208 Nach Charry, Histoire wıe Anm 125)
hätt sich die Erzherzogin Maria Anna persönlich für die Angekommenen VeI-

wendet, doch fehlt hierfür eın formeller Beleg.
161) Bericht des erzbischöflichen Consistoriums, Wien 1796 VII NOLA RegA,

Nr. 2877 ad 2325/1796
162) Majestätsgesuch, VID Ebd
163) Er hat hierorts . weder Na den Landes- no0. Ordenssitten sich betragen. Regierungs-

bericht Franz I1., Wien 17906 VII NOLA RegA, ad Nr. 2325/1796
164) Wie Anm 162
165) Regierungsdekret, Wien 17906 VII Wie Anm 163
166) Louise Conde, Wien 17906 Correspondance 95.— La are LOouis XAVIIL.,

Wien 1796 DA Degur S.341-343
167) Ludwig VO  . Pastor, Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittelalters,

Bd 16/3 (Freiburg 435 Vgl Brye, Un eveque (wie Anm 122) 261
168) Michaud I: 376
169) Alexandrine Fisson du Montet, Die Erinnerungen der Baronin du Montet. Dt.

bearb VO:  - Ernst Klarwill (Zürich 6.27
170) Vgl Pawlik, Emigranten (1967) (wie Anm 105) 102 Bouyac, La reverende

ere de la are (1750-1828) (Lille 1888 184



312 Ildefons Fux

fen Da s1e keinerlei Gefolge mıiıt sich führe, werde s1e dem Heimsuchungskloster
auch nicht ZUr Last fallen.!71! Der Kaiser antwortete ihr mıiıt Güte un! tres hien.172

Der Prinzessin 1 schwarzen Kleid d grobgewebter Wolle, mıt einem als-
aQus Leinwand oder sehr gewöhnlichem Musselin,!”* lag nichts ferner als die

Teilnahme gesellschaftlichen Leben.!74 Sie WaäaT entschlossen, niemanden
sehen und niemanden empfangen, mußte aber Ausnahmen machen. Wohl

September fuhr Mme Royale (1778-1851) !> von Schönbrunn In das Heimsu-
chungskloster, mıit Louise ıne Stunde lang herzlich plaudern.*”® Die Welt-
abgewandte zeigte aber doch daß@ 61e€e Frau geblieben War Sie fand die Tochter
Marie-Antoinettes War schön, aber eın wenig dick .177 hreAusdrucksweise G€1
gut, INd:  . halte s1e für sehr omMmm, und alle Welt obe cie.175 Auch mıit Mme de
Brionne, der Fürstin VO  - Lothringen, einer geborenen Prinzessin de Rohan, mıt
der Louise mütterlicherseits verwandt WAarl, gab e5 eın Zusammentrefftfen ‚!” des-
gleichen wurde sS1e mıiıt der ebenso Jungen wWw1e schüchtern-unsicheren Erzherzogin
Amalie (  0-1  ) bekannt,1&9 die uns als sanftes und leidendes Wesen geschildert
wird.181

Doch noch wichtiger und für die Zukunft bedeutsamer die Kontakte, die
Louise miıt Erzherzogin Maria Anna (1770-1809), 152 einer Schwester Franz I J Vel-

banden und die In ıne geistliche Freundschaft der beiden Prinzessinnen münde-
ten Auch Maria Anna WarT seit 1791 Abtissin, und WaTlT des 1755 gegründeten ade-
ligen Damenstiftes auf dem Hradschin in Prag; *” und schrieb VO dort aus Louise

171) Louise Franz 11., Wien 1796 HStA 36, Nr. 181/15, fol 292
172) LOouise duc de Bourbon, Wien 1796 X28 Cretineau-Joly 2, 160 (mon entiere et

absolu renoncement monde.
173) Du Montet, Erinnerungen (wie Anm 169) 6.2.  S>
174) Bevorzugter Schauplatz dafür wWar der Salon des Fürsten Charies de Ligne

(1735-1814), In dem die Creme der französischen Emigrantenkolonie In Wien
verkehren pfle; Justus Schmidt, Voltaire und Maria Theresia. Mitteilungen des
Vereines für Geschichte der Stadt Wien (1931) 108

175) Vgl Andre Castelot, Madame Royale. Das abenteuerliche Leben der Tochter
Marie-Antoinettes (Wien

176) La are Louis XVIIL., Wien 1796 IX AT Degur 3472 Später, als Mme Royale 1mM
Belvedere wohnte, besuchte s1e regelmäßig einmal wöchentlich das Kloster. Du
Montet, Erinnerungen wıe Anm 169)

177 Je !’ai $rouDvee elle, (un DEU trop) Louise Conde, Wien 1796 IX 16 Correspon-
dance

178) Louise duc de Bourbon, Wien 1796 Cretineau-Joly t. 161
179) Louise Cond  e, Wien 1796 Correspondance Vgl Du Montet, TIN-

wıe Anm 169)
4180) J avais 1en preDuE votre embarras ‚DEL la Princesse de Conde ‚Maria Anna Amalia,

ra 1797 HStA 68, Nr. 97/I2, fol 1860r.
181) Du Montet, Erinnerungen wıe Anm 169)
182) onstantin VO  - Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaisertumes Osterreich

(1750-1850), (Wien 27 Für wertvolle Hinweise betreffend Maria
Anna möchte ich TauU Hofrat DDr. Anna Coreth besonderen Dank

183) Ernennungsdiplom ddo 1791 VII 21 1m Wortlaut bei Ferdinand Jitschins Yy, Kurze
Darstellung der Gründung und des Bestandes des kk theresianischen adeligenDamenstiftes Prager Schlosse (Prag 137-139
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einen Brief, der S1e allerdings nıe errei:  t.e_184 Unsere Pensionärin 1M Heimsu-
chungskloster hörte ihrerseits VO  A der außerordentlichen Frömmigkeit der Erz-
herzogin und richtete eın Schreiben sie.18> Ein Bruchstück dieser geistlichen
Korrespondenz hat sich erhalten .186 Maria Anna befürwortete das Projekt, 1ıne
Gesellschaft ftrommer Frauen 1Ns Leben rufen, die das Heiligste Herz Jesu VeTl-
herrlichen sollte. Louise trat diesem Plan nur deshalb näher, weil s1e In einem Land
wıe ÖOsterreich, In dem die Religion In einem beklagenswerten Zustand WaäaTlr und
die kontemplativen Klöster kein Lebensrecht mehr besaßen ‚187 keine andere
Möglichkeit mehr sah ihr Ziel, den Eintritt In den geistlichen Stand errel-
chen 188 Nun aber reisten die vier Schwestern de Ia Charite nach Polen weiter,*°
Soeur Aimee überlegte ihren Eintritt bei den Salesianerinnen,  190 und der Einfluß
Marıa Annas erwılies sich als weniger wirksam, als zuerst angenommen.  191 5So
blieb LUT Nsere Prinzessin über, die sich mehr denn Je nach Zurückgezogenheit
un Absonderung VO  - derWelt sehnte und sich 1n keiner Weise ZUT Kindererzie-
hung berufen fühlte.1%2 Sie wollte keine Gründerin ein193 und trat noch 1Im
Herbst 1796 VOonNn allen Plänen zurück, eın schwerer Schlag für Tournely.  194 jel-
leicht blieb dabei auch eine arnung ihres Vaters nicht ohne jede Wirkung.??>
icht die Prinzessin, auch nicht die Erzherzogin, die Broglie und Varin späater
dafür gewınnen suchten,!? sondern die einfache Weinhauerstochter Madelei-

184) Louise Marie-Clotilde, Wien 1797 Lettres 119 Zuvor hatte Maria Anna
ihre Jüngste Schwester Amalia, die In Wien lebte, Informationen über die fran-
zösische Prinzessin gebeten. Maria Anna Amalia, Trag) o.D AI

68, Nr. 97/2, fol. 43
185) Louise Marie-Clotilde, Wien Lettres 119
186) Louise gzibt darin Einblick In ihre Gebetsweise. An Maria Anna, (Wien) 1797 88

Lettres 158-161
187) LOuise duc de Bourbon, Wien 1797 VII Cretineau-Joly 1, 218 Dies.

Conde, Wien 1797 88| A.a.QO C 191
188) Louise Marie-Clotilde, Wien 1797 Correspondance 105
189) Ebd 196
190) Ebd 107. ESs kam ber doch nicht dazu; Sr. Chassa begleitete vielmehr

1NseTre Prinzessin bei ihrer Reise nach La Sainte Volonte 1eu und trat gleichzei-
Ug miıt ihr bei den Irappistinnen eın Louise (Thugut) Wien 1797 I11

Frankreich Varia Kt. 49, asCcC Conde fol 116 Kervingant 306, 201
191) Ihre Möglichkeiten helfen selen wıe null Wie Anm 188
192) In Osterreich selen die Nonnen Erzie erinnen geworden. Je SeNS nullement

191
disposee &/ eXercer metier. LOuise Conde Wien 1797 88| Cretineau-Joly Z

193) Die Offentlichkeit würde s1e zweifellos als fondatrice der pıierre fondamentale
betrachten. Louise Maria-Clotilde, (Wien) 1797 Correspondance 107.

194) Speil wıe Anm 135) Sö. 213
195) Conde fürchtete ıne Schädigung ihres guten Rufes, insbes. habe mehrfach

Sagen gehören, der abbe de Broglio (sic!) cel eın Narr. Conde Louise, Mühlheim
1796 XI Zit. bei Charry, Histoire (wie Anm 125) 107, Anm

196) Ein Verzeichnis der Emigranten In Prag informiert darüber, daß Broglie mit ehn
anderen Weltpriestern Nov. 1797 nach Böhmen gekommen Stampach

Pergen, Prag 1798 StK Noten VO  > der Polizeihofstelle Kt. y
neu) fol 154v. Vgl Nello Dalle Vedove, Corte al Chiostro. I|)onna Leopol-
dina Naudet (Verona 5.59 Charry, Histoire (wie Anm . 125) S6.113
Maria Anna rühmte den erbaulichen Lebenswandel dieser Priester, VO  - denen s1e
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ne-Sophie Barat (1779-1865) sollte künftig ZU Grundstein der Gesellschaft VO

„Sacre-Coeur“ werden.1?”
Die Erfolge der republikanischen Armeen 1Im Frühjahr 1797 zeitigten In Wien

peinigende Unruhe: Nachrichten, Gerüchte, Widerrufe, Hoffnungen, Befürchtun-
gCcn und Beschuldigungen lösten einander In rascher Folge ab Im Heimsuchungs-
kloster wIı1e auch 1ImM Prager Damenstift die Koffer gepackt, mehr noch als für
andere WarTr für NseTrTe Prinzessin geboten, reisefertig sein.1?& Als die Krise
sich zuspitzte und die Fremden bereits zZzum Verlassen der Stadt aufgefordert WOT-
den 3E bat S1e den Kaiser Weisungen betreffend hre eigene Person un
empfahl sich seinem Wohlwollen rn wenn das Dekret, da alle Ausländer Wien
verlassen hätten, aber auch ür 661e Geltung habe dann bitte s1e, sich nach Prag
(Zu Erzherzogin Marıia nna) begeben dürten.1??

Am April 1797 wurden dieVäterVO Heiligsten Herzen VO  a} der Landstraße
nach Hagenbrunn evakuiert,?90 selben lag kam überraschend ZU Prälimi-
narfrieden VO  a’ Leoben, und Louise schöpfte neue Hoffnung auf Stabilisierung der
politischen Verhältnisse In Europa. Der Gedanke eiıne Rückkehr ın die Schweiz,

sich dort estrange anzuvertrauen, CeWaNnn In ihrer GCeele ebenso Boden
wWwI1e ine religiöse Radikalisierung überhaupt; das Wort, Gottbis ZU Exzeß lieben

wollen, kehrt 10898 häufig In ihren Briefen wieder.?91 Ihr Urteil über die Klöster,
die S1€e bisher kennengelernt hatte, wird Äärter,202 eın Eintritt bei den Salesianerin-
ne  a G€e1 für sS1e nıe ernstlich ıIn rage gestanden,*° In ihrem Alter, sagte s1ie,
musse IMa ine ganzZ besonders sorgfältige Wahl treffen 204 och auch diesmal
leistete Bouzonville ihr entschiedenen Widerstand, indem ihren Eigensinn

überzeugt WAarT, daß s1e mıiıt der eit VO  - gröfßtem Nutzen für die Religion Sein WUT-
den An Franz HS Prag 1798 I88| HStA 59, Nr. fol 24r. In einem
Schreiben ähnlichen Inhalts bezeichnete S1€e Broglie als pet1 Saint An Amalia,
rag) o.D (1797) AAA 08, Nr. 97/2, fol 32T. est tres DIEUX et zele, AUSSi tres
imable [ Dies. dies., (Prag 1797 111 Aa 68, Nr. 97/2 fol 248 v. Mit Varin
stand s1e auch noch später in brieflicher Verbindung. Joseph Varin, Lettres Sainte
Madeleine-Sophie Barat. Ed par Jeanne de Charry (Rom 1982 A 5Z: 4 / 1 55
62, 87, 106

197) Jeanne de Charry, Sainte Madeleine-Sophie. Fondatrice de la Societe du 5acre-
Coeur de Jesus JTournai Edith Jarmai, Magdalena Sophia Barat (Wien
19632)

198) Louise Conde, Wien 1797 Correspondance
199) Louise Franz I., Wien 1797 B7 Nr. 197/15, fol DIZ Dies.

Thu B Wien, Wien 1797 Frankreich Varia Kt. 49, ascC Conde fol 114
Vg ‚Thugut Colloredo, 1797 Vertrauliche Briefe des Freiherrn VO'  - Thugut.

Beiträge ZUT Beurteilung der politischen Verhältnisse Europas In den Jahren
DAN Ausgew. hg VO:  e’ Alfred VO  ; Vivenot, Bd (Wien TÄ

200) Speil (wie Anm . 135) 5.221
201) Ce mot d’exces, jen fais [’aveu, Je l’ai adopte ‚Louise de Vibraye, Wien 797 VII

Correspondance 119
202) Die Orden (in Osterreich) selen weiıt VO  > dem entfernt, Was ott VO  — ihr wünsche,

die Konvente bestünden LLULE dem Namen nach Louise Marie-Clotilde,
Augsburg 1797 Correspondance 145

203) Louise Conde, Wien 1797 I1 Correspondance 126
204) Ebd 125
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tadelte und ihr vorhielt, s1€e se1 sehr ihren Gefühlen verhaftet 20 Sie hingegen
bezeichnete ihn Wäal weiter als ihren Vater und ihren Engel, meıinte aber, INan

206muUusse Gott mehr gehorchen als selinen Engeln.
nzwischen hatte s1e mit estrange Verbindung aufgenommen und ine

Zusage erhalten, 1n Sembrancher das Noviziat beginnen dürfen, obwohl der
Abt, der auch VO  , Bouzonville informiert worden WAadI, einıge Schwierigkeiten
voraussah.207 In einem weiteren Brief legte die Prinzessin ausführlich hre Motive
dar?208 un erbat sich ugus VOon der egierung den Reisepaß für sich und
hre Begleitung.  209 Von Augsburg aus berichtete s1e der Königin VO  - Sardinien210
und traf Mitte September In Konstanz ihren Vater, ihn, wI1e 61€e meınte, eın letz-
tes Mal sehen .21

In Sembrancher angekommen, erlebt s1e ıne eit tefsten Friedens. Alles
gefällt ihr, alles erfüllt s1e mıit Freude S5ie könne ihre Zufriedenheit, die s1e In La
Irappe empfinde, Sar nicht In Worte fassen, schreibt s1€e Maria Anna,412 das
Joch des Herrn G€el1 ın Wirklichkeit leicht,*?* lediglich das Schweigen koste s1e bis-
weilen twas.214 Immerhin: Die Prinzessin, die INa  3 VOT einem Jahrzehnt noch VeI-

göttert hatte,*1> reparıerte 10198  } das Schuhwerk der Klosterfamilie und tat dies In
tiefer Freude 216 Auch die Enge VO  — La Sainte Volonte de Dieu, die ein1ıge aus der
bereits auf Schwestern angewachsenen Schar nötigte, auf den Tischen des
Refektoriums schlafen,*?7 störte 61e nicht Dieses Haus sel heilig.  218 Am

Oktober erhielt 61€e den weißen Schleier der Novizinnen und den Namen einer
Soeur Marie-Joseph.“*?
205) LOUuUise Bouzonville, Wien) 1797 VII Lettres 139
206) Dieu, [)ieu seul, ef non DaS SES 54 te] est le resultat de la morale . _ Dies. dens.,

Wien 1797 VII Lettres 134 Vergleicht INa  > damit eın Urteil der Prinzessin
über Bouzonville au dem Jahre 1794 guide plein de SAZESSE, de vertu, de zele et de
charite gul ne m aıt »  \63 eNDOYE par Dieu meme ans s”on infinie bonte, wird die Bela-
stung ihres Vertrauens und ihr Zwiespalt offenkundig. Cherot 96, 660

207) Louise Bouzonville, Wien) 1797 111 Lettres 146
208) Dies. estrange, Wien 1797 111 Correspondance 128-236
209) Diese estand adu$S Mme de Pravaz, Soeur Chassaignon, dem Abbe de Bouzonvwville,

den La are schon 1790 ZUu Generalvikar des Bistums Nancy ernannt hatte, und
einem Bedienten. Louise (Thugut), Wien 1797 111 Frankreich Varia
Kt 49, ascC Conde fol 116 Brye, Un eveque (wie Anm 122) 200

210) 1797 Correspondance 140-149
210 Louise Conde, Martigny 1797 Correspondance 151
2Z12) Je DU1S 0U exprimer le contentement YuE ] eprouve aV la Irappe. (Sembrancher) 1797/

Correspondance 5.158
213) LOouise Lestrange, (Sembrancher) 1797 Correspondance 5.163
214) Dies. Juigne, (Sembrancher) 1797 Correspondance 167.
215) Blanche deesse ua face ronde (Paul VO  - Rußland) Savigny-Vesco 115
216) Gaillardin Z 157B inter labores humillimos et aliquando molestos tam SUADLSS1-

MAam gustat [aetitiam, ut inter mundi voluptates et regz1a CONDIDIA nNUMGUAM ftantam Ce-
PISSE fateatur. Lestrange Abt Sebastian, La Sainte Volonte de Dieu, 1797
CistChr 1930 137.

217 Louise de W., La Sainte Volonte de Dieu Correspondance 160
218) Cette DAUDTE mals saıinte MAa1l1son. Louise Conde, La Sainte Volonte de Dieu

Correspondance 163
219) Louise Bouzonville, La Sainte Volonte de Dieu, 1797 (12) Correspondance

157
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och das Glück der Prinzessin währte nicht lange. Einmal mehr wurde 61€e auf
ihrem Lebensweg von der revolutionären Entwicklung in Europa eingeholt und
ZUT Wanderschaft genötigt, iesmal ZUSammen mıt der geistlichen Familie, In die
sS1e Aufnahme gefunden hatte

111
Von der Schweiz nach Österreich

Im Dezember 1797 War bereifs klar vorherzusehen, daß die durch innere
Spannungen erschütterte 220 und Von französischen Iruppen eingekreiste
Schweiz den Segnungen der Revolution nicht werde entgehen können, und Abt
estrange begann, seine Vorkehrungen für den Fall der Invasion treffen Es galt,
für die Kommunitäten VO  3 Valsainte und Sembrancher eın Asyl finden
und dieses Asyl konnte 191988 im Osten liegen. Unsere Prinzessin, die die kirchen-
politischen Verhältnisse In Osterreich bereits kennengelernt hatte, WaT überzeugt,
daß Kaiser Franz keine Ordensniederlassung gestatten würde.?21 Da erinnerte
sich die nunmehrige Novizin die offenkundigen Sympathien, die ihr der IUS-
sische Thronfolger Paul, Sohn Katharinas und unter dem Namen eiınes Comte
du ord reisend, 1782 anläßlich eines hochfestlichen, die Pracht der aristokrati-
schen Gesellschaft Frankreichs 1 Jahrhundert nochmals voll entfaltenden
Empfangs iIm väterlichen Stammschloß Chantilly entgegengebracht hatte.222
Mittlerweile, 17906, hatte Paul tatsächlich den Zarenthron bestiegen, und über
Auftrag Lestranges bat Or. Marie-Joseph den liebenswürdigen Comte du Nord,
moge beim Zaren Paul für 61e Fürsprache einlegen und dem Orden Von La Irappe
Asyl gewähren 223 Desgleichen schrieb s1e die Zarin224 un: bat inständig
ihren Vater, seinen Einfluß geltend machen ‚225 ebenso die Königin VO  5 Sardi-
nien.220 Doch noch bevor diese Demarchen wirksam werden und Nachrichten dus
Rußland eintreffen konnten, War nötig geworden, aufzubrechen: Anfangs Jän-
neT hatte General Menard die Stadt enf errei  t

Es galt, die Abreise VO  > insgesamt 254 Mönchen, Nonnen und Kindern letz-
tere wollten ihre Erzieher und den Dritten Orden zumeıst nicht verlassen 228

organisieren,““? und estrange wählte die Form eines gestaffelten Aufbruchs In
mehreren Gruppen verschiedenen agen und über verschiedene Routen, mıiıt
Konstanz als erstem 7Ziel und Sammelplatz.?*° Am Jänner verließ Or. Marie-

. Holger Böning, Resvolution ıIn der Schweiz Das Ende der Alten Eidgenossen-aft (Frankfurt Main
221) Louise Conde, La Sainte Volonte de Dieu 1797 XII Correspondance 173
222) 535
223) Savigny-Vesco 115
224) Louise Conde, La Sainte Volonte de Dieu 1797 XII Correspondance 174
225) Ebd 173-175
226) Louise Conde, (Augsburg) 1798 Correspondance 184
227} Grellet (wie Anm. 80) 5.8  o
228) Vie du Dom Urbain
229 Bouton-Braun wıe Anm. 21) 1062
230) Charencey Z 449
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Joseph mıt zehn anderen ihr geliebtes Kloster?31 und WarTr dem Benoit?>2 als
Oberen dieser Reisegruppe und Francois-Joseph*** als Beichtvater anvertraut.
Das Schicksal dieser Fahrt über artigny, evay und Wettingen“** teilte unter
anderen das Mädchen erminie gnes) de Rouge,*> das derbesonderen Obhut
der Prinzessin anvertraut worden war.450 Deren Herz WarTr VvVon tiefem und fühlba-
TeMm Frieden erfüllt:2>7 S5ie freute sich, angetan mıiıt den heiligen Gewändern Jesu
Christi durch Europa reisen dürfen,?>8 und WaTlT entschlossen, In der Gemein-
schaft VO  — La Irappe bleiben, ungeachtet aller Entbehrungen.*??

Von Konstanz aus wird die Weiterreise wiederum ıIn kleinen Gruppen und auf
verschiedenen Routen fortgesetzt.*40 Kurfürst Karl-Theodor (1724-1799)
gewährte Lestrange und seinen Irappisten, gewiß 1ImM Hinblick auf 115sSeTre Prinzes-
S1IN, eın bis Ostern «41 begrenztes Asyl 1Im Schloß Fürstenried, die twor:
des Zaren abwarten können.?42 Inzwischen WarTr auch Erzherzogin Maria Anna
nicht untatig geblieben. Von Sr Marie-Joseph über die Flucht aQus der Schweiz und
über das In Rußland erhoffte Asyl informiertund ihre Hilfe bei der Reise durch

231) Grellet (wie Anm 80) Kervingant 35 Z
232) Geboren 1770 ın Iroye Champagne als Sohn des Advokaten Aaron Rabiet, 1791

Eintritt In Valsainte, Profeß Aug 1794, Subprior. Liste des Religieux profes et
des Novices, Wien 1798 15 AVA ad Nr. Vgl CistChr (1934)

388 Begegnet 1801 wieder In Wien Diözesanarchiv Wien, Medlizenzen-Buch
4-1 LitE£.R

233) Correspondance 174, WL
234) Vgl CistChr (1930) 140 Die letzte Kolonne, die Februar unter der

Führung VO  - Mere Chabanne Sembrancher verließ, mußte infolge der militäri-
schen Fortschritte der französis:  en Invasionsarmee die KRoute über die verschnei-
ten Pässe des Oberen Wallis nehmen und traf Mitte Maärz In Konstanz ein; ine
ebenso gefahrvolle wıe beschwerliche Keise. Odyssee 5. 168 Kervingant 306,

201
235) In Wien wurde die damals etwa 12jährige In das Pensionat der Salesianerinnen

aufgenommen und gelangte mıiıt üunseren Exilanten bis nach Rußland. Sie soll Späa-
ter In Frankreich In den Karmel eingetreten sSeINn. Du Montet, Erinnerungen (wie
Anm 169) Vgl VO  - Gizyce, Die Irappisten ın Orsza. CistChr

251
236) Louise Bouzonville, Moudon 1798 Co

Ebd 176 rrespondance 178

238) Ebd 179
239) SUlS, al onheur ineffable, et resterat. Louise Bouzonville, (Fürstenried)

1798 {11 Lettres S_ 204
240) Angaben arüber: Odyssee 1114733 Charencey Z 455459 CistChr

(1930) S_ 140 Bouton (wie Anm 14) S42
241) Maria Anna emerkt dazu, daß die Prinzessin Conde angesichts der Schwierig-

keiten, die ihr begegnen, einen bewundernswerten Mut beweise. Amalia,
(Prag) ID 68, Nr. 97/2, fol 17  Z

242) Der Aufenthalt der Irappisten In Bayern ist historisch noch wenig erhellt. Einige
Nachrichten darüber bei Edgar rausen, Beiträge ZUT Geschichte des Zisterzien-
serordens während der Französis  en Revolution. 1teaux in de Nederlanden
(1957) S. 254 Ferner Norbert Backmund, Les cisterciens francais emigres
Baviere X D f iteaux (1983) 138-143
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die Erbländer gebeten,“* intervenierte S1e bei ihrem kaiserlichen Bruder, Seine
Majestät moge doch wel Pässe ausfertigen lassen: einen für die Prinzessin und
jene, die s1€e ihrer Gemeinschaft gehörend bezeichnen wird, und den anderen
für ihren Beichtvater Francois-Joseph miıt ähnlicher Ausweitung. Franz moge
sich keine Sorgen machen, 61€e wollen Ja lediglich durchreisen, nicht aber sich nlıe-
derlassen. Wenn aber diese Bitte abschlägt, weiß 61€e nicht, wI1e s1€e der Prinzessin
noch helfen könne, MSO mehr, da Man (979)4' der Schweiz Na Rußland nicht durch die
Luft kommen kann. Man mOöge ihr die Pässe nach Prag senden, VO  ’ dort werde S1€e
diese nach Augsburg weiterleiten.“44 enig später erging die ah Resolution, da{fß
die Einwanderung schweizerischer Flüchtlinge nicht LIUT nicht hindern, SONMN-

dern [0324 Öördern sel, Was freilich MNUur für die vermöglichen ulnd) industriosen
Familien ulnd) Individuen Geltung hatte.245 Unverdächtige Grundsätze
selbstverständlich die Voraussetzung.  2406 Bei der Familie VO  ; La Irappe War die
Lage gewiß etwas anders, dennoch die Pässe Maärz 1798 bereits 1In
ayern eingetroffen““ und wlesen iıne Klausel auf, die nicht ungunstg autete,
WarTr doch nicht allein erlaubt worden, die kaiserlichen Staaten durchqaueren,
sondern sich auch in ihnen aufzuhalten, Wenn dies nofig sein sollte.248

Mittlerweilen WäaTlT auch eın Filkurier der Zarın, Baron VOIN Stoosse, bei Louise
eingetroffen, der nicht 1Ur fnanzielle Unterstützung brachte, sondern auch die
ersehnte Antwort aus Gt Petersburg. Natürlich konnte und wollte der vormalige
„Comte du Nord“ die Bitte der Prinzessin nicht abschlagen, aber grenzte seine
Zusage deutlich eın Paul war bereit, fünfzehn Mönche und fünfzehn Nonnen In
einem Trinitarierkloster Orscha?**?9 Asyl gewähren. Das WaT LU  >; freilich
etwas, aber wahrlich nicht alles Was sich estrange erhofft hatte, nämlich ıne for-
melle Niederlassung ohne personelle Beschränkungen.**° Dennoch wurden die
Vorbereitungen für den Aufbruch sogleich getroften. Es soll nicht unerwähnt blei-
ben, daß sich uUuNnseTrTenN Reisenden, die nach Möglichkeit den Wasserweg der
Donau benützen trachteten, auch ine gewlsse Mere Madeleine-Renee de
Saint-Maur aus dem Kloster der Calvairiennes St-Germain bei Paris ansSC-
schlossen hatte, deren Bericht WIT wertvolle Informationen auch überden Osterrel-
chischen Abschnitt der „Odyssee“ verdanken.?>1!

243) Dies geht aus einem Schreiben Maria Annas ihre Schwester Amelie hervor, In

Cond: mıit einer
dem S1e beklagt, daß@ 10898 auch die Irappisten und mit ihnen die Prinzessin

oßen Zahl VO:  » Geistlichen aus der Schweiz habe fliehen
mussen ohne Mitte und ohne wilssen, wohin. (Prag 11
68, Nr. 07I/2, fol MIr

244) Maria Anna Franz [1, Prag 1798 11 Familienkorr. AI Kt.
245) STRP 1798/1, Nr. 1346 (26 Maärz).
246) Pergen LaZanzky, Wien 1798 111 AVA Nr.
247) LOUuUise Bouzonvwille, (Fürstenried) 1798 111 Lettres 56.208 Maria Anna

Franz H: Prag 1798 111 59, Nr. fol 21r
248) et de arreter DOUTF seJourner, ı] est hbesoin. Louise Conde, (Fürstenried)

1798 Correspondance 186
249) Etwa 100 km westlich VO  } Smolensk.
250) Louise Conde, (Fürstenried) 1798 Correspondance 185
25 1768 geboren, legte S1€e uli 1789 ihre Profe(ß ab und gelan nach gefahr-

voller Flucht nach Augsburg. Gestorben Mai 18306 1mM Ca vaıre VO Paris.gt  Iv
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Passau“>* WaT erneut Sammelplatz der einzelnen Reisegruppen, die sich über
einen unverhofften Ehrerweis des Kurfürsten und der bayerischen Erzherzogin
Maria Leopoldine (1776—-1848), seliner Gemahlin, freuen durften: Etwa ach oder
1EeUNMN solide Schiffe für S1e vorbereitet, desgleichen wel riesige Flöße, In
deren Mitte jeweils ıne kleine ütte errichtet WAarl, die vornehmlich den Alten und
Kranken als Schutz die Unbilden der Witterung dienen sollte 253 Das Inti-

der Schiffreise erstellen, ist mıiıt Schwierigkeiten, einzelne überlieferte Er-
e1ignisse datieren un lokalisieren, verbunden.*>4 Den ersten Auftenthalt gab

beim Eintritt 1ın die Erbländer, denn die peniblen Zoll- un:! Mautformalitäten
beanspruchten SCTIAUME Zeit.2>> Unsere Irappisten quartierten sich In der 1786
VO  — Joseph aufgehobenen Zisterze VO  - Engelszell ein,  250 einem Ort also, der
seit 1925 wieder durch das Leben eines Trappistenkonvents geheiligt ist.2>7 Hier
kam einem betrüblich-ergreifenden Vorkommnis: Am Mai WaTrT der
neuneinhalb Jahre alte Knabe Antoine Favre Sagnier auf einem der Schiffe In 1f1-
ere hektischem Fieber gestorben*>® und wurde nach Ablauf der gesetzlich VOTI-

geschriebenen Frist Von wel agen, ;ohl Mai, 1M Ordenskleid und nach
zisterziensis  en Ritus*>* begraben. Eine große}Volksmenge WaT bis Iränen

Vie du Dom Urbain Das Original: Relation des DOYUASZES de la Vhbbe Mere
Maur, religieuse du Calvaire de Paris, ypendant SOn emigration. 1829, wird 1m Archiv
der Benediktinerinnen du Calvaire Angers aufbewahrt Für die Besorgung VO  -

Photocopien dieser wichtigen Quelle bin ich Ör Marie de la rinıte Kervingant
OCSO besonderem ank verpflichtet.

252) Nicht Linz, wIıe ıne zeitgenössische Quelle nahelegt. Kervingant 35- 202
253) Vie du Dom Urbain Odyssee 120 Zumindest e1in eil unNnseTrTreT Emigran-

ten scheint schon VO  - Augsburg den Wasserweg bis nach Passau benutzt
haben Vgl Davigny-Vesco 118 Die Angaben der Relation des DOYASES (wie
Anm 251) lassen keine sicheren chlüsse zu. Auver (wie Anm 51) 17 £€.
äßt Donauwörth als ersten Sammelplatz und als An angsort der Donaureise
denken.

254) Ein Versuch, einen Gesamtitinerar erstellen, bei Bouton (wie Anm 14)
A21524 24

255) Nach Gaillardin A 192, hätten die Irappisten auf das Eintreffen österrei  ;  s
scher Pässe warten mussen, Was freilich unwahrscheinlich 1st, vgl oben 318

256) DDie französischen Geschichtsschreiber ennen den Namen nicht; genauesten
Gaillardin Z 192 (in einem Kloster, das Joseph IT aufgehoben atte), während Vie
du Dom Urbain 85 irreführend Wilhering denken läßt (in der ähe DOn

Linz) Die Lokalisierung wird jedoch durch den Todesfall des Kindes Sagnier
sicher estellt. Siehe unten Anm 258 Engelhartszell war Grenzzollamt. Vgl. Ernst
Newek]  8%owsky, Die Schiffahrt und Flösserei 1mM Kaume der oberen Donau. Bd
(Linz 422

2573 Vgl Alte Klöster In Passau und Umgebung. Hg VO  - Josef Oswald (Passau 1954*)
143 Alois Benezeder, Hans Brandstetter, Engelhartszell (Engel-

hartszell
258) Stammte dQus der Pfarre Gonnevaux In Savoyen (Diözese Genf) Pfarrarchiv Engel-

hartszell, Totenbuch 1 fol 131 Vgl Neweklowsky wıe Anm 256) Bd :G
414-416

259) Ausführliche Beschreibung bei Gregor Müller, Vom Sterbelager bis Z Grabe
CistChr 27 (1915) 57-66, 126-131, 149-153, 274-180, 191-198, 215-221, 240-245,
269-237 284-289 Vgl Us de Ordre des ( isterciens Reformes (Westmalle

301-310
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gerührt*°° und wollte die Irappisten bei sich behalten 261 Da estrange nicht
gunstg erschien, allzu großer Zahl Wien einzutreftfen sonderte 1iNe

Gruppe VOon Individuen Linz ab und beorderte 616e unter der Führung des
Jean-Joseph Fayt nach Lemberg Sie fanden Juni interimistische Auf-

nahme Schlofß Bußstehrad unweiıit VO  - Prag, das dem Prinzen VO  — 7Zweibrücken
gehörte*®° und späater Charles während der Zeit Se1Nes Prager Exils 1832 1835
als Sommerresidenz dienen sollte 264

Man darf nicht vergesscnh daß diese Schiffreise mitten den Frühling fie] und
die blühenden Bäume den Utfern der Donau prächtigen und tröstlichen
Anblick boten 265 Lestrange unterlie(ß nicht selbst auf den Booten die Beichten
der Schwestern hören 266 icht minder einzigartig WarTr das liturgische Gebet
UuUNnseTeTr Exilanten Wenn die Umstände erlaubten, ließen die Schiffsleute die
beiden Flöße dicht beieiander treiben und Mönche und Nonnen bildeten WwWel

Chorhälften beim Gesang des Offiziums 267 UÜberhaupt hielt die N Ordens-
-amilie den ungekürzten kanonischen Horen fest 268 lediglich das Nachtoffi-
1U1I11 unterblieb den Herbergen Aaus Rücksicht auf andere Reisende 269 Die
Nächtigung, bei der INan auf dem Boden schlief 270 erfolgte me1ist größeren
Urten, Kirchen gab denen frühmorgens die Messe gefeiert werden
konnte 271 Die Bevölkerung schenkte den Ankömmlingen gleicher Weise Sym-
pathie und VO Mitleid inspirlierte Hilfsbereitschaft In Stadt272 WarTr die Auf-
nahme besonders erzlich : Die vollendet geordnete Prozession ZU[! Kirche und
der esang des Salve egina dortselbst CeWaNnn die Herzen aller.273 Am Vorabend
des Pfingstfestes aber erreichten die Exilanten ihr unmittelbares Ziel, die Reichs-
haupt- und Residenzstadt Wien.274 Es War 5amstag, dem Mai

260) Gaillardin t 192 f Vie du Dom Urbain 85 87 Odyssee 1272
261) Auvergne (wie Anm 51) f
262) Diözesanpriester VO  - Arras WarTr nach Ausbruch der Revolution nach Valsainte

gekommen, ohne sich jedo: iltig La Irappe binden Er War pretre direc-
teur der Nonnen und hatte als olIche  dgü die dritte Kolonie begleitet die Feber 1798
Sembrancher verlassen hatte Kervingant

263) Odyssee 123 Auskünfte des Prälaten Wien 1798 V]) AVA cultus (alt)
ascC 396 Gen ad Nr 100 fol Or Kervingant 204

264) Jacques Vivent Charles ernier [O1l de France et de avarre (Paris 401
265) Odyssee 120
266) Relation des DOYAZES (wie Anm 251)
267) „Les du Danube renvoyalent echo des cantıques sacres . i Odyssee

36, 203
116 ‚y avait LIEN de plus touchant que spectacle NOUVEAaUuU

“‚.. Kervingant
268) Vie du LDom Urbain 85
269) Vgl Louise Bouzonvwille, Moudon 1789 Correspondance 178
270) Relation des DOYASES (wie Anm 251
271) Vgl Odyssee 121
272) dans une ville une certaine ımportance Ybbs Vie du LDom Urbain 87
273) Vie du Dom Urbain 8789 Gaillardin t 194 f Vgl Kervingant 192

203
274) Odyssee 123
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In Auseinandersetzung mıiıt der österreichischen
Kirchen- un:! Emigrantenpolitik

Nach dem Bericht der „Odyssee“27> ieß estrange kurz VOT Wien, ohl In
der Rossau,‚27® anlegen und brachte Mönche und Nonnen In einem Gasthof dort-
selbst unter. In einer nahegelegenen Kirche eijerte INan das Pfingstfest. Nach dem
Gottesdienst begab sich Abt Augustin In die Stadt, begleitet VO  3 Soeur Marie-
Joseph, der Prinzessin Conde 1M weißen Schleier der Novizinnen, VO  . deren Prä-
S€ sich manche Erleichterung 1M Umgang mıiıt den Behörden erhoffen durfte
Am Pfingstdienstag kehrten beide erfolgreich zurück : Die Salesianerinnen
Kennweg hatte sich bereit erklärt, s1e alle aufzunehmen : Eine Tat seltener, groß-
mutger Gastfreundschaft, galt doch nicht weniger als etwa hundert Perso-
nen?/7 In einem beherbergen. Lestrange wußte diese außerordentliche Hiltsbe-
reitschaft schätzen, denn, sagte ©L; ıne geringere Liebe hätte viele Gründe
namhaft machen können, die Bitte der Exilanten abzuschlagen.?”®

Verschiedene Umstände hatten mitgeholfen, die lore der Heimsuchung weiıt
aufzutun. Unmittelbar War die wechselseitige Bekanntschaft der Schwestern
mıiıt der Prinzessin Conde, und s1€e War SCWESCNH, die estrange den Namen der
früheren Oberin Mme Isabelle de Sales de Fossieres (T1812) genannt hatte 279
Mere Isabelle War geborene Französin un:! hatte 1762 In Paris hre Profeß abge-
legt_zso Tief etroffen VO  - den revolutionären Vorgängen In ihrem Heimatland,*#1
War S1€e gewillt, ın jeder UT erdenklichen Weise helfen, un hatte während ihrer
zweifachen Amtitszeit als Oberin O0 zehn geflüchtete Mitschwestern
aufgenommen, unter ihnen und als erste Soeur Therese Augustine Boulangier aus
dem Konvent VO  a Salins,?$ ıne eibliche Schwester des Irappisten Dom Gerard,
den WIT bereits kennengelernt haben.2%$4

Die Mai 1796 1E  e gewählte Oberin Marie-Julienne de Trautmansdorff

275) Zum Folgenden: Odyssee 123
276) Vgl Felix Czeike Das große Groner Wien-Lexikon (Wien 723
Z Annales de Monastere de la Visitation saınte Marie de Vienne (1716-1873)

295 (103 Personen). Archiv Salesianerinnen. Die für uns relevanten Passagen
sind auch edruckt wiedergegeben: CistChr (1934) 387 Abt Kainer Sigl
VO weftt der uns einen überaus wichtigen Augenzeugenbericht hinterlassen
hat, spricht VO  > Köpfen Ernst MuckAbt KRainer IT Sigl VO  . Zwettl und die Irap-
plsten. CistChr (2934) 340-352, 378—-394; hier 348 Personen entspre-
chen auch den Auskünften des Prälaten . Wien) 1798 VI) AVA Cultus (alt) ascC
396 en.E ad Nr. 100, fol Or.

278) Gaillardin Z 196
279) Louise Bouzonville, Wien 1798 VII Correspondance 197.
280) Profeß@buch fol Archiv Salesianerinnen.
281) Annales (wie Anm 277) 287.
282) Profeßbuch wıe Anm. 280)
283) S5ie traf mıiıt S50eur Marie Augustine Gauffre 5Nov. 1791 In Wien eın Annales

(wie Anm 277) 287.
284) Siehe oben 300 Die Schwester hatte ihren Bruder In Widlisbach auch materiell

unterstützt. CistChr 41 (1929) 236 1801 gıng s1€e mıiıt dem Lyoner Konvent nach
Venedig. Annales (wie Anm 277) 5.301
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(1748—-1819)?85 War ebenfalls durch außerordentliche Herzénsgüte ausgezeich-
net286 und hatte das Elend der Emigration kurz UVO Beispiel ihrer Mitschwe-
stern Aaus dem Kloster Belle-Cour Lyon AauUs unmittelbarer ähe erlehbt. Auch
dieser Konvent hatte schon ine wahre Odyssee hinter sich Leopold hatte
ihnen In Mantua eın Asyl gewährt, das 6S1€e 1796 infolge der kriegerischen Ausein-
andersetzungen wiederverlassen mußten.287 Die Flucht führte S1e über Judenburg
und Gloggnitz?88 nach Krumau  259 und Wittingau*”® In Böhmen, bis ihnen Kaiser
Franz 1801 In Venedig ine Bleibe anwelsen sollte 291 Trautmansdorff stand bei
der Polizeibehörde „Im Verdacht“, daß 618 nicht abgeneigt ist, französischen Nonnen
ihres Ordens zur Anherkunft auf alle Art die and hieten und die Zahl französischer
Erzieherinnen möglichst vermehren ‚292

50 War das Heimsuchungskloster Rennweg, schon vVon seinen Ursprüngen
her französisch orıentert, eın natürlicher Zufluchtsort für die geistliche Emigran-
tenkolonie In Wien und galt zudem 1Im Umfeld der österreichischen Kirchen- und
Klösterpolitik als „sicheres“ Kloster, dessen Aufhebung auch 1mM Josephinischen
Jahrzehnt niemals ernstlich ZUr Diskussion gestanden*?* und dem die Gunst des
Hofes auch unter der egierung Franz erhalten geblieben WAarT. Dessen zweıte
Gattin Marie Therese (1772-1807) zählte den großen Wohltäterinnen des Kon-
vents,2%24 die Erzherzoginnen beehrten das Kloster häufig mıiıt ihren Besuchen *

Die bevorstehende Ankunft der Irappenser??° hatte bereits Interesse und Phan-
tasıe der Wiener geweckt. Um die Nonnen nicht belästigender Neugierde du$S5-

zusetzen, hatte estrange für G1€e einıgeagen aufgenommen, denen Mme Royale
entgegenfuhr, VOT allem die ihrverwandte Prinzessin beim Einzug In die Stadt

begrüßen.?? Als aberdie Ausschiffung derMönche und Knaben ıIn Anbetracht
der behördlichen Formalitäten längere Zeit In Anspruch nahm, bevölkerte sich
das Ufer mıt Massen VO  &> schaulustigen Wienern, die sich nicht abhalten ließen,

285) Hildegard Waach, Die Salesianerinnen In Wien AT (Wien, München
164

286) Annales (wie Anm 277} 6.294
287) Annales wıe Anm 277) 5.299
288) Hofdekret no. Regierung, NOLA RegA, Nr. 1750/1797.
289) Erzherzogin Maria Anna hätte nicht uUuNsemm gesehen, wenn den Salesianerin-

ne  - ıne fixe Niederlassung In Böhmen gewährt worden ware. Maria’ Anna
Franz IE: Prag 1798 (1) R 59, Nr fol 17v.

290) Annales (wie Anm 27 5. 300
291) Ebd
292) Pergen Wöber, Konzept, Wien 1798 AVA Nr.
293) Joseph I1 selbst hatte durchgesetzt, daß die als Braut für seine Neffen Franz dus-

ersehene Herzogin Elisabeth VO:  . Württemberg ihre weitere Erziehung bei den
Salesianerinnen erhalten sollte. Cölestin Wolts uber, Franz Kaiser VO  5 Öster-Sreich, Bd (Wien Leipzig 1899 6.259 Au liebte der Kaiser, die bereits
hochbetagte Mme de Fossieres besuchen, und erwlıes ihr STEeLs die größte
tung Du Montet, Erinnerungen (wie Anm 169)

294) Annales wıe Anm 277) 5.292
295) Du Montet, Erinnerungen (wie Anm 169)
296) So nannte S1€e durchwegs Abt Kainer Sigl Muck 348
297) Vie du LDom Urbain Vgl Relation des VOYUASES wıe Anm 251)
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höchstselbst die Flöße besteigen, hier VOT allem Jean-Francois bewun-
dern, VO  —; dem das Gerücht umlief, ware undert Jahre alt, Was angesichts der
Strenge des Ordens als veritable Sensation gewertet wurde.298 Der Zug ZU

Heimsuchungskloster gestaltete sich triumphal Die ILWienerstadt WaT

den Fenstern VOT den Haustoren und den Straßen u299 alg die Prozession
der Spitze die Chormönche dann die Konversen, gefolgt Von Knaben des Urit-
ten Ordens miıt ihren Lehrern durch die Polizeiwache die Stadt herum
den Salesianerinnen geleitet wurde 300 Am Eingang der Klosterkirche wurden S1e

VO  > Bischof de La Fare erwartet und AbtAugustin erteilte allen nach dem Gesang
des Salve egina den eucharistischen egen 301 Die Nonnen wurden zunächst
Klausurbereich untergebracht*“* und WarTr rechts die Kirche aNnsSC-
schloßenen Trakt mıt dem Namen Münsterboden“ 303 enig späater übersiedel-
ten S16 N  n Gebäudeflügel der Außeren Hof das Untere Belvedere
bzw den Kennweg anstöfßt un:! den Mme Brionne die Fürstin VO  - Lothringen
erst eginn 1798 für sich gemietet 304 1U  > aber den Irappistinnen überlassen
hatte 305 Im nichtklausurierten Trakt Kirchenhof rechts neben dem Gotteshaus,
der sonst vornehmlich die Sprechzimmer beherbergte, ebener Erde die
Mönche, den Obergeschoßen die Kinder und Lehrer des Dritten Ordens unter-
gebracht. 306

Sogleich nach der Ankunft wurde das Chorgebet wieder aufgenommen und
öffentlich i der Klosterkirche verrichtet. Der Zustrom der Wiener War außeror-
dentlich 307 Ihnen schien die VO  — Joseph unterdrückten monastischen Orden

wieder erstanden die katholische Gläubigkeit des Volkes fühlte sich durch
die Ankunft der ITrappisten offenem Bekenntnis ermutigt 308 Als der bei den
Schotten wohnende Abt VO  ’ 7Zwettl Rainer Sig] hatte 1786 Kommen-
datarabte weichen müssen %®® Juni, dem Dreifaltigkeitssonntag, der Vesper
beiwohnen wollte, War der Andrang groß da die Zugänge DO  S Mıilitarı
bewacht und verschlossen vorfand 310 Als der Zug der Nonnen die VO:  - Men-
schenmassen gefüllten Außeren Höfe ZUrT Kirche hin durchschritt fühlte sich

298) Gaillardin 1906
299) Ebd 196 f
300) Muck 348
301) Odyssee 123
302) Vie du Dom Urbain Annales (wie Anm 277) 295
303) Mit eteilt VO  . Or. C aritas OVSM., für deren Geduld und Hilfe ich dieser Stelle

dan möchte
304) Contrat 1798 Archiv der Salesianerinnen, Kasten Lade XXII Nr
305) Louise Bouzonville, Wien 1798 VII 25 Correspondance 197 Vgl Du Montet

Erinnerungen (wie Anm 169) 43
306) Vie du Dom Urbain
307) Dasselbe Phänomen wird später ı Krakau beobachten senmnn Die dortige große

Dominikanerkirche War bald gefüllt UNE infinite de DEFrSONNES . .. Relation des VOYA-
SCS (wie Anm 251

308) Vgl Gaillardin t 197
309) Muck 345 f
310) Muck 349 Vgl Gaillardin t 197 Louise Conde, Wien 1798 VI6 Corre-

spondance 191
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Soeur Marie-Joseph die Feste VO  5 Versailles erinnert, glücklich, sich In den
Gewändern Jesu Christi zeigen dürfen 9141 Mehrmals wird uns bezeugt, daß die
Wiener VOT Ergriffenheit geweıint hätten,*12 und die Prinzessin Conde War über-
zeugt, daß auch ihr Vater, nicht der Frömmste,*** TIränen gerührt worden ware,
hätte das allen sehen können.?14 opäter machte der beständige Zulauf der Leute

tatsächlich nötg, bei der Vesper das Kirchentor schließen, hig hbeten
können, und 21l Don dem häufigen Volk vieles In der Kirche schon ruiniert worden.!5
Angesichts der Schönheit des Choralgesanges und der Liebe, mıiıt der alle Zeremo-
nıen ausgeführt wurden, bekannte auch Abt Rainer: Das Wasser floß mMIr ÄÜUÜS den
Augen 310 Dieser bemühte sich auch, den Jrappisten bei der Beschaffung liturgi-
scher Bücher behilflich sein.?17 esondere Aufmerksamkeit erregte das
1UmM des Herz-Jesu-Festes, das I9  . in Valsainte dritten Sonntag nach Pfing-
sten 1798 fiel also auf den Juni feiern pflegte. Dieses Offizium War VO  dn

estrange NEU zusammengestellt worden?18 und enthielt Gebete für jede volle
Stunde und geänderte Hymnen der erz und der Complet.

5o War der Empfang uNnseTrTerTr Exilanten überaus herzlich ausgefallen; daflß die
‚Wiener Zeitung“ sich arüber ausschwieg, darf nicht verwundern. Die Irappisten
fühlten sich In der Heimsuchung wWI1e ıIn ihrem eigenen Kloster,*19 wenn auch der
Charme Von Marie-Julienne Trautmannsdorff verstanden hatte, die strengen

311) Louise Conde, Wien 1798 VI Ebd 191 Schon UVO hatte s1e der den
Aufwand liebenden Prinzessin de onti versichert, dafß das Ordenskleid auch viel
bequemer sei QUue nNoüs grands habits de Versailles rocard d’or et d’argent. Auch gebekeinen Arger mıiıt der Toilette mehr. Louise de Conti, Iurin 1795 XII Lettres

312) Muck 348
313) Ihm werden nicht weniıge „aventures amoureuses”* nachgesagt. Nach dem Tod S@1-

er attin lebte ıIn Liaison mıiıt Marie-Caroline de Brignoles, Prinzessin VO  -
Monaco, die trotz einer Ankündigung 1795 TrSst 1808 heiratete. Die anzenahre indurch überging Louise diese Lebensgemeinschaft 1n ihrer Korrespon-denz mıiıt Schweigen, wWar ber eindringlich bemüht, die Frömmigkeit des Vaters

wecken. Vgl Castries wıe Anm 102) 202 Segur Cretineau-Joly B
349 Nach DBF 9, Sp 453 ware die zweite Eheschließung schon 1M Oktober

1798 erfolgt.
314)
315) Muck 380

Louise onWien 1798 Correspondance 192

316) Muck 5.350
317) Muck 349
318) Später 1mM ruck erschienen: Officium Cordis Jesus, Juxta itum antıquı bre-

Vlarıl Sacri Ordinis Cisterciensis, ad UuUSUum monasteriorum reformationis Vallis
Sanctae Beatae Mariae de JIrappa, Jussu et auctoritate Augustini, prim]ı Val-
lis Sanctae Abbatis omn1umque eiusdem Primitivae Oservantiae Monasteriorum
Patris immediati (Londini Dieses Offizium hatte freilich nıe ıne römische
Approbation erhalten und wurde 1822 VO  5 der Ritenkongregation unterdrückt:
Quidquid praescriptum fuit ab Abbate Augustino reprobandum et delendum Colom-
ban Bo Les Codifications du Droit Cistercien. Collectanea 161

319) Odyssee JE NOUS eti0ns parfaitement libres your faire toutes nNOos affaires. Rela-
Hon des DOYAZES wıe Anm 252) S.1  S
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Speisevorschriflen mildern.??9 Die Bevölkerung hatte offen ihre Sympathien
ZUuU Ausdruck gebracht. Dennoch wWar keine rage, dalß die Haltung des Hofes
und der egierung für das weiıtere Schicksal der Irappisten entscheidend eın
würde.

Halten WIT nochmals fest Bei der Ankunft In Wien hatte estrange nicht
ıne Niederlassung se1Ines Ordens In den Staaten des alisers gedacht. Er wollte
drei oder vlier Tage In der GStadt bleiben, Uun! für lange hatte auch das Heimsu-
chungskloster seine Gastfreundschaft zugesichert.**! Die Pässe ausgestellt
für iıne Durchreise nach Rußland, und dorthin richteten sich auch alle Hoffnun-
gCcn uUuNnseTeTr Emigranten. /Zwei russische Offiziere jelten sich bereits in Wien auf,

ihnen das Geleit geben.“*4 Noch Pfingstdienstag, dem Mai, dem Jag
ihres Eintreffens bei den Salesianerinnen also, richtete Prinzessin Conde eın erstes
Schreiben Baron Thugut, der ja die Notlage ihres Ordens bereits kannte und
den S1€e ganz allgemein sein Wohlwollen bat 323 Die erste Audienz aber, die
Franz estrange gewährte, schuf ıne gänzlich LTEUEC Situation und bewirkte iıne
völlige Umorientierung der Pläne und Zielsetzungen des Abtes Denn dieser
wurde VO Kaiser In einer Weise empfangen, wWwI1e sS1e zuvorkommender nicht
hätte sein können.*24

Diese Audienz ftand Samstag, dem 2.Juni, statt, un Louise de Conde hatte
ihrem Abt wel Briefe mitgegeben, die Kaiser Franz übermitteln sollte Einen,
den ihr die Zarın geschrieben hatte und der die Zusicherung enthielt, S1€e mit drei-
ig Ordensangehörigen In Orscha aufzunehmen,*?> und einen zweiten, den S1e
selber Seine Majestät richtete. In diesem sprach S1€e die itte aus, der Kaiser
mOöge ihnen allen den Autfenthaltin seinen Staaten lange gestatten, bis gelun-
SCn sel, die Aufnahme des gesamten Ordens die Kinder inbegriffen In Ruß-
and erwirken. Sie denke für diesen zeitweiligen Aufenthalt wWel ÖOrte, Von

denen sS1€e reden gehört hatte Mannersdorf „In der Wüste“>26 oder Loreto,  327
beide 1n ngarn gelegen. Schließlich bedauerte S1e © den Majestäten nicht peTI-

320) Lestrange hatte bei der Ankunft erklärt, S1e en weder Fleisch noch Fisch, worauf
ihm die Oberin sagte, s1e sollten halten wIıe der Herr den Aposteln geraten
hatte E@t und trinkt, Was INa  > euch anbietet! (Lk 10, So wurden U: die Sopei-
140l mıit Butter und ilch zubereitet, und zweimal In der Woche gab Mehlspei-
SC nicht ZUT Freude der Soeur Marie-Joseph. Vie du Dom Urbain 91 Corres-
pondance 197.

321) LOUuUise Bouzonville, Wien 1798 VII Correspondance Z322) Muck S6350
323) Louise (Thugut) (Wien) 1798 V29 Frankreich Varia Kt 49, ascC Conde

fol R
324) Louise Conde, Wien 1798 Correspondance 191
325) Vgl oben 2318
326) Das Kloster der Unbeschuhten Karmeliten Mannersdortf hatte auch Ar Anna

In der Wüste“ eheißen und War 1783 der Aufhebung verfallen. Gerhard Winner,
Die Klosterau ebungen In Niederösterreich und Wien (Wien, München

176
327) Das Servitenkloster WaTlT 1787 aufgehoben worden. MohlI, Der Gnadenort

Loreto In Ungarn (Eisenstadt 149-154



3206 Ildefons Fux

sönlich die Aufwartung machen können, dies verbiete ihr ihr gegenwartiger
Stand 928

Doch der Kaiser versprach mehr geben, als INa  . VO  a ihm erbeten hatte Die
eigentliche Substanz dieser Audienz scheint In Jjenem Zwiegespräch enthalten
seln, das sich 1n der Literatur erstmals bei Gaillardin wiedergegeben findet
Danach habe Franz estrange gefragt, seine Klöster habe Dieser nannte
opanien, Piemont un England. Und In meınem Reich haben Sie QZUr keine 2549 Diese
rage des aisers ieß dessen grundsätzliche Bereitschaft erkennen, den Irappi-
sten ine formelle Niederlasung gewähren, Was Abt Augustin sogleich regl-
strierte. Das Projekt, den Orden In Böhmen anzusiedeln, wurde ZU allerersten
MalI] erortert und dabei das Kloster Kladrau®*9 bei Pilsen genannt, dem genügend
Grundbesitz zugehörte, 165 Personen ernähren können 931 Abschließend
bemerkte der Kaiser, Ge1 dazu freilich die Zustimmung des Staatsrates*>2 erfor-
derlich, doch werde seine arl Autorität geltend machen, damit S1€e wirklich
gegeben wird 995

Heimgekehrt, setzte Abt Augustin selbstverständlich Soeur Marie-Joseph
VO Stand der inge In Kenntnis, die iıne positive Entwicklung IIN}
hätten Dies veranlafßte die Prinzessin, gewilß MIt Wissen des Abtes, noch sel-
ben Tag einen zweiten Brief den Kaiser und parallel dazu eın Schreiben
Baron Thugut richten. Beginnend dankt 61€e Seiner Majestät für die gnädige
Aufnahme ihrer Wünsche, dann gleich ıne Entschuldigung anzufügen: In
einem Übermaß Bescheidenheit und Zurückhaltung*** habe S1e nicht
gewa ihren eigentlichen Herzenswuns auszusprechen, und das sel die Bitte

ine Niederlassung 1ın den kaiserlichen Staaten,**> S€l In Böhmen, s€e1 In
Ungarn, oder immer genehm erscheine. Seine Majestät moge aber dem
Orden auch die ernere Gunst erweılsen, ihn ın den Schwierigkeiten, die sich In
dieser Angelegenheit einstellen könnten, beschützen. Damit würde nicht L1UT

328) Louise Franz H Wien 1798 59, NrT. 2077/15; folP
329) Monsitieur I' abbe OM sont D0S monasteres? Sire, j en Al Espagne, Piemont,

Angleterre. F} ans mon empire 0S ‚VEZ point? Gaillardin 2'/ 5.198
330) Ehemals berühmte und reich ausgestattete Benediktinerabtei westlich VO  ; Pilsen,

Nov. 1785 aufgehoben. Wilhelm Weschta, Kladrau. Geschichte des Klosters
und der Stadt (Dinkelsbühl 135-139 Die Klostergebäude dienten nach
der Aufhebung wirtschaftlichen Zwecken, als Militärspital, dann als aserne und
als Invalidenhaus. 1825 kam die gesamte Herrschaft güunstigen Bedingungenden Fürsten Windischgrätz. 1864 wurde das Gtift 1n ıne Brauerei und Malz-
fabrik verwandelt. Vgl Thomäas Bilek. Statky jmeni olleji jesuitsk klA-
Steru, klostelü,bratrstev jinych üstav krälovstvi Cesken od Cisare Jose I1 ZIU-

Senych (Prag 180-186
331) Gaillardin vA 198
332)

ede
In den französischen Quellen 1ST hier VO  } der regence bzw. VO conseil de regence die

333) USeEral, nNeEaANMOILS, de tout MOn credit DOUr OUS le rendre favorable. Charencey z
468

334) [rop de discretion. Louise Franz H.. (Wien) 1798 HHStA FA 59, Nr. 207/
1 / fol 359r.

335) Je m empresse ONnC de supplier de daigner accorder ä notre ordre la Facilite et les
MOYENS de tablir UTNLE manıere solide et stable Aans SS etats
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den Interessen Gottes dienen sondern auch seinen Cigenen denn s€e1 1VOTI -
stellbar daß dies nicht dem Herrscher Uun! seinen Untertanen den egen des Him-
mels sichern würde Ein ftormvollendeter Brief 336 der wWIe viele andere das
Urteil Ludwigs XVIII bestätigt Die Prinzessin Louise schreibt hesser und denkt hesser
als jede YTau Frankreich 337

Im gleichzeitig gesandten Schreiben Baron Thugut informierte S16 den
Direktor der auswartigen Angelegenheiten über die beim Kaiser unternomme-

NnNe  ; Schritte und bat ihn Unterstützung bei der Gewährung festen
Niederlassung Wieder fallen die Namen VO  - Mannersdorf und Loreto 228 ber
die Haltung Thuguts ist nichts bekannt doch scheint Regierungspräsident Franz
Josef Graf Saurau sich Weise geäußert haben, die 190078  aD als POSIÜV, als
durchaus wohlwollend interpretieren konnte.2339

In den agen zwischen dem un: Juni, Wal die Woche des Fronleich-
namstestes, schienen die Beziehungen der Trappisten ZUu Hofe ihren Höhepunkt

Vertrauen un Herzlichkeit erreicht haben Am oder Juni ein SC-
atum äßt sich nicht ermitteln machte estrange mi1t der französischen

Prinzessin®40 der Jungsten Schwester des Kaisers, Erzherzogin Amalia, Auf-
wartung 341 Am Juni aber wußte zwar AbtAugustin wWerlTr hinter dem Klausurgit-
ter des Presbyteriums der Konventmesse beiwohnte nicht aber LOuise de Conde
oder sonst e1in Ordensmitglied Als JIrappisten und Irappistinnen geordneter
Prozession die Kirche verließen und den Hof durchqueren wollten, hielt ihr Abt
d ziemlich unkonventioneller Art Soeur Marie-Joseph prasentieren

Sie selber berichtet darüber Heute MOTSenNn habe ich die Kaiserin kennengelernt
und ZUWüTr auf unglaubliche Weise dafür muß Man Irappist sSEe1iN Als (o1LT die Höfe
NMILien der Menge durchschritten UNSErem Zuhause gelangen hielt mich der
hochwürdige Vater Abt unter einer Arkade Er sagte MLr Hier Ist die Kaiserin
die UÜUÜS dem Kloster kommt und die sich freut S1e sehen Sprechen S1e mi1t ihr!“342
Marie Therese sich als sehr gesprächig und interessiert und behandelte die
Ovizin mehr als Prinzessin und Hoheit denn als 50eur Marie Joseph 343

Im Hochgefühl der Hoffnung, daß die inge guten Abschluß@ kom-
InNne  - würden, schrieb Louise noch selben Jag der Zarın S1e hinsichtlich der
Verzögerung des Eintreffens der Irappisten Rußland informieren, und bat

336) Im Umfang VO  j drei Seiten fol P Ebd
32 La DYINCESSE Louise ecrıt MLEUX elle MILEUX UULCUNE femme de France reti-

neau-Joly t 3237
338) Louise Thugu Wien 1798 Frankreich Varia Kt ascC Cond

fol 113
339) Doch blieb Berichterstatter, Abt Rainer Sigl twas skeptisch Mir WTr 165

auffallend und traute dem Grafen nicht viel Muck 351
340) 50oeur Marie-Joseph berichtet arüber nichts, sieht INa VO  - der Bemerkung, S1€e

könne mıit dem Kaiser und dessen Familie nicht Zu  ieden SCn ab Corres-
pondance 193 Die Möglichkeit daß Mme Royale WarTr die Lestrange bei
diesem Besuch begleitet hatte, ist nicht auszuschließen, denn auch S16 wurden
als die französis:  e Prinzessin bezeichnet

341) Muck 351
342) Louise Cond:  e, Wien 1798 Correspondance 139 Vgl Muck 351
343) Correspondance 194
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ihren Vater, gegebenenfalls auch seinerseıits dem Kaiser eın Wort des Dankes
sagen.?*“

Am Juni INOTSCNS WarT estrange bei der Kaiserin In Audienz und fand sS1e
sehr gnädig,  345 un noch selben Jag gelangte vielleicht über deren nterven-
HON eın Handbillet Franz den Vizepräsidenten der Direktorial-Hofstelle
Joseph Ferdinand Freiherr vVon der Mark (1739—-1813)540 des Inhalts, INan moge
ein Kameralgut für jene Flüchtlinge In Vorschlag bringen, die In Rußland kein Un-
terkommen finden könnten, denn se€e1 gene1gt, das Schicksal dieser Unglücklichen

v1e] möglich erleichtern. Einmal ist VO  aD einem Zufluchtsort die Rede, das andere
Mal VO  3 einer Niederlassung.?*7 Der Entwurf dieses Billets stammt VO  ; Thugut
Am lag darauf dankte Prinzessin Cond:  e ıIn herzlichen Worten dem Kaiser,**? und

Juni auch der Kaiserin, die der Niederlassung des Ordens ihr Interesse
zugewandt habe 350

Ein undatiertes, vielleicht schon VOT dem Juni Kaiser Franz gelangtes Pro-
memoria*>1 legt In fünf Punkten die offenbare Nützlichkeit einer Ordensnieder-
lassung In ÖOsterreich dar Erstens S€l nichts angemessener ım ersten un:! größtenkatholischen Staat als eın Orden dieserArt Nichts G@e1 weiter geeignet, den Völ-
kern die rechten Gesinnungen gegenüber ihren Souveränen einzuflößen, wI1e das
Beispiel VO  3 Ordensleuten, die otz SIAUSaMECT Verfolgung nicht einen Augen-blick Von der Beobachtung ihrer heiligen Lebensordnung abgewichen sind G1€e
haben sich [0324 In dem Matße vermehrt,als INa  } Anstrengungen unternahm, s1e

vernichten. Zum dritten G@€e1 nichts wirksamer, den Untertanen die Liebe ZUT
Arbeit beizubringen, als die Niederlassung eines Ordens, In dem sich alle,
ungeachtet des Standes, der ihnen UVO In der Welt eigen WAarT, Jag für Jag der
(körperlichen) Arbeit widmen. Damit G@el das Beispiel der Mäßigkeit verbunden,
denn der rtrag der Arbeit wird mit den Armen geteilt. Schließlich sel1 der Orden
auch eshalb nützlich, wiel jene, die sich erufen fühlen ohne jede Beisteuer
aufnehme, und unter diesen gebe nicht wenıge Bekehrte, die jetztVorbilder
Tugendhaftigkeit selen, und alte Militärs, die 1U  -} die Kirche erbauen. In den
Schlußwendungen dieses nicht ungeschickt abgefaßten Memoriale, aQus dem
bereits die Stoßrichtung erwartender Angriffe ersichtlich wird, erinnert der
Schreiber, ;ohl Abt Augustin selbst, die Versicherung Jesu, daflß jeder, der
344 Ebd 193
345 Muck 352
346) 796197 Vizepräsident des Directoriums In Cameralibus, Vizepräsidentder Böhmisch-Österreichischen Hofkanzlei und deren Hofkanzler.

Rudolf Pa
deren StelI VO  —_ Thurn, Die kaiserlich-königlichen Hofstellen, ihre Chefs und

vertreter (Wien (Tabelle). Vgl Osterreichische National-Enzyklo-pädie, (Wien 575
347) Dat Laxenburg, 1798 (praes. AVA Cultus alt) ascC 396 en.E ad Nr. 100,fol Handbilletenprotokoll 140 (1798) Nr. 284
348) Thugut, Vertrauliche Briefe (wie Anm 199) Z 108
349) 59, Nr. ZU/FS; fol 362
350) 60, Nr. fol 3r-4r.
351) Petit memoire contenant quelquunes des raısons principales qul prouvent utilite de eta-

blissement des religieux de notre Dame de la Irappe pays. HHStA 59, Nr.
207/15, fol 361 Dem Schreiben Louises ddo Juni vorgebunden).
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einem Apostel eın Gilas Wasser reicht, seinen Lohn erhalten wird (vgl 10, 42)
Welcher vegen wird erst einem Monarchen und dessen Völkern zuteil werden, für
den Ordensleute jeden Jag ankbar hre Hände yAÖ3 Himmel erheben werden?

50 steht außer Zweitfel, dafß ıIn der ersten Juniwoche die Lage der Irappisten
ıne urchaus gunstge se1n schien uUun! wirklicher Hoffnung berechtigte. Es
bleibt noch erortern, welchen Anteil daran die Erzherzogin Maria Anna hatte,
die VO  - ihrer Schwester Amalia beinahe täglich*>? über Wiener Vorkommnisse

3523informiert werden pflegte
Eine direkte Intervention zugunsten der Trappisten 50 sich aufgrund ihrer

Korrespondenz mıiıt ihrem kaiserlichen Bruder nicht feststellen. Doch hat s1e€e, die
sich selbst UNE grande seccatura nannte,  354 miıt großer Offenheit und Hartnäckig-
keit versucht, Franz veranlassen, der Religion ihren früheren Glanz wieder-
zugeben,*”* iıne Redewendung, die In vielen ihrer Briefe wiederkehrt. Solange
dies nicht geschehe, werden auch die politischen inge keinen glücklichen Lauf
nehmen: das alles laste schwer auf ihrem Herzen.*>°© Dabei WarT s1€e überzeugt,
Franz bräuchte LLUT eın Machtwort sprechen, und alles würde sich FE Besse-
ren wenden.?>7 Sie weiß aber auch die feindliche Einstellung der Staatsbüro-
kratie In Publico-Ecclesiasticis: Da sind die Departements, die ıne wirklichkeits-
getreue Information des aisers nicht zulassen;  358 die Minister handeln hinter
dem Rücken Seiner Majestät,*°? fehle ihnen L1IUT oft religiösem Eifer und

Treue.}60 Wenn ıne Sache einmal ZUT Begutachtung gelange, s€e1 S1€e auch schon
verloren.*01 Ein tiefes Miß£ßtrauen gegenüber den Stellen erfüllt cie.?02 Sie betet,

352) In der eit VO bis ZUu Oktober 1797 beispielsweise hatte Maria Anna
glei: fünf Briefe erhalten, die G1e aus Gründen der Diskretion verbrennen
pflegte Vgl Maria Anna Amalia, (St. Margarethen) 1797 HStA
68, Nr. 97/2, fol 2817 und (Prag) 17906 8 a.a.QO fol 183v.

353) Bereits Juni edankt sich Maria Anna für die Nachricht VO Eintreffen der
Prinzessin Conde und der ITrappisten. An Amalia, S Margarethen) 1798

08, Nr. 97/2, fol 278T.
354) Maria Anna Franz H:, Prag 1797 I88| 37, Nr. 197/2, fol 43V.

Einen anderen Brief beginnt 61€e mit den Worten: est enNCore mol ; la seccatrıce qu1ı
O05 ecrıit (Prag) 1797 AaOQO fol 56T. Vgl Maria Anna Amalia, (Prag)

68, Nr. 97/2, fol 82r.
355) al fouJours ee et le ferme espoir UE SEeTÜ 05 MOn hien-aime Frere qu1 remettres la

Religion ans fout sn Eclat ‚Prag 1798 111 HHStAFA 59, Nr. 207/2, fol 23VvV.
356) yoids PNOrMEe. Prag 1796 VII 36, Nr. fol 43rT.
357) faut YuE EUX moftfs, ef tout Ira mieux.Prag 1798 HStA 59,

Nr. fol 26rT.
358) Sie wissen hunderttausend Mittel, beispielsweise die Ordensoberen quälen

und S}  ikanieren, Man erzählen könnte. Prag 1797 HStA
57 NrT. fol 4A9r

359) (Pra 1797 111 57 Nr. fol 34r.
360) 5Spoleeto 1800 39, Nr. fol 20T.
361) et qu Ile Dient Gutachten Ce.  Ja reusstit mal (Prag) 1798 VII HStA

59, Nr. fol 30V.
362) 51 cela Stellen cela OUS reviendra peuft etre plus, et leur donnera Decret

contre leur demande et tout era fini sSans qUE O0US le sachies. (Wien) 1799 XII 25
38, Nr. £ol 54r.
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Gott moOoge dem Kaiser das noötige Licht chenken, jene erkennen können,
die ihm schlecht dienen;: auch die Kaiserin wolle alles In ihrer Macht Stehende
tun, das rulınOse oystem der Kirchenpolitik, das unaufhörlich das Ansehen
des sichtbaren Oberhauptes der Ecclesia untergrabe, ändern .° ESs soll nicht
unerwähnt bleiben, dalß sich die Erzherzogin einmal auch auf die Visionen des
Bartholomäus Holzhauser (1613-1658)?°% berief, die gerade In Neuauflage
erschienen waren®®> und In deren apokalyptischen Schilderungen auch VO  .

einem starken Monarchen die Rede WAarT. Sie hoffte sehr, dafß dies ihr Bruder se1in
würde; INa  $ musse für ihn beten .3°7

Inwieweit die Einflußnahme Maria Annas auf die österreichische Kirchenpoli-
tatsächlich wirksam wurde, mütßte Gegenstand einer eigenen Untersuchung

sSelIn. Im Falle unseTrTer monastischen Emigranten erwilies sich die Partei der auf-
geklärten Berater des aisers als eindeutig stärker als dessen Mitgefühl miıt
glücklichen Flüchtlingen, das garnicht angezweifelt werden soll, aber letzlich inef-
fizient blieb Nur einer Blitzaktion, die den Kegierungsapparat überumpelt hätte
un mit energischer Konsequenz hätte gesichert werden mussen, ware jener
Erfolg beschieden SCWESCNH, den sich die Irappisten erhofft hatten, und dieses
Wunder ist nicht geschehen. Die eit arbeitete unerbittlich ihr Anliegen,
und nach einem halbjährigen zähen ngen wird die Niederlage besiegelt sSeIN.

Der Hauptgrund dafür liegt In der inneren Struktur des Ordens. Denn gerade
die kontemplativen Ordensfamilien hatte sich der erste und schwerste

Schlag der josephinischen Klosterpolitik gerichtet,?°* und 11U sollte, nachdem
alle einheimischen beschaulichen Konvente als entbehrlich und dem Publikum nicht
ienlich geschlossen worden,ausgerechnet einem fremdländischen das Exi-
stenzrecht zugesprochen werden. Das würde widrigen Eindruck machen, zumal die
Päpste den Orden der Trappisten n1ıe approbiert, sondern blof toleriert hätten *69
Dies hätte ine vollständige Kehrtwendung und iıne Desavouierung des bisher
SCHANSCHCN kirchenpolitischen eges bedeutet und einen fühlbaren Gesichts-
verlust der betroffenen Hof- un Regierungsstellen, wenn auch nicht unbedingt
des alsers selbst, mıiıt sich gebracht. Nach wI1e VOT War die aufgeklärte Intelligenz
1M egierungs- un Beamtenapparat davon überzeugt, dalß komtemplative K1ö-
ter schlechthin unnutz selen, und nicht wenige weiterhin der Meinung,
daß auch ıIn den belassenen Konventen der tatıgen Orden 1Ur Blinde, Lahme un

363) changeant les systemes 61 YULNEUX D Religion qu1i sont etablies ans nNOs DAYS An
Marie Therese, Loreto 1801 HStA O1, Nr. 246/10, fol 609r.

364) Vgl Benno Hubensteiner, Bartholomäus Holzhauser, In Bavaria Sancta. Zeugen
christlichen Glaubens In Bayern. Hg VO:  > Georg Schwaiger. (Regensburg

5.349-364, hier bes 5.363
365) Visiones (Bamberg
366) An Amalia, rag 1798?) 08, Nr. 97/2, fol VvV-—-37r.
367) An dies., rag) 1798 08, Nr. 97/2, fol 261Ir.
368) Aufhebungsdekret VO Jan 1782, abgedruckt bei Winner (wie Anm 326)

82-87.
369) Protokall über iıne emelnsame Sitzung VO  D Hofkanzlei und Hofkammer, Wien

1798 15 AVA Cu tus (alt) asc 3906 en.E ad Nr. 100 fol Vr Vgl Muck
379
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Bucklige unterzubringen waren, „sowelıt S1e noch Messe lesen, Beichte hören und
predigen könnten *970 Zugeständnisse kirchenpolitischer Art wurden UT

zögernd gewährt und betrafen eher Randgebiete, wIıe etwa die gerade März
1798 wieder gewährte Erlaubnis, das Allerheiligste Karfreitag un: Karsamstag
aussetzen dürfen.?71! Das Klostersterben g1ng weiıiter: 1795 wurde das Franzis-
kanerkloster In Langenlois, 1796 jenes der Kapuziner In Und, der Minoritenkon-
vent In Stein und das Schutzengelkloster der Paulaner In der Wiedener Vorstadt
Wiens, 1797 das Haus der Beschuhten Karmeliten “auf der Laimgrube“ bei Wien
aufgehoben,”? T: diese ennen Gerade 1ImM Sommer 1798 verwartf Franz
die Überlegungen der Hofkammer, das CHift St Lambrecht wiederherzustellen .

Nun ist bekannt, dafß jene Klostergemeinschaften, die sich instituto“ mıiıt
Jugenderziehung befaßten, sich einer freundlicheren Beurteilung seltens des Staa-
tes erfreuen durften.?74 Allein der Umstand, daß 11serTre Trappisten sich der Erzie-
hung nicht weniger Knaben und Mädchen widmeten, nuützte ihnen nichts, 1Im
Gegenteil. Erschien doch deren Lebensweise, hre Absonderung VO  - der Welt, die
Erziehung wirklichen Bigotten?” un:! die Art ihres Unterrichts für aufgeklärte
Beamte als wirklich anstößig. Wenn späater Regierungssekretär Joseph Pau! Frei-
herr VO  . Lederer (477 1 4812)79 berichtete, die Kinderseien jener Geistlosigkeit
und Stumpfheit herabgewürdigt worden, die anscheinend die hervorragenden
Merkmale der Ordensregel darstellten, sS1e ernten außer etwas Lesen un:! Schrei-
ben 11UT eın schlechtes Latein, eine dogmatische Religionslehre und das Chorbeten,
durfte für seinen Vorschlag, diese unschuldigen Opfer ihrer wahren Bestimmung
rückzugeben, aufbreite Zustimmung rechnen.?77 Doch hatte schon UVO: derKaiser
auf einen Vortrag der HofkammerVO Juli resolviert: Nurkann die Erziehung der
Kinder diesen Mönchen nicht überlassen werden .78

(sanz anders beurteilte naturgemäß Maria Anna die Pädagogik des Dritten
Ordens. Sie wıes auf die steigende Zahl der Selbstmorde hin, Was sich 1UT aQus
einem Mangel Religion erklären lasse: und dieser rühre VO  - Professoren her,
die nicht praktizierten oder die Religion zumindest lächerlich machten: Das
könne nicht gut gehen.*”? Sie scheute sich nicht, VO  - einerTV!Erziehung

70) Schnürer (wie Anm 12)
371) Sammlung der Kaiserlich-königlichen Landesfürstlichen Gesetze In Publico-Ec-

clesiasticis, eil (Wien Das Volk antwortete mıiıt „Vergelft’s Gott“;
voila 1en le langzage du Maria Anna Franz IL Tag) 1798

59, Nr. fol 25r - Vgl Ferdinand Maaßs, DerJosephinismus. Der
Spätjosephinismus (Wien, München 5.47.

372) Winner (wie Anm 326) 240248
373) SIRP Nr 4238 7 Sept.)
374) Winner (wie Anm 326) K
375) Muck 379
376) Wurzbach Bd 5.296
377) Relation Lederers, 1798 NOLA RegA, Nr. 47723 ad 2595/1798
378) HStA SIRP 798111, Nr. 3164
379) cela peut pAS hien aller, et plus YuE cela Uure plus la Jeunesse pervertit, Maria Anna

Franz I Prag 1796 306, Nr. fol 35r 5Soyes cent-milles
fois heni mon cher frere, 61 0U change(s) CcE qu1ı regarde les etudes, 61 0S O05 defaites des
AUDALS professeurs . ‚ Dies. dens., Prag 1797 37, Nr.
fol 485 Vgl 59, Nr. fol 23v.
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den öffentlichen Schulen sprechen 350 Die Kinderbei den JIrappisten aber
omm und ordnungsliebend dafß 561e die Erwachsenen beschämten Die exakte

Pflichterfüllung, WIe dem Stand N‘ jeden entspreche ö1 das CINZISC Mittel
Gott gefallen 381

Gerade Zusammenhang mıt den Kindern manitfestierte sich zudem 1Ne

Geisteshaltung, die für aufgeklärte Katholiken der damaligen Zeit hohem
Madße provozierend War die Herz-Jesu-Verehrung, die Propst Marx Anton
Wittola 1763 1797 un: jansenistischen Gesinnungsfreunde erst bis VOT

kurzem erbittert angekämpft hatten 382 Alle diese Kinder 1U urchaus
gleich den Geistlichen gekleidet und geschoren als mit weißen Kultte und braunem
tuchenen Skapulier, und hinten nur his die Knie herabgeht und heiden
Seiten gleich hei den ehemaligen Karthäusern, mıt eben diesem hraunen Tuche geschlos-
‚en ıst Das Skapulier aber ebenso N ihrer Lehrer zeigte OTMN! aufder Brust
ein großes Herz AUSs rotem Stoff mıiıt der Inschrift La saınte volonte de Dieu 384

Während der Konventmesse pflegte INa  ; die Herz-Jesu Litanei und nach der
Messe das Salve egina singen,  385 weshalb Gradualbüchern kein Bedarf
WarTr und Abt Rainer lediglich gebeten wurde bei der Beschaffung VO  - Antiphona-
len Ritualien und Missalen behilflich S11 386 Die Herz-Jesu Litanei ihrer
heutigen Gestalt War auch unter den Frommen der damaligen eit noch nicht all-
CMECIN bekannt Maria Anna schrieb ö1 derverwendeten Formen CISCENS
für Mme Royale, der s1e vierten Schwester zugetan War 387 3858 An
jedem Herz-Jesu Freitagwurde ein CISCNCS zusammengestelltes Stundengebet als
Votivoffizium rezitiert 389 ESs darf auch daran erinnert werden, daß das 1794 VO  z

Valsainte aus gegründete Trappistenkloster Westmalle (Flandern) Nnserer Lie-
ben Frau VO Heiligsten Herzen Jesu geweiht worden WarTr 390 Anne Francoise aus

380) Education DETDETSE /l donne la ans les Ecoles Publiques ef your lLaquelle
Jle doit PeNCOTE Dies dens Prag 1796 V 1124 HHStAFA Nr
fo]l 42v

81) Les enfans deja 51 pf exXact leur regle doivent humilier les plus grandes DETSONNES ;
et les ENZAZET remplir chaqu UNE exactement les devoirs de SOn Etat efIan. le seul MOYyıEN

etfre agreable Dieu Dies dens (St Margarethen) 1798 HHStAF
Nr 97/2 fo]l 280r+ v

382) Manfred Brandl, Marx Anton Wittola. Seine Bedeutung für den Jansenismus 1
deutschen Landen (Steyr 1GEPeter Hersche, Der SpätjansenismusÖsterreich (Wien G1 SS Ernst Tomek, Kirchengeschichte ÖOsterreichs,

(Wien 477.
383) Muck 348
384) Muck 349 Gaillardin t 197 Vie du LDom Urbain Odyssee
385) Odyssee 109 Relation des VOYUSES wıe Anm 251) 11
386) Muck 350
387) Ul est DOUT MOl UNE quatrieme par }amitıe YuE Ül POUr Jle Maria Anna

Franz [1., (Prag 1797 IV) 37, Nr. fol 238vV.
388) Nötre Ousine avait demandee les Litanies du Sacre C oeur 7i 'elle avait DAaS ef JE la Iui

copie... ‚ Dies. Amalia, (St. Margarethen) 1798 588| HHStA FA 08, Nr.
97/2, fol 302rT.

389) Bo Codifications (wie Anm 318) 161
390) Notre Dame du Sacre Coeur de Jesus LTh (19652) Sp 1073 Odyssee

88 f
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der iOzese Nancy, die als Novizin derTrappistinnen nach Wien gekommen WAar,
rug den Ordensnamen Marie du Sacre Coeur.>°%1 Nun War aber die Herz-Jesu-
Verehrung, „ZUum Feldzeichen und Sammlungsruf der ‚Ehemaligen’ und ihrer
Anhänger (gemeint 1st die jesuitische Partei) erhoben“,*22 wen1g gee1ignert, In der
Umgebung des alsers ympatien wecken. Im übrigen beweist gerade die Ver-
ehrung des Heiligsten Herzens, daß sich die Strenge der Irappisten nicht aus Jan-
senistischen Quellen eines religiös-moralischen Kigorismus herleitet.

Um das Scheitern der angestrebten Einwurzelung unserer lrappisten besser
verstehen, mMUu natürlich auch die öffentliche Meinung bedacht werden, die,
wenig differenzierend, den Emigranten insgesamt ungünstig WAarT. Les odieux emM1-  A
Q2r8S, schrieb Karl l GrafZinzendorf (1739-1813) In sein Tagebuch,*?* und Erzherzog
Karl bemerkte angesichts der Mentalität der Emigrantenführer, ihn wundere der
Ausbruch der Revolution nicht mehr: und könne Frankreich kein größeres
Unglück geschehen, als ennn alles auf den vorıgen Fuß gesetzt un diese Herren IDLE-
der dem Staatsruder kommen würden.  394 Das herausfordernde Benehmen
manches migre verstieß das politische Taktgefühl und die Gesetze
der Gastfreundschaft; Großsprecherei un Rachbegier erzeugten böses Blut
Mißtrauische orge VOT politischen Emissären der französischen Republik
beherrschte besonders nach den Jakobinerprozessen In hohem Ma{fs den Poli-
zelapparat un erschwerte die Unterscheidung zwischen Befürwortern der
Revolution und deren Opfern. Zudem fanden sich unter den „Demokraten“ und
„Jakobinern“ nicht selten auch Angehörige des geistlichen Standes ??> Gerade 1im
Maärz 1798 schien Polizeiminister Pergen, der gleich Augustin Barruel
(1741-1820)*?° und Leopold Aloys Hoffmann (1760-1806)*?/ iıne Verschwö-
rTung geheimer Gesellschaften als Ursache der revolutionären Umtriebe in Europa
glaubte,*?® daß die Franzosen den hbereits vor 4 Jahren Don dem berüchtigten Martino-
vich angegebenen Revoluzions-Plan mıt Ernst auszuführen beginnen.??? Kurz darauf
kam ZU Eklat den französischen Gesandten General Bernadotte In Wien,

391) ChistChr 392
392) Adam Wandruszka, Leopold {1 (Wien, München 63  n
393) Zitiert bei Pawlik, Emigranten wıe Anm 105)
394) Zitiert bei Pawlik, Emigranten (1969) (wie Anm 105) BFA
395) Helmut Reinalter, Aufgeklärter Absolutismus und Revolution. Zures:des

Jakobinertums und der frühdemokratischen Bestrebungen In der Habsbur 1 -
Monar:  1€e  E# (Wien 1980 S_ 1  S Ders., Der Jakobinerpriester Joseph Ren ler.
MIOG (1974) 277402

396) Vgl Sylva Schaeper-Wimmer, Augustin Barruel, (1741-1820)}. Studien Bio-
graphie und Werk (Frankfurt Main, Bern, New 'ork

397) Wandruszka, Leopold I1 (wie Anm 392) 2, 278
398) Helmut Reinalter, Aufklärung, Freimaurerei und Jakobinertum In der Habsburger-

Monarchie, In Jakobiner In Mitteleuropa. Hg und eingeleitet Vo  . Helmut Reinal-
ter (Innsbruck 243 Johannes Rogalla VO  . Bieberstein, Die These VO  .
der freimaurerischen Verschwörung, In Freimaurer und Geheimbünde 1mM 18.Jahr-
hundert in Mitteleuropa. Hg VoO  } Helmut Reinalter (Frankfurt/M 19862) S

399) Note Pergens Franz H.. Wien 1798 111 AVA Nr.sfol 30r
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der dann VOTZOS, In provokanter Weise die Stadt verlassen.“  00 S50 VerwWUuUull-

dert uns der inwels des Augenzeugen Abt Rainer Sigl nicht, die Wiener Polizei
habe sich angelegen sein lassen, dem Kaiser die Irappenser als gefährliche Leute
schildern : unter dem Deckmantel VOoNn Frömmigkeit und Strenge selen vielleicht
heimliche, französische Spione, Aufrührer, Verführer des Volkes verborgen. Man hätte 61€e
besser Sar nicht einreisen lassen sollen.  401 DiengsVOT verkappten Umstürzlern
wird auch noch 1799 aktenkundig.  402 icht 1Ur In ngarn selen verdoppelte Vor-
sichts-Anstalten vonnöten,*%% dem französischen Gifl404 entgegenzuwirken;
auch In Böhmen habe INa  3 gerade rst 1mM Juni 1798 gefährliche Bücheln und Spu-
en französischer Gesinnungen entdecken müssen,  405 während Maria Anna VO  $ der
Ireue ihrer lieben Böhmen#° zutiefst überzeugt War Sie würden 1mM Ernstfall nicht
weniger AT Dynastie stehen als die Tiroler.497 Alles 1n allem aber hat die gestel-
gerte Furcht VOT französischen Agitatoren und Emissären, die verkleidet das Land
durchreisten,“°® ebenso wWI1e die wachsende Abneigung die migrf lonüberhaupt uUuNnseTien Irappisten gewißß nicht wen1g geschadet.

Schließlich soll nicht unerwähnt bleiben, daß sofort nach Eintreffen der Irappi-
sten In Wien starker Zulauf ihnen einsetzte, daß sich Personen beiderlei
Ceschlochts Aufnahme In den Orden bewarben. Mitte Juni bereits
etliche ZWANZIS, meist Frauen, die Abt estrange freilich auf die noch ausstehende
kaiserliche Resolution vertrösten mufßte.  409 Dieser Andrang verwunderte Maria
Anna nicht, denn Personen, die ıne wirkliche BerufungZU Ordensleben hätten,
sähen sich vielen Schwierigkeiten gegenüber, ihr Ziel gelangen. atür-
lich gäben G1€e einer Gemeinschaft den Vorzug, die Regularität größten
cei.410 wel Majestätsgesuche VO  } Bewerberinnen haben sich erhalten: Johanna
Seidelmayerin dus Günzburg In Vorderösterreich wollte schon Immer 1NSs Kloster
gehen, aber dieweil ich halt hin und nicht v1el hab SX hin ich halt nirgends auf-

worden . 411 Ahnlich verhielt sich bei der 30jährigen Anna riesin aus

Neuhaus 1n Böhmen.  412 Ebenso ist VO  5 Katharina Nitsch, Katharina Holzhacker,
400) Vgl Getreue Darstellun des Auflaufes, welchen die französische Botschaft durch

Aushängung einer drey ärbigen Fahne den 13. Aprill 1798 1ın Wien veranlasset hat
(Wien

401) Muck S5T; vgl 379
402) Siehe unten 353
403) Note Pergens Franz FE Wien 1798 111 AVA Nr. fol 34r.
404) Käilmän Benda, Die ungarischen Jakobiner, In Jakobiner In Mitteleuropa (wie

Anm 398) 386
405) Graf Wratislaw das Landespräsidium ıIn Prag, Prag 1798 VI AVA

Nr. Vgl Kveta Mejdrficka, Wirkungen der Französis  en Revolution iın
Böhmen, 1n Jakobiner ıIn Mitteleuropa (wie Anm 398) S 417-431

406) An Franz H- Prag 17906 HHStAFA 306, Nr. fol 39VvV. Je plaide [OU-
Jours DOUT DAYS 61 cher a MOn Dies. dens., Prag 1797 VI Ka CO 37
Nr. fol 4A1 v.

407) Dies. dens., Prag 1796 (wie Anm 406)
408) Vgl Jakobiner 1n Mitteleuropa (wie Anm 398)
409) Muck 379
410) Maria Anna Amalia, (Prag) VI) 08, Nr. 907/2, fol LZ5E
411) (Wien) VI]) NOLA Re
412) Wien 1798 VI 27 (wie Anm foBA Nr. 2595/1798, fol ArT.
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Klara tinker und Elisabeth Albert ekannt daß@ S1e Aufnahme gebeten hat-
ten 413 Die Behörden besorgten könnte Anwerbungen unter er Hand kom-
IN  ; 414 un:! achteten penibel auf die Berücksichtigung der Tatsache, daß@ kein Eta-
hlissement vielweniger die Aufnahme Mitglieder ihres Ordens noch Kinder-auf
zunehmen bewilligt ird 415 Fin kontemplativer Orden mıiıt starkem Nachwuchs
konnte den Behörden alles andere denn willkommen sein

Der Weisung des Handbillets VO Juni entsprechend 4106 ielten die eprä-
sentanten der Hofkanzlei417 und der Hofkammer 418 ine gCMEINSAME
Sitzung ab der 61€e gestützt auf Auskünfte des Prälaten DOon dem Institut la
Irappe,**? den Vorschlag erarbeiteten, den gesamten Orden auf leben und abster-
hen aufgehobenen Kloster unterzubringen wobei Plafß den Vorzug VOT
Kladrau verdiene Hier könnten alle 165 Köpfe nach Geschlechtern verschiede-
nen Flügeln separır: Aufnahme finden Allerdings 51 das Institut mıiıt Auf-
ahmeverbot belegen, auch die schon bei ihnen befindlichen Kinder

keinen Ordensgelübden zuzulassen Der Kaiser genehmigte alle diese Vorschläge
ihrem vollen Inhalt nach 420 Damit auch andere Überlegungen, S1e die
Wiener Freunde der Trappis ten angestellt hatten, hinfällig geworden Weder Man-
nersdorf der Wüste noch das aufgehobene Zisterzienserstift Neuberg der
Mürz 421 kamen infort für 1Ne Besiedelung rage 422 Auf Vortrag der
Hofkammer VO Juni prazıisierte Franz zusätzlich dafßlß die Auslagen für die
nreise der Irappisten un: für deren erste Einrichtung ausnahmsweise der Reli-
gionsfonds tragen habe, doch Ina  . sich auf das unentbehrlichste eschrän-
ken Das Schicksal der Kinder wird CISCHNCN Gutachten anvertraut Man
könne hre Erziehung keinenfalls noch länger diesen Mönchen überlassen 423 Das
Hofdekret VO Juni wurde sodann auch den Konsistorien notifiziert 424

Auf das Absterben wollte sich natürlicherweise Abt estrange keiner Weise
einlassen und intervenılerte schon Juni beim Kaiser und bei der Kaiserin
beide versi  erten ihn noch Unkenntnis der Beschlüsse der gemischten Kom-

413) NOLA RegA, Nr.
414) Noch 1799 mahnte die Polizeihofstelle die Gubernien i Lemberg und Krakau,

gerade darauf ihre Aufmerksamkeit richten. An Gaisruck und Rei  mann,
Konzept, Wien 1799 [[ AVA Nr.

415) Aktennotiz ZU Hofdekret ddo 1798 NOLA RegA, 7 Nr. 2595 ad
2044/1798

416) Siehe oben 328
417) Vizepräsident VO  j der ark die Hofräte VO  > Haan und VO:  > Fechtig otfse-

kretär VO  - Retzer Protokall Wien 2798 AVA Cultus alt) ascC 396 Gen ad
Nr 100 fo]l /T

418) Finanzminister VO  ' Saurau und Hofrat VO:  - Erben Ebd
419) V]) AVA Cultus ascCcC 396 Gen Ead Nr 100 £9] Or 12r Vgl Odys-

5Cce T Muck 352
420) Alle Angaben: Protokoll Wien 1798 (wie Anm 417) fol v-10r.
421) afür hatte sich der ehemalige Stiftsprofesse und 19098 Wien ebende Eugen

Ahsem besonders eingesetzt. Muck 379
422) Muck 378
423) HStA SIRP 798111, Nr. 3164
424) Zum Beispiel Diözesanarchiv St Pölten, Cons Prot, 1798, Exh uli
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1I11S51071 VO Vortrag erneut ihres Wohlwollens 425 Ein Bericht den Graf Saurau
nach Juni erfolgten Besuch Heimsuchungskloster dem Kaiser
gegeben hatte, dürtfte aber dann ausschlaggebend gCeWESCH se1in daß dieser das
FEinraten der Kommission noch selben Jag genehmigte 426 Eine neuerliche
Vorsprache des Abtes bei Marie Therese Juni blieb wirkungslos 427

Dennoch begab sich estrange Juni auf die Reise ach Prag, die
andere Colonne SCeIiNeT Mitbrüder Bußätehrad besuchen und Vel-

einbarten Lokalaugenschein Pla(d4285 teilzunehmen,“*? ohl der Hoffnung,
die inge würden sich doch noch ZU Guten wenden und das Aufnahmeverbot
könne rückgängig gemacht werden Tatsächlich begaben sich die Kommissions-
mitglieder unter ihnen ein Riß Komisarius,*0 Juni nach Plaß mußten sich
aber dort überzeugen daß die Separierung der Geistlichen (9179)4) den Nonnen, aber
auch die Zutheilung der Kirche ihrem Gottesdienst große Schwierigkeiten berei-
tete Zudem Überlegungen bekannt geworden das dem Religionsfonds
gehörige Pla ein Militärspital verwandeln 431 Die Kommission reiste daher
noch selben lag nach Kladrau weiıter un: befand dalß hier alles mıit e1t Wenl-

ger Anständen bewerkstelligt werden könnte Am uli kehrten die Kommissäre nach
Prag zurück 432

Franz Wenzel Graf VO  ’ Stampach 433 der all das nach Wien berichtete hatte
schon UVO eiIiNe Denkschrift übersandt die die Stimmung der Prager Behörden
nach den Jakobinerprozessen und angesichts der revolutionären ärung Mit-
teleuropa SanNzZ ausgezeichneter Weise dokumentiert In aufgescheuchter
Angstlichkeit und blühender Phantasie hätte der Oberste Burggraf den Maria
Anna übrigens sehr schätzte,“>4 ohl vieles lieber gesehen als französische Irap-
pisten die sSe1inenm Verantwortungsbereich Wohnung nehmen sollten Er mut-
maflte die Pervertierung der Klausur Schlupfwinkel und verheimlichungs-
orth ür e1in oder anderes Ruchloses Subject der Staat habe keinerlei Möglichkeit der
UÜberwachung, Was Personen und Schriften angehe, könne aus derarti-
gCn Kloster e1in höchst bedenkliches Centrum unıitatıs und zusammenflus der schwärze-
sten Verschwöhrung werden Auch die harte Lebensweise der JIrappisten beein-

425) Muck 379 f
426) Ebd 2380
427) Ebd 381
428) Obwohl dieses 1144 gegründete Zisterzienserstift 1780 Mitglieder zählte,

wurde 1785 säkularisiert. VglAelred Pexa, Der Stand der Cistercienserklöster i
Böhmen, Mähren und iı der Lausitz i ahr 1780 ChistChr 140 —- Vgl
Bilek (wie Anm 330) 198 204

429) Muck 381
430) Stampach (LaZanzky) Prag 1798 VII HKA Präsidialakten ascC TO

Nr
431) Gemeinsamer Vortrag VO:  > Hofkanzlei und Finanzhofstelle Wien 1798 VII 31 AVA

Cultus (alt) ascCcC 3906 Gen ad Nr 100 fol ÖVv
432) Stampach Saurau, Prag 1798 VII HKA Präsidialakten asCcC TO

Nr
433) WarFıOberstburggraf und Erster Hofkommissär des Prager Damenstif-

tes Jitschinsky wıe Anm 183)
434) Maria Anna Franz I / Prag 1796 HStA 306, Nr. fol 40rT.
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druckte ihn nicht Es könne auch unter Büßern Simulanten geben, deren eue
hlosse 1ist und TUg sel; und auch der wahrhaft Büßende könne ıIn vormalige laster-
thaten zurückfallen. Und sind nicht Franzosen aller auch noch SÜ anhaltender Ver-
stellung fähig? war S€l Stampach bisher nicht das geringste angezeigt worden,
doch bei den gegenwartigen Zeitumstäiänden musse INa  -} einahe jeden Schatten
fürchten 4355

Hatte Procop Graf LaZanzky (1741-1804),**° Präsident der Hofkammer und
Empfänger dieser Denkschrift, WwWar für den preiswürdigen Diensteifer Stampachs
und dero Anhänglichkeit das allgemeine Beste anerkennende Worte gefunden,**7
den Inhalt der Denkschrift aber nicht allzu ernst IIN gab das Memo-
ale nicht offiziell, sondern nlur ıIm Vertrauen die Hofkanzlei weiter  455 gab
eın zwelıter Bericht Stampachs,**? ıIn der Substanz verschiedene Eigenmächtigkei-
fen des Trappistenabtes beklagend, Anlaß spürbarer Verstimmung. estrange
wWar nämlich nicht mi1t der Besichtigungskommission nach Prag zurückgekehrt,
sondern In Kladrau geblieben und hatte, ohne die Entscheidung der höchsten
Hofstelle auf die Berichterstattung eitens der Kommission und des Guberniums
abzuwarten und mıt einer einahe unglaublichen Dreistigkeit und Ulibereilung
Ordensgenossen Von Bustehrad nach Kladrau gerufen, die 12. Juli dort eintra-
fen.440 Im Hinblick darauf hatte das Kladrauer Wirtschaftsamt über Bitten des
Abtes rasch einıge Keparaturen 1M Wohnbereich durchführen un:! einıge Einrich-
tungsgegenstände w1e Tische und Bänke herstellen lassen zudem stellte einıge
Lebensmittel bereit, diese anher kommenden Ordensbrüder nicht SUNZ verhungern

lassen. Die Landesstelle fühlte sich dadurch hintergangen und VOT vollendete
Tatsachen gestellt; Stampach konstatierte, daß sich der Abt äußerst unanständig
betragen habe und ordnete die genaueste polizeiliche Überwachung durch einıZE
Vertraute

Diesmal schloß sich LaZanzky ganz der Meinung Stampachs eute, die ÜUÜS

der Natur ihres Institutes der Gesellschaft nicht nützlich SEYN wollen, verdienen keine
Unterstü  ung, schon gar nicht, wenn s1€e sich zudringlich benehmen und über-
spannte Forderungen stellten. Der Gubernialbericht musse 10108  —_ miıt allem Nacdch-
drucke behandelt werden.441

estrange hatte zweifellos In der Überzeugung gehandelt, seine Ma{fsnahmen
selen durch das oft gezeigte Wohlwollen des aisers gedeckt, un beim Versuch,
die Entwicklung der inge möglichst beschleunigen, die Eigenart un Macht

435) Stampach LaZanzky, Prag 1798 VII HKA Präsidialakten asc To
Nr.

436) Wurzbach (1865) 5. 240
437) Thugut bezeichnete ihn als N hon et ele Thugut, Vertrauliche Briete (wie Anm 199)

L: 5.216
438) LaZanzky Stampach, Konzept, (Wien) 1798 VII HKA Präsidialakten asCcC

rot) Nr.
439) Stampach S5aurau, Prag 1798 VII HKA Präsidialakten asCcC rot)

Nr. (Hier die folgenden Angaben).
440) Kurze Erwähnung dieser Tatsache bei Weschta, Klaudrau (wie In Anm 330) 138
441) LaZanzky Stampach, Konzept, (Wien) 1798 VII HKA Präsidialakten ascC

(rot), Nr.
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der Bürokratie falsch eingeschätzt. Vielleicht hatte ihn dazu auch die egegnung
mıit Maria Anna In Prag verleitet.

I Die Erzherzogin hatte ihn nämlich außerordendlich gnädig aufgenommen“***
und ihrlebhaftes Interesse Schicksal der Trappisten bekundet. 429 Mitihren bei-
den Hofdamen Leopoldine und Luise Naudet#44 mehr iın klösterlicher denn höfi-
scher Weise lebend,*% hatte 611e sich nicht nehmen lassen, bereits vlier Mal den
Mönchen und Nonnen 1ın Bustehrad einen Besuch abzustatten,*%6 denen 6S1€e hier
einen vorläufigen Aufenthalt erwirkt hatte 447 Mit liebevoller Sorgfalt verschaffte
S1€e uNnseTen Emigranten Möbel und den täglichen Lebensbedartf,*#$ sandte den
Hofarzt den Kranken, kümmerte sich persönlich den erkrankten Knaben
Joseph Rousselot#49 und drängte die noch bestehenden Klöster ZUu[r Hilfelei-
stung.  450 Ihr Interesse wurde insbesondere vVvVon Leopoldine Naudet geteilt, die
sich gerade VO silentium religiosum der Irappisten aNnsCZOSCNH Fühlte und mıiıt
dem Superior wWI1e auch mıiıt LOuise de Cond:  e 1ın Briefverkehr stand .41 Doch INZWI-
schen nahm In Wien das Verhängnis seinen weiteren Verlauf.

Um die usage des Zaren, dreißig Ordensmitglieder ıIn seine Staaten auf-
zunehmen, nicht verlieren, entschloß sich estrange, mit fünfzehn Mönchen
und fünfzehn Nonnen nach Rußland aufzubrechen, zumal neuerlich eın ruSss1i-
scher Kurier mit dem Auftrag eingetroffen WAarT, der Prinzessin de Cond  e das Geleit

geben.“”* Am Juli**> verließen sieben Wägen“*?* die „Heimsuchung“, die
auch eın schönes (Istensorium und mehrere Reliquiare, die die Salesianerinnen
geschenkt hatten, In Zukunft erinnern sollten .4 Schon UVOT, Juni,
Affiliationsbriefe ausgetauscht worden.*>°© Maria Anna schrieb dus Prag Mme
Royale, ihr den Aufbruch VO  > Prinzessin Louise und all die inge, die die
442) n parfaitement TeECu Gaillardin Z 199

Muck 381443)
444) Biographische Daten Leopoldina: Dizionario degli istıtu di perfezione

(Roma 1980 col 251-254
445) Ein Leben, „che SapPCVa piu da convento che da corte Nello Dalle Vedove, Com-

memorazıone del 20 centenarıo nascıta della erva di Dio Leopoldina Nau-
det In Processo StOr1ico diocesano (Verona 1973

446) Muck 5.381 al +  W 1er 01r les Irappistes c’est veritable partı de plaisir DOUF
MO1 Maria Anna Amalia, Margarethen) (1798) V1I HHStAFA 86,
Nr. 97/2, fol 288T.

447) Dalle Vedove wıe Anm 196)
448) Gaillardin Ar S 205 Charencey Z 471
449) Auvergne (wie Anm 51) 62  D
450) Dalle Vedove (wie Anm 196)
451) Ebd fl
452)

sadeur die ede
Muck 381 In der Relation des DOYUSES (wie Anm 251) ist von einem ambas-

453) An diesem lag legte übrigens Or. Anne Petite In Bußst&hrad ın articulo mortis ihre
Protfeß ab Sie verstarb Aug 1798 1teaux 2985)

454) ine NamensiÜliste der Reisenden bei Vo  - Gizyce, Die Irappisten In (Jrsza.
ChistChr (1912) 5. 250

455) Odyssee 125 Diese Stücke gelangten später In die Abteien VO  > Maubec und
Bellefontaine. Vgl Vie du Dom Urbain 971 Nach Mitteilung Or. Kervingants
wird eines dieser Ostensorien In Maubec noch heute jeden Sonntag ZUrT Ver-
ehrung exponıtert. 456) Annales (wie Anm 27 5.295
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Irappisten betrafen, mitzuteilen 457 Die Abreise nach Rußland beraubte aber die
Ordensfamilie gerade In einem kritischen Augenblick ihres wichtigsten Sprechers
und jener gesellschaftlichen Autorität, die allein durch hre Präsenz Einfluß
IIN hatte An die Stelle Abt Augustins trat Prior Colomban Oorogue
(1772-1800), noch jJung Jahren und VvVon tiefer Frömmigkeit, doch gesundheit-
ich bereits sehr geschwächt.*8

Die negatıve Berichterstattung aus Böhmen blieb In Wien nicht ohne Wirkung.
Am Juli traten Hofkanzlei und Hofkammer erneut gemeılnsamer Sitzung
Sammımen und erarbeiteten einen Vortrag, der die Abschaffung der Irappisten dus
den Erbstaaten vorsah.*>9 Am ugus resolvierte daraufhin der Kaiser, habe
diesen Mönchen VO  } Anfang NUur einen Zufluchtsort, dem S1€e VO  > ihrer Hände
Arbeit leben könnten, verschaffen wollen . keinesfalls ware seineAbsicht SCWE-
SCH, solche ediglich Au  stien des Staates (wie jetzt ihr Antrag ist) ‚lebenslänglich
unterhalten. Andererseits musse Seine Majestät jetzt sehr mißfällig wahrnehmen,
dafß das Benehmen des Abtes Willkürlichkeit, Eigendünkel, Eigenmächtigkeit und iın
ZEWISSEF Art Unaufrichtigkeit verrate; hat hei diesem Umstande 00N der diesen
Mönchen zugedachten Aufnahme In die Erbstaaten gänzlich abzukommen, und will
daher denselben ediglich ein Almosen DOn 1000 (Dukaten) dem bewilligen, daß 618
ihr Unterkommen In anderen Staaten suchen 460

Wiederum brachte eın Schreiben aus Böhmen neue negatıve Nachrichten.461
Josef Graf Wratislaw Stadthauptmann VO  - Pras sn hatte einen Vertrauten
nach Kladrau entsandt, der In aller Geheim Lestrange und seine Irappisten überwa-
chen sollte Es übersteigt alle Begrieffe, Wenn Man erfährt . entfloß selner Feder,
und erfuhr. daf(lß der Prälat die dortige prächtige Kirche umbauen, die Fenster ZU
Platz und ZUT Stadt VermaueTrnNn un 1ın der Mitte der Kirche ine Trennwand ZUT

Absonderung der Nonnen VO  >; den Geistlichen aufführen lassen wolle Ahnliches
sol]l 1mM Klostergebäude geschehen. Zudem @1 der Klostergarten als Friedhof duSs-

ersehen.Von esondererBedeutung aber 6@1 ©S und das könne derKladrauer Wirt
bestätigen, daß der Abt wel Koffer voll Geld insgesamt 31 Centner Gold un
Krontaler! nach Wien gebracht habe.4©° Nur dieser Reichtum mache erklär-
457) Dies geht aus ihrem Schreiben Amalia hervor: (Prag 1798 VII) HStA

68, Nr. 97/2, fol 78Er.
458) Odyssee 125 Vie du Dom Urbain 91
459) AVA Cultus (alt) asCcC 3906 en.E ad Nr. 100, fol
460) SIRP Nr. 3702
461) Wratislaw Stampach, Prag 1798 VII HKA Präsidialakten asCcC rot

Nr. Stampach sandte diese Note 3.August Saurau nach Wien Ebd
(Hier die folgenden Angaben).

462) Mit der Stadthauptmannschaft die Agenten einer Polizei-Direction
verbunden, deren Aufgabengebiet sich auch auf das Asache Land erstreckte. Vgl
Franz Schopf, Die
S.19f

ganische Verwaltung der Provipz Böhmen (Prag
463) Auch In Wien ng das Gerüchtu die Irappisten selen unsagbar reich und wol-

len die ehema Kartause Gaming aufkaufrfen. Muck 56.381 Natürlich kann
InNnan für diese Gerüchte auch einen Anhaltspunkt angeben: erkirchlich gesinnte
und wohltätige Bankier Bacciochi In Augsburg hatte Lestran mıiıt reichlichen
Geldmitteln ausgestattet und UNE CALSSE pleine de ducats geschen Auvergne (wie
Anm 51)
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ich daß der Prälat auch die kleinste Gefälligkeit großzügig belohne. Im Wirts-
haus aber 6@e1 das Gerede entstanden, daß die innländischen reichen Klöster wegen des
Geldes aufgehoben DA die flüchtigen Irappisten aber des Gelds aufgenommen Wer-

den Aufschlußreich ist auch die Wiedergabe der Kesonanz, die die Anwesenheit
der Mönche und Nonnen hervorrief: Das kurzsichtige Volk urteile, leider, gahnZ
anders als die vorurteilfreye Gattung ausgebildeter Menschen: Indem Jene schon Jefzt
diese Ordensgeistliche für wahre Heilige ausschreyen, ihnen als ihrer erwartenden
Obrigkeit schon ımM D0OTUUS alle Liebe zollen erkennen diese In ihnen nichts als Schein-
heilige und Gleißner, welche durch heuchlerische Demut und verstellten Abbruch Fau-
schen sich emühen.

Maria Anna aber WarTr über die Entscheidung ihres kaiserlichen Bruders zutiefst
betrübt464 und hoffte sS1e G€e1 noch nicht endgültig. S5ie sorgte sich nicht allein
die Jrappisten, die 19898  - nicht wüßten, wohin s1€e gehen sollten, sondern auch
die kaiserliche Familie selbst: Es könne Gott nicht gefallen, dafß INnad  ’ die ihm
geweihten Personen davonjage. Dalß Fremde sind, ware kein Entschuldigungs-
grund, denn die Liebe verpflichte gegenüber allen Die GStrafe Gottes g€e1 rch-
ten 465 Ja 61€e WISSse über die kirchliche Lage, sich fürchten 400

Mit dem Entscheid VO ugust, die Irappisten mıiıt ausend Dukaten außer
Landes bringen, War u  - ıne NEeUe Situation entstanden; die Behörden sahen
sich VOT iıne Aufgabe gestellt. Die Durchführung ging freilich L1UT schlep-
pend 1: und dauerte bis ZU ugust, bis die Niederösterreichische
Regierung die Weisung erhielt, die Ordensvorstehung VO  - all dem unterrich-
ten.  467 Dieser Aufgabe kam Regierungssekretär Freiherr VOon Lederer nach, der
Prior Colomban veranlaßte, 1n seliner Gegenwart Abt Augustin schreiben,
der die Aufnahme des gesamten Ordens In Rufßland erwirken solle Und da die
Antwort Lestranges nach Ansicht Lederers ja aller Wahrscheinlichkeit gemäß L11UT

positiv ausfallen könne, S€l s1e auch nicht abzuwarten; vielmehr sollten die
Mönche, die zwölf Nonnen, ZWanzlg Knaben und wel Mädchen sogleich nach
Krakau autbrechen, WOZUu Landkutscher Neumann zwölf viersitzige ägen
billigem Preise stellen würde. Die ausend Dukaten aber händigte Lederer noch
nicht auUS; S1€e selen Ja als Reisegeld bestimmt.*°%

Prior Colomban verschanzte sich hinter die Ordensdisziplin: Er dürfe ohne
Weisung se1nes Abtes nicht aufbrechen.*°? Nach einer Mitteilung Maria Annas
brachte die Hofkanzlei auch dadurch 1n Verlegenheit, daß eın allerhöchstes
Attestat erbat, daflß S1€e nicht eshalb die Erbstaaten verlassen mülßsten, weil Anlafl
Z SR Klage über s1e gegeben ware, sondern allein deswegen, weil rein kontempla-
464) Diese Nachricht habe ihr UNE Drale peine verursacht. Maria Anna Amalia,

(Prag 1798 68, Nr. 97/2, fol 135r.
456) LUr tot ard a1 DEUFT YUE 05 SOY1ONS punis. Ebd fol 135 v.
466) mMO01, Jen SA15 ASSBES DOUrF faire DEUF. Ebd fol 136r.
467) Hofdekret Kegierung, 1786 111 NOLA RegA, Nr. 23435 ad 2595/2798,

fol
468) Relation die NO Regierung, Wien 1798 X11 NOLA RegA, Nr. 3834 ad

1798, fol 137 JAr
469) fol. 10.  Kegierung Hofkanzlei, Konzept, 1798 OLA RegA, ad Nr. 2595/1798,
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Uve Orden nicht zugelassen selen und auch nicht aufs NEeUeEe zugelassen werden
könnten. Nach Ansicht der Erzherzogin WarTr diese Bitte 191908 gerecht.“”

In einem September ausgearbeiteten Vortrag erbat sich die Hofkanzlei
Weisungen, Was u  — wirklich geschehen solle 471 Kaiser Franz resolvierte darauf-
hin September, daß dieser Final Bescheid den Irappisten noch iıne Frist VO  }

drei Wochen bis vABE endgültigen Verlassen seiner Staaten gewähre. Was S1€e VO

Reisegeld In der Höhe VO  —_ ausend Dukaten nicht aufgebraucht hätten, G€1 ihnen
dann aber erst auf der letzten Austritts Station auszuhändigen.*”* Am September
teilte die Hofkanzlei mıit, daß auch die sich A Zeit ın Böhmen aufhaltenden
Ordensmitglieder In die Summe der Reisekosten einzubeziehen seien.  473

nzwischen WaT estrange mıit den Seinen nach Orscha In Weißrufßland
gelangt,** nachdem Kreiskommissär Graf ( zerotin die Emigranten und insbe-
sondere Louise de Conde durch Galizien bis ZUT Grenze begleitet hatte.47> Von
Orscha, der Konvent der Irappisten 1Im Kloster der Irinitarier untergebracht
Uun: dem Herzen Mariens geweiht worden war, *70 reiste estrange weiter den
russischen Hof In Gt Petersburg.“”7

Man möchte meınen, dafß mıiıt der Resolution VO ugus das Schicksal
uNnseTeTr Flüchtlinge geklärt SCWESCN ware, wenn auch nicht In allzu erfreulicher
Weise Weder die Irappisten In Wien noch jene In Böhmen konnten ahnen, wWw1e

und peinigend sich ihre Lage In den folgenden Wochen noch gestalten
sollte Nach Erhalt des erwähnten Final Bescheides VO September ieß der
Prior atsächlich packen un die Abreise vorbereiten, VO  - der nicht wußte,
wohin S1€e führen sollte Auch die Hofstellen wuß ten nicht Und also sahen die
Herren selbst nicht e1in, WUS nun fun Se1l, sondern das Decret wurde Don Prior wieder
abgefordert und S1e lieben bis auf weıtere Verordnung In Wien.“’* Allerdings hatte
UVO schon Prior Colomban den In Böhmen befindlichen Ordensmitgliedern die
Weisung ZUE Aufbruch nach Lemberg erteilt In Rußland WarTr ja noch ehesten
die Aufnahme hoffen 479 Auch das böhmische Gubernium und die niederöster-
reichische Landesstelle arbeiteten bereits der Exekutierung des kaiserlichen
Final Bescheides,*80 der 1U endgültig nicht mehr WAärl.

Die In Wien festgehaltene Emigrantenfamilie Waru zunehmend In ihrer
Einheit bedroht, schien doch gerade hre große Zahl das eigentliche Hindernis

470) Cette demande est Juste An Amalia, FSt. Margarethen) 1798 HStA
68, Nr. 97/2, fol 306T.

471) AVA Cultus alt) ascC. 396 en.E ad Nr. 100, fol 106r.
472) SIRP Nr. 4301
473) An NO kegierung, 1798 Z NOLA RegA, Nr. 3834 ad 2595/1798, fol 1Ir.
474) Details der Reise: Vie du Dom Urbain 902—-95
475) HKA Camerale, Protokoll-Bd. 122 (1798) fol 1524
476) ( iteaux (1 985) Vgl Albert VO  - lterson, Ordre de 1teaux et le Coeur de

Marie Collectanea OCR (1958) 5.291-312, 21 (1959) 5.97-120 1er bes
15-120) Siehe auch 1teaux 235 (1984) 5.210

477) Odyssee 126
478) Muck 2382
479) Vortrag der Hofkanzlei, 1798 31 AVA Cultus (alt) ascC 396 en.E ad Nr. 141,

fol 3r.
480) Ebd



342 Ildefons Fux

seln, das der Stabilisierung ihrer Existenz entgegenstand.“*$1! Die egierung
erkannte sehr wohl, wI1e gering die Chancen für ıne Gemeinschaft VO  3 mehr als
hundert Mitgliedern1Eirgendwo 1 Ausland ıIn ihrer Gesamtheit aufgenom-
IN  - werden,  482 und dafß der Prior Recht VO  - einer fatalen Katastrophe
sprach, die darin estand, da{fß eın Souverän voll Frömmigkeit und Guüte ihnen die
Aufnahme verweigerte.  483 Den Behörden schien das Heil In einer weitestgehen-
den Vereinzelung bestehen, die Nonnen und die Kinder VO  > den Möchen
trennen und diese ihrerseits jeweils zwelen bestehenden inländischen Konven-
ten ZUzuweisen .454

Ersten AnlaßQ dazu bot das Gesuch des Flor-Fabrikanten Heinrich Mayerho-
fer,2485 der schon iIm ugus sSeIn Interesse den Irappisten ZU Ausdruck
gebracht hatte 480 Er erbot sich, Männer, Frauen und Kinder ıIn seiner Fabrik 1m
Montecuccoli’schen Hause In der Wiener Leopoldstadt anzustellen, ihnen
adurch den Lebensunterhalt gewährleisten und gleichzeitig garantıeren,
dafß 61€e allen ihren geistlichen Übungen nachkommen könnten. Fin Versuch, die
Nonnen mit Seideabwinden beschäftigen, War bereits ZU[T vollen Befriedigung
ausgefallen und sollte auch noch 1m Herbst seine Fortsetzung finden.487 In einem
nicht näher datierenden Gesuch, das ohl noch im September eingereicht WOT-
den sSe1n dürfte bat Mayerhofer, die Schweizer Nonnen,+$®$ denen das beste
Zeugnis ausstellte,48° 1U auch offiziell behalten dürfen Nach ihrer Absonde-
rTuNS (vom Orden de la Jrappe) hätten sich diese Klosterfrauen erbötig gemacht,
hre bisherige Kleidung mıit einer anständigen weltlichen verwechseln: sel hof-
fen, dafß S1e durch Erzeugung vortrefflicher Fabrikprodukte dem Staate großen Nutzen

481) G6';] paraitt ua votre Sacree Majeste, YUuE le grand nombre de OUS est ardeau qu1 SUT-
les fermes ‚ Majestätsgesuch des Priors Colomban, Wien 1798 CistChr

(1934) 385
482) Vortrag der Hofkanzlei, 1798 31 Wie Anm 479)
483) la disgräce tombee SUr 0OUS de la part d’un S50ouverain rempli de piete ef de bonte, fait

naitre conftre OUS UNE mefiance, UE OUS n AaUriOns Jamaıs 2DrOUDEeE SUNS CE: fatale cata-
strophe. Majestätsgesuch (wie Anm 481)

484) Vgl Muck 383.— „On C55Saya les isoler . *“Gaillardin Z BA 8 E „Vous OUVEZ
demeurer 'oute securite, mals condition d’y Vivre isolement.. deux Dal
deux.“ Odyssee 127 Vgl Charencey D 472

485) Dieser scheint In den Verzei  nissen der Wiener bürgerlichen Seidenfabrikanten
bis 1792 nicht auf : bei seinem Betrieb dürfte sich Iso ıne Neugründunggehandelt haben Vgl Margarete Bucek, Geschichte der Seidenfabrikanten Wiens
1m Jahrhundert (1710-1792) (Wien

486) Muck 5.382 Vgl Odyssee LE
487) ‚ Hofkanzlei Kegierung, 1798 NOA RegA, Nr. 4587 ad 2595/1798,

fo ber Frauen- und Kinderarbeit 1ın den Seidenfabriken vgl Bucek (wie
Anm 485) 146-150

488) Die 1n CistChr (1934) 391 abgedruckte Liste nennt lediglich zwölf Namen,
denen vielleicht die beiden 13jährigen Mädchen Henriette Juillaise und Genevieve
Julien zugezählt worden sind Ebd 3923 Als Schweizerinnen der Geburt nach
können LUr die OVvizin Anne Parrain und das erwähnte Mädchen Genevieve gel-
ten

489) 00N dem unbeschalfensten Lebenswandel, fleißig, geschickt , fromm und redlich. Vortragder Hofkanzlei, 1798 AVA Cultus alt) asCcC 396 en.E ad Nr. 114, fol An
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verschaffen.??° Der Kaiser genehmigte das Einraten derKanzlei OktoberEa

ter der Bedingung, dalß ıne Personalstandsliste bei der Polizeibehörde hinter-
legen und Mayerhofter verpflichten sel, jedes wahrzunehmende verdächtige Beneh-
men sogleich anzuzeigen.*?!

Die Eingliederung der Nonnen In den Produktionsprozef der Seidenmanufak-
tur Mayerhofers*?* brachte die Umgebung des aisers auf den Gedanken, auch
die Arbeitskraft der Kinder, deren Gemeinschaft mit den Trappisten, wıe bereits
erwähnt, für aufgeklärte Menschen eın Stein des Anstoßes sSein mußte, für das all-
gemein Beste nutzbar machen. Graf Saurau forderte die hohe Landesstelle auf,
mıit Zuziehung der Fabriken Inspection sogleich Vorschläge erarbeiten, wI1e die
Kinder beiderlei Geschlechts, ohne dem Ararium ZUT Last fallen, bei Fabriken
oder auf ine andere Art nützlich verwendet werden könnten .*?S Freiherr von Le-
derer begab sich mI1t Fabrikinspektor VO  - Gapp unverzüglich In die „Heimsu-
chung”, die insgesamt Kinder fragen, ob sS1e in Wien bleiben und dI-

beitsame Menschen werden wollten. Die Knaben hätten dies insgesamt und freu-
dig bejaht, lediglich die beiden Mädchen zeigten keine Neigung, sich VO  > ihren
Erzieherinnen trennen. Der Fabriksinspektor konstatierte die Tauglichkeit der
Knaben ZUrTr Arbeit mit Ausnahme der vier Jüngsten, die INnNan der Waisenversor-
Sung anvertrauen sollte.  495 Lediglich der Knabe Joseph Romalier* ware gen
se1nes Blutbrechens ıIn das Allgemeine Krankenhaus einzuliefern. Unter einem
hatte Gapp auch schon Lehrherren angeworben und Lederer mıiıt dem Rektor des
Piaristen-Kosthauses iıne Absprache getroffen, damit alles ohne Verzug durchge-
hrt werden könnte.  497

Im Kampf die Kinder, die keineswegs gesundheitlichen Überforderungen

490) Ebd
491) HStA SIRP 79811V, Nr. 4925
492) iıne Parallele dazu bietet das Jahr 1811 Deutsche Irappistinnen 1mM Kloster Dar-

eld (Westfalen) VO  > einem Unterdrückungsdekret Napoleons betroffen,
nach Köln, dort in der Fabrik einer gewIlssen Tau Hirn arbeiten. „Sie 11-
ten natürlich beisammen und hielten, gut anging, die Ordensvorschriften,
namentlich jene über das Stillschweigen.“ Georg Müller, Oelenberg-Altbronn.
CistChr 1896

493) Saurau Regierung, Wien 1798 NOLA RegA, Nr. 47253 ad 2595/1789,
fol 70Or.

494) In den Akten der Wiener Behörden ist STEeLsS die Zahl angegeben. Nach einer
Auflistung des Priors ber 23 Dieser Etat des Enfants abgedruckt in
CistChr 1934 6.392-394

495) Sie standen 1mM AlterVO sieben bis Neun Jahren. Ebd Ein HofdekretVO Feb
1787 hatte bestimmt, dalß Kinder VOT dem neunten Lebensjahr ohne Not nicht ZUT

Fabriksarbeit herangezogen werden dürtfen. Gustav Otruba, Zur Geschichte der
Frauen- und Kinderarbeit 1m Gewerbe und 1n den Manutakturen Niederöster-
reichs Jahrbuch für Landeskunde VO:  $ Niederösterreich (1960) 175 Vgl
Peter Feldbauer, Kinderelend 1n Wien (Wien (Osterreichische Jlexte ZUr

Gesellschaftskritik
496) Stammte aus ens bei 5i0n, Wallis, WarTr Wal zwölf Jahre alt und Halbwaise.

CistChr (1934) 5.392
497) Relation Lederers, Wien 17985 OLARegA, Nr. 4723 ad 2595/1798, fol 65bv

72V.
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ausgesetzt waren,  498 hatten doch ein1ıge VO  ; ihnen os5d eın ausgesprochen gutes
Aussehen,*?? berief sich Prior Colomban in erster Linie auf das Recht der Eltern,
die hre Söhne und Töchter nicht dem Orden übergeben hätte, sS1e In Wien in
Waisenhäuser, Militärschulen oder Fabriken eintreten lassen.>°% Der Prior
fühlte sich diesem Willen der Eltern verpflichtet und wulßste, da estrange einer
Irennung vVon den Kindern nı1e zustimmen würde. Bei einer Audienz YeD-
tember hatte ZWarTr Kaiser Franz eın Gesuch überreicht, In dem Seine Majestät
gebeten hatte, angesichts der ungewissen Zukunft des Ordens die Vatersorge
hinsichtlich der Kinder übernehmen bis jenem Zeitpunkt, da die Eltern
celbst ihren Willen erklärt hätten, doch War dies unter derVoraussetzung gesche-
hen, da{fß derN. Orden hier aufgehoben würde,? 01 während s1€e 19198  zD auf jeden
Fall die Erbstaaten verlassen hätten Dom Colomban mufßte aber VOoO  3 sich aus

bitten, da{fß jene, die ewige Gelübde abgelegt hätten, die Priester waren oder VO  3

Krankheit und Alter beschwert, (wenigstens den Winter über) Aufnahme In
irgendein kirchliches Haus oder Kloster finden könnten.>02 Hofrat Martin Lorenz
(1748—-1828)?°° befürwortete iıne solche Verfahrensweise Auflösung statt Aus-
weisung denn könnten die Ordensleute die bei ihnen befindlichen Kinder
abgeben.?**

Ein Brief Abt Augustins mit der Aufforderung, nach Rußland aufzubrechen,
ohne freilich eın SCNAUCS Reiseziel nennen,?°® erhöhte die Perplexität der Lage
Die egierung erkannte diesem Schreiben die Authentizität ab, erklärte als
Falle und Hinterhalt>0© und verweigerte die Ausstellung VO  - Pässen 907 gebe
SaNZ sicher keine Möglichkeit, in Rußland einzureisen.>°%°

In äußerster innerer Not und gebeugt VO  — Krankheit, berief Prior Colomban
LU  >} das Kapitel ein, das beschloß, sich mıiıt der itte Verhaltensrichtlinien
den Apostolischen Nuntius In Wien wenden. Luigi Ruffo-Scilla (1793—-1802)*°*
erwiderte, bei erwlesener Unmöglichkeit, den Anordnungen des rechtmäßigen
Ordensoberen nachkommen können, s@€e1 besten, sich der göttlichen Vor-
sehung anzuvertrauen, deren Sprachrohr die egierung se1l In ähnlicher Weise
riet der Freundeskreis der Asylanten In Wien.>10 Bei einer Audienz, in der Pere

S5ie erhielten drei bis vier Mahlzeiten täglich und konnten G- bis LIEeUNMN Stunden49é) schlafen. Im Krankheitsfall gab Fleischspeisen und ärztliche Versorgung. Aus-
künfte des Prälaten, Wien 1798 VD AVA Cultus (alt) asc 396 en.E ad Nr. 100, fol
A Wie aQus HKA Präsidialakten, Beilage Nr. hervorgeht, gab
für die Kinder auch regelmäßig 1ler und Butter.

499) Du Montet, Erinnerungen wıe In Anm 169)
500) Relation Lederers wıe Anm 497) fol 55VvV. Gaillardin D 5.202
501) Relation Lederers (wie Anm 497) fol 56V.
502) Majestätsgesuch, Wien 1798 CistChr 23835
503)
504)

Wurzbach S43
Ke lerung Hofkammer, Konzept, 1798 13, NOLA RegA, Nr. ad

1798, fo 33r.
505) Nach Charencey A, 4706, geschrieben octobre“.
506) UG leurre guet-apens”. Odyssee TAT7.
507) Ebd
508) Gaillardin 7 D7
509) Vgl Hierar  1a  s Catholica, fol Padova
510) Odyssee 128
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Colomban neuerlich die außerordentlichen Schwierigkeiten des Ordens darée-
legt hatte, erklärte Franz I J könne nichts tun.>}1

Dem Verlust jedweder Zukunftsaussichten entsprach der Verlust Ehre Ver-
leumdungen un Gerüchte, die In Wien ausgestreut worden 3B bezichtigten
die Ordensleute beispielsweise, heimlich mıiıt Frankreich korrespondiert
haben * derAbt s€e1 mıiıt vielem Gelde durchgegangen und habe VOT seliner Abreise
dem Kaiser ıne sehr bissige Schrift überreicht, die diesen aufgebracht und ungnä-
dig gemacht habe.>12 Und schließlich INa  - möchte SCNHh erwartungsgemäfßs: Die
Nonnen waren hre Weiber und 0N diesen die Kinder >}

War möglich, das Peinigende dieser Situation noch steigern Gerade,
als sich Prior Colomban mıiıt den Vorschlägen der Behörden abzufinden un damit
einer atsächlichen Auflösung der Ordensgemeinschaft seine Zustimmung
geben schien,?1* hatte iıne seiner letzten Demarchen bei den Repräsentanten aus-
ländischer Maächte In Wien eın positıives Ergebnis gezeitigt: Ludwig Alois regle-
render Reichsfürst Hohenlohe und WaldenburgBartenstein (1765-1829) stellte
sämtlichen In den Erblanden befindlichen männlichen Individuen dieses Ordens>}5 SeInN
Landschlofß In Pfedelbach ad interim zur Verfügung,  5106 der SanZ allgemein sehr
zuvorkommenden Haltung dieses fürstlichen Hauses gegenüber den Refugies
entsprechend.**” So erfreulich dieses Angebot sich auch WAärT, seiner Realisie-
rung stellten sich wel Schwierigkeiten entgegen.

ach dem bereits mehrtfach ziU1erten Final Bescheid VO September hatte
Prior Colomban nicht verabsäumt, seine In Böhmen befindlichen Mitbrüder —

zuwelsen, In verschiedenen Abteilungen mittels Vorspann nach Lemberg aufzubre-
chen Das böhmische Gubernium eeilte sich, die Instradirung veranlassen,
und erstattete über den Aufbruch VO  — Mönchen un: Knaben die umständliche
Anzeige.” *8 Der Prior ersuchte U  — schleunigste Ausstellung eines Reisepas-

511) Que voulez-vous? Je SU1S DAS tout fait le maitre. Charencey Z 6.473
512) Dazu bemerkte Hofrat VO:  - der Mark Das ıst nicht wahr. müßte diese Schrift Ja

haben Muck S_ 383
513) Muck 5.383
514) Odyssee Al
515) Vortrag der Hofkanzlei, Wien 17985 21 AVA Cultus (alt) ascC 396 en.E ad

Nr. 141, fol 3V
516) Landshut 1798 20, Abschrift NOLA RegA, Nr. 4041 ad 2595/2798, fol 31r

S517) Obwohl mehrere Linien dieses Geschlechtes protestantisch T1, erlaubten und
förderten S1€e die Gründung eines Priesterseminars In Wolfsau, das unter der
Leitung VO  —; SuIıpızlanern stand Vgl Norbert Backmund, Les Cisterciens francais
emigres Baviere Da T E C iteaux (1983) 139 Schon VO WaäarTrT die
Anwerbung zweler Hohenlohischer Regimenter für die Armee Condes gestattet
worden, und hatte Prinzessin Sophie mehreren Emigrantenpriestern, unter denen
sich auch der berühmte Jean-Nicolas Beauregard (1733-1804) befand, Asyl auf
Schloß Bartenstein gewährt. Wolfram Fischer, [ )as Fürstentum Hohenlohe 1m
Zeitalter der Aufklärung (Tübingen S6. 205 Speil (wie Anm 135) 175
1804 verwilies Cond seine Tochter die Hilfsbereitschaft des Fürstbischofs VO  >

Breslau, Joseph Christian Tanz Prinzen Hohenlohe Waldenburg-Bartenstein.
Segur 349

518) Vortrag der Hofkanzlei, Wien 1798 31 (wie Anm 515) fol AT.
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C555 dieser Kolonne, die bereits die galizische Grenze erreicht haben müßte,
nacheilen Uun: s1e über ihren Zufluchtsort informieren können .19

Das Anerbieten des Reichsfürsten Von Hohenlohe hatte aber N  u OMM-
INnen LLUT den männlichen Ordensmitgliedern gegolten, und die gerade In Wien
anwesende Fürstin hatte interpretierend erklärt, die Aufnahme betreffe Priester,
Laienbrüder und Knaben.?°9 Dessen ungeachtet hatte Franz Oktober
resolviert, dafß S1€e alle ohne weıters sowohl Männer als Weiber und Kinder ihre Ab-
reise VO  > hier nzutreten hätten *21 I Im diese Leute einmal D0M Halse bringen, for-
mulierte Hofrat Lorenz, solle INa  a} ihnen insgesamt Pässe ausstellen, doch nicht
nach Krakau, sondern nach Passau . G@€e1 denn, dalß INa  5 ihnen die Kindermıit (e-
alt abnehmen müsse.”22 Prior Colomban gab aber der BereitschaftserklärungHohenlohes nicht diese auf die Nonnen erweiıiterte Auslegung und emühte sich

iıne Aufenthaltsbewilligung, die den Klosterfrauen die Überwinterung bis
Ostern In Schloß Bußstehrad ermöglichen sollte inzwischen wollte auch
für S1€e einen Zufluchtsort ausfindig machen 523 Der Kaiser aber verwılies auf seine
EntschließungVO Oktober. 24 Dann 19108  >; neuerlich die Bestrebungen erkenn-
bar wurden, die Kinder VO Orden trennen, verschohbh Prior Colomban seine
Keise nach Lemberg * suchte eın zwelıtes Mal Erlaubnisddie Knaben In das
Hohenlohische mitnehmen dürfen. Gleichzeitig traf die Nachricht des böhmi-
schen Guberniums e1in, da auch die La Irapper Nonnen dus Bustehrad abgereistwären ,?2> während sich der Prior gerade UVO bemüht hatte, die 1ın Wien sich auf-
haltenden Nonnen nach Böhmen übersiedeln 526 Man sieht erneut, wWwI1e die
Schwierigkeiten der Kommunikation die Lage der Trappisten In unerhörter Weise
verkomplizierten.

Inzwischen war Abt estrange In Rufßland nicht untätig geblieben. In St Peters-
burg War VO  n Zar Paul äaußerst gnädig empfangen worden, desgleichen VO  5
der Zarin. In dieser, russischen Hofe recht seltenen Privataudienz wurden
Geschenke ausgetauscht,*27 VOT allem aber erhielt Dom Augustin die Zusiche-
IUNgS, alle Ordensmitglieder fänden Aufnahme In den Staaten des Zaren, wenn
deren Niederlassung In ÖOsterreich nicht möglich Se1in sollte,>28 und dies, WENN S18
auch 000 waren.?2? Pau/l stellte fünf Häuser mıit fruchtbarem Land und Geldsub-

519) Regierung Hofkanzlei, Konzept, Wien 1798 NOLA RegA, Nr. ad
2595/1798, £ol 34vV.

520) Ebd fol 30rT.
521 STIRP 1798/1V, Nr. 4926
522) Wie Anm 519
523) Hotkanzlei Regierung, 1798 OLA KRegA, Nr. 4468 ad 2595/1798,fol
524) STRP 1798/L1V, Nr. 5253
525) SIRP 1798/1V, Nr. 5334
526) Vortrag der Hofkanzlei, Wien 1798 31 AVA Cultus alt) 'ascC 396 en.E ad

Nr. 141, fol Ar.
5273 Der Abt überreichte ıne „Imitatio Christi“. Odyssee 126
528) Ebd
529) Muck 56.383
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sidien Aussicht 530 Diese Audienz dürfte schon Anfang Oktober, vielleicht
531 stattgefunden haben 532

Doch diese posıtıven Nachrichten sollten nicht allzu rasch nach Wien gelan-
gCcn beklagte doch der außerordentliche Gesandte des alisers Hof des Zaren,
Johann Ludwig Graf Cobenzl] 533 dafß der gewöhnliche Postweg über
Polen JTage beanspruche 534 Am Oktober referierte Cobenzl! über
Besuch den ihm estrange abgestattet hatte, und über die erlangte Erlaubnis des
Zaren alle sich noch ayern Osterreich oder Böhmen aufhaltenden Irappisten
nach Rußlsland führen 535 Ahnlich schrieb Sr Marie Joseph de Cond  e Thu-
gut Der Zar habe alle hre Bitten hinsichtlich des Ordens erfüllt 536

Die Benachrichtigung seltens des Abtes traf November bei Colomban
ein der 61€e sichtlicher Erleichterung Graf Saurau weiterleitete und miıt der
Bitte verband die erforderlichen Pässe möglichst rasch auszustellen, denn die Jah:
reszeit 6€@1 schon sehr fortgeschritten, ihn ebenso das kaiserliche Almosen VOoO  3

ausend Dukaten erinnernd ohne das ö1 die Reise nicht bewerkstelligen könn-
ten 537 ber die Kegierung wWar sich über das Schicksal der Kinder noch
unklaren und drängte die Hotfkammer, 1iNe allerhöchste Entscheidung EeIWIT-
ken 538 auch War ö16 noch der Meinung, der Prior wolle mıiıt einer Abteilung älterer
und schwächerer Ordensbrüder das Fürstentum Hohenlohe aufbrechen 539 Für
die Hofkammer War November die Situation klar geworden Jle hätten
ohne weiteres die Abreise anzutreten auch die Kinder, VO  . deren Unterbringung
SUNZz abzukommen hat 540 Am November antwortete die Hofkanzlei mıiıt dem
Bedeuten, der Fabrikant Mayerhofer habe auf die Nonnen als Arbeitskräfte

530) Louise Conde, Orscha 1798 Correspondance 204
531) Noch dus St Petersburg schrieb Lestrange a Oktober nach Wien Dies geht aus

Hofdekret ddo Nov. hervor. NOLA RegA, Nr. 4773 ad 2595/1798,
fol 86r.
Am Okt 1798 berichtete Louise ihren Vater aus Orscha, der Abt S€l nach532)
St Petersburg abgereist, WarTr ber selbst hinsichtlich des Ergebnisses dieser Reise
noch uninformiert. Correspondance 203

533) Wurzbach (1857) 390
534) Cobenz! Thugut St Petersburg 1799 Rußland 11 Berichte, Kt

fol 123
535). S0ı OM ME © D E 5 E UT ( aaa

fol 167 v
Ders dens St Petersburg 1798 Rufßfland {1 Berichte, Kt

536) Le Souverain de Pays ayan la Bont:  €  X de accorder tout UE Je DOUDOLT desirer
faveur de cet ordre respectable HStA Frankreich Varia Kt ascC Conde
fol 118

537) Wien 1798 XI CistChr 386 RegA, Nr. 4773 ad 2595/1798,
fol 88)

538) Wien 1798 RegA, ad 2595/1798, fol 55
539) An Hofkanzlei, Konzept, 1798 X4 NOLA RegA, Nr. 4543 ad 2595/1798,

fol 40v.
540) Hofkanzlei Regierung, 1798 11 NOLA RegA Nr 4723 ad 2595/1798

fol 62r Vgl Note der Hofkanzlei Hofkammer Konzept 1798 AVACl
[US (alt) ascC 396 Gen Nr 139 £9] 1Vr

541) Kegierung Hofkanzlei, Konzept 1798 NOLARegA Nr 4662 ad
1798 fol
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vefzichten‚ Was dieser auch ohne Murren ZUT Kénntnis nahm ‚J42 zugleich Ord-
nete 61€e d. daß@ sowochl Männer als Weıiber und Kinder abzureisen hätten .2

bernoch War der administrativen Genauigkeit Genüge tun egierungsse-
kretär Lederer überprüfte erneut das Schreiben Adus Rußland auf dessen chtheit
hin und ieß das Reisegepäck uNnseTrel Pilger durchsuchen.““* Darin befand sich
auch ine Bestätigung Christoph Kardinal Migazzıis (1714-1803), 1ın der derWie-
neT Erzbischof den Irappisten tadelloses und erbauliches Betragen während ihres
Aufenthaltes in der Stadt attestierte.?*° Mit dem Landkutscher Neumann wurde
die Bereitstellung VO  ; gedeckten und wohlbestellten ägen ZU Preis VO  aD 1050
für die Strecke bis Krakau vereinbart,?*° die Marschroute festgelegt*“ und Kom-
mi1ssare bestimmt, die die Ordensleute D0n Kreis Kreis begleiten hätten .48
Die galizische Landesstelle und das böhmische Gubernium wurden angewlesen,
die Abreise der Buschtierader bzw. der Kladrauer Abtheilung auf alle Art
beschleunigen.*“? Im Staatsrat wurde das letzte Amen in dieser Sache dahinge-
hend gesprochen, dafß diesen Leuten, WWDENN S18 etwa einzeln zurücckommen wollten, der
Rücktritt ıIn die Erbländer sei.  50

Als die Hofkanzlei Novemberzusammengetreten WAarl, ihrenVortrag
den Kaiser aufzusetzen, nahm dieser Sitzung auch Franz Joseph Graf jet-

richstein (1767-1854)**! teil,?>2 der kurz UVOo als österreichischer Gesandter VO  aD

St Petersburg nach Wien gereist war.?>© Von diesem durch seine Freigiebigkeit”*“
berühmt gewordenen Mannn berichtet Abt Rainer, habe für die ZUT!T Abreise
rüstenden Irappisten väterlich und hestens gesorgt.”>* Doch auch die Salesianerin-
NnNe  a stellten erneut hre Hilftsbereitschaft durch geistliche un materielle Gaben
unterBeweis. Die Oberin Marie-Julienne versorgte die Kranken muiıt Wäsche, Vel-

542) .ott verhüte, daß ich ott verlobte Personen 0Ü00N ıhrem Beruf zurückhalten ollte sagte
dieser Mann, der ıIn den Schriften der Theresia sehr und guf rfahren WAar. Muck
5.383

543) Hofkanzlei Kegierung, 1798 NOLA RegA, Nr. 4730 ad 2595/1798,
fol 60r.

544) Relation Regierung, 1798 NOLARegA, Nr. 5295 ad 5295/1798, fol 102
545) —__ . sacerdotes. devotissime cCeleDrasse, universim VeTO supradictos

modestiae, pletatıs et religiosae vitae exempla tot commoration1s tempore DTraec-
buisse, ut constanter publicae idelium aedificationi fuHerint. Abschritft, Wien
1798 Diözesanarchiv Wien, Wien XX Stadtdekanat Nr.

546) Kontrakt, 1798 XI Ebd., fol 104
547) Wie Anm 544, fol 103r.
548) Re jerung Hofkanzlei, Konzept, 1798 NOLA RegA, Nr. 4771 ad

2597/1798, fol 185r.
549) Hofdekret Kegierung, 1798 NOLA RegA, Nr. 4849 ad 2595/1798,

fol O2r.
550) HStA SIRP I / Nr. 5588 22OV.) Tatsächlich äßt sich lediglich die Rück-

kehr des Benaoit Rabiet nachweisen, dem das Ordinariat In Wien Aug 1801
die MedRßlizenz für vierzehn Jage erteilte. Diözesesanarchiv Wien, Medflizenzen
4-1p

551) 'urzbach Bd (1858) 5.300-302
552) AVA Cultus (alt) asc 396 en.E ad Nr. Z fol DA
553) Vgl Rußland I1, Berichte, Kt. 89, fol 92r
554) Wurzbach Bd S 3201

Muck S_ 383555)
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vollständigte die Apotheke derReisenden und schenkte diverse Kirchengeräte 556

Am 21 November erneuerten die Schwestern der Heimsuchung ihre Gelübde
die Hände VO Prior Colomban Auch die Pensionärinnen wollten nicht zurück-
stehen opferten VO  - ihren Ersparnissen und stifteten schönen Medßkelch
Die bereits 21 Juni CINSCHANSCHE Gebetsverbrüderung der beiden Kommuni-
taäten wurde bekräftigt 557 und Prior Colomban übergab November
Abschiedsbrief 558 dem überaus große Dankbarkeit für die 11Velr-

gleichliche Liebe®>9 der Oberin und die einz1gartıge Gastfreundschaft>®9 des Hau-
55 ZU Ausdruck brachte Nach der Messe dieses ages verließen 11SsSeTe Emi-
granten Begleitung des Kreiskommissärs Sonnleithner die Stadt auf der rün-
neT Straße 561 ine Keise anzutreten deren Beschwerlichkeit leicht vorherseh-
bar war, 02 besonders ür Dom Colomban den ein schweres Fieber schüttelte 563

Gerade für die Kranken MU: diese Reise anbrechenden Winter besonders
qualvoll gewesecn sSerin LOuis der, aus Kladrau kommend mıt seinen Mitbrü-
dern Dezember Prag passiert hatte, WarT unweıt der Stadt transportunfähig
geworden An der rust anbrüchig, wurde den Barmherzigen Brüdern Prag
ZUT Pflege übergeben, sollte aber sobald als möglich mittels Vorspann seinen

Ordensbrüdern nachgesandt werden 564

Die Aadus Wien kommende und Personen umfassende Gruppe erreichte
Anfang Dezember>®®°> die galizische Grenze und begegnete noch VOT Krakau

Hindernissen Fine Abteilung russischer Soldaten dien Hilfskorps
angehörten das Paul endlich den Osterreichern bewilligt hatte,?°° requirierte
die Pferde der Trappisten ;° nlaß Krakau nach Gelegenheit ZUT UÜberwin-
terung suchen

Doch knapp VOT dem Erreichen dieses 7Zieles ergab sich der kleinen Stadt
Kenty das unverhoffte Wiedersehen mit den Mitbrüdern aus Böhmen Deren Rei-

556) Annales wıe Anm 277) 296 (Hier auch die folgenden Angaben.)
557) Am Dez 1801 SINSCH die Salesianerinnen auch 1Ne Gebetsverbrüderung mıiıt

den Irappisten VO'  >; ( asamari ein Annales (wie Anm 277) 301
558) Braunes, ob geleimtes Papier ı einfacher Rahmung, die Schrift sehr verblaßt,

das Diege gut erhalten. Archiv der Salesianerinnen, Sign Text i CistChr
287

559) charıte Sans exemple Ebd 288
560) hospitalite Ia plus attentive Ebd 388 NOUS fümes traıtees DEC 'oufe cha-

rite yossible. Relation des DOYASES wıe Anm 251)
561) Anzeige Lederers Kegierung, 1798 XII NOLA RegA, Nr. 53223 ad

2595/1798, £ol E1}
562) hien desagreable la 5415071 Maria Anna Amalia, (Prag

Nr 97/2 fol 99r
563) Muck 383
564) Stampach (Pergen) Prag 1798 X11 AVA Nr 1074/1798 In diesem Schreiben

wird auch ein Etienne Girard erwähnt der schon November Don seiInNnen
Ordensbrüdern auf offener Straße AuUSZESEIZE: und verlassen worden sSein soll Was frei-
ich i dieser Orm nicht sehr glaubwürdig ers:  eint.

565) Für gewöhnlich benötigte INa  - für die Strecke Wien-Krakau nNeun Tage.
Aarsı Route NÖOLA RegA, Nr. 5295 ad 2595/1798, fol 105
Vol Thugut Colloredo, 1798 b88| Thugut, Vertrauliche Briefe (wie Anm 199)
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rekonstruieren, begegnet einıgen Schwierigkeiten, da S1€e In vonemman-
der getrennten Gruppen auf verschiedenen Routen unterwegs Fest steht,
dafß Mönche und Kinder unter Führung des Urbain etwa Mitte Oktober
Bustehrad verlassen hatten : die Nachricht VO „Projekt Hohenlohe” hatte S1€e
nicht mehr rechtzeitig erreichen können.°©8 Es scheint, dalß sich diese ruppe
zunächst nordwärts gewandt hatte, nach Preußen gelangen, aber gecn
Feindseligkeiten der Bevölkerung wieder umkehren mufßte und nach Mähren
z0g.20 In Brünn begegneten 61€e dem anfänglichen Mißtrauen des Landeschefs
Alois Graf Ugarte (1749-1817)>”° ebenso w1e der geradezu enthusiastischen
Freundlichkeit des hier Im Exil ebenden Marquis Marc-Marie de Bombelles
(1744=17822) ” dessen Interventionen dann vorteilhafte Empfehlungsbriefe
erwirkten °72 In Kenty WarT Dom Urbain gelungen, bei den Franziskanern für die
Seinen Aufnahme finden ” Er selbst eilte, da seine Mitbrüder 1U  ; Prior
Columban anvertrauen konnte, nach Warschau weiter.>74

Die Nonnen hatten Bußstehrad Oktober verlassen und dus der Rakonit-
ZeT Kreiskassa 66606 kr Reisekostenzuschuß@ erhalten >7° Das Ziel ihrer
beschwerlichen Reise War Lemberg, S1€e Dezember 1Im Benediktiner-
innenkloster VO  > der ewigen Anbetung aufgenommen wurden; sS1e entschlossen
sich, hier überwintern.°7°

Verschiedene Klöster Krakaus gewährten den französischen Mönchen und
Nonnen ebenfalls Gastfreundschaft,>77 manche hielten sich ıIn der ähe Krakaus
auf, In Kenty etwa oder In Deblin,°78 andere bis In die Umgebung War-
schaus gelangt.?”” Die Behörden zählten YARK Jahreswechsel Ordensmitglieder,
bald 118, und hätten n  / Je eher je besser, die Lästigen über die Grenze geschafft,
befürchteten S1e doch, der Prior wolle die Abreise verzögern,”®* könnte
Anwerbungen Uuntier derand kommen oder Klosterübungen in der Öffentlichkeit
abgehalten werden, die unnöthigen Aufsehen Im Publikum und tumultuari-

570) Wurzbach 1883) S.223-230
571) Er hatte den Beginn der Revolution als Botschafter Ludwigs XVI erlebt, In dessen

geheimen diplomatischen Diensten dann stand. Nach einem schwerwiegendenVersehen quıttierte seine aufbahn, nach dem Tod seiner Gattin auch sein
Leben In der Welt Er starb als Bischof VOoO Amiens. Michaud 4, S 650
C(astries (wie Anm 102) 43 Verzeichnis der Emigranten In Brünn, 1798
HStA St K., Noten VO  > der Polizeihofstelle Kt 21 neu fol 118719

572) Gaillardin D 205
573) Vie du Dom Urbain
574) Ebd Zwei Briefe, datiert mıiıt und Oktober und adus Warschau S@1-

nen Bruder 1n Frankreich gerichtet a2aC0) 99-101), bringen allerdings die Chro-
nologie 1n unlösbare Schwierigkeiten.

575) KRegierung Hofkanzlei, Konzept, 1798 OLA RegA, Nr. 4543 ad
2595/1798, fol 40r.

576) Charencey ; 479 Kervingant 55; 205
577) Odyssee 130 Bouton (wie Anm 14) 6423

78) Hier befanden sich Trappisten. Das Kreisamt stellte ihnen das Zeugnis eines
ruhigen und arbeitsamen Lebenswandels aus Galizische Hofkanzlei Pergen, Wien
1799 AVA Nr.

79) Odyssee 131
580) Saurau Pergen, Wien 1799 I1 15 AVA Nr.
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scher Zuströhmung des Pöbels Anlas geben 581 ntgegen diesen wichtigen Polizei-
rücksichten 82 un ungeachtet der Möglichkeit die Irappisten könnten doch
noch dem Ararium ZUT Last fallen,”® hatte leider die Hof- und Staatskanzlei die
Erlaubnis erteilt das Eintreffen der übrigen Deutschland umher gestreuten
Ordensmitbrüder alldort unbeirrt abwarten dürfen 584 Wiederum erschwerte
die iNnNnerTe Situation uNnseTeTr Emigranten während ZwWeEeIieT Monate kein Lebenszei-
chen ihres Abtes erhalten haben 5583 Vermutungen und Gerüchte, @1 verhaf-
tet bzw interniert worden konnten 616 daher uUuNlsO leichter verunsichern 586

ach der ein gunstges Ergebnis zeitigenden Audienz bei Paul entschlofß
sich Lestrange, alle durch die Revolutions- un: Kriegsereignisse zerstreuten
Gruppen Se11Ne€es Ordens Rußland ammeln Dieses Werk der usammenfüh-
rung betraf Deutschland zurückgebliebene und versprengte Kommunitäten
aber auch Mönche und Nonnen AaUuUsSs den piemontesischen Niederlassungen die
infolge der politischen Entwicklung keine UÜberlebenschancen mehr hatten Abt
Augustin bewarb sich also beim österreichischen Gesandten St Petersburg

Pal ür die Keise über Prag nach Wien, den ihm Graf Cobenz! auchz
ausstellte 5587/ Soeur Marie-Joseph richtete ihrerseits Thugut die Bitte, beim Kai-
Ser die elie Durchreise aller Gruppen nach Rußland erwirken Was dieser auch
tatsächlich bewilligte 589 Diese Reise führte estrange zunächst nach Warschau,

nach den dortigen Mönchen und Nonnen sehen und VO  - dort nde-
rung der ursprünglichen vorgesehenen Route nach Krakau 590 Am Dezember
traf Wien CN ohne den Von dort kommenden Mitbrüdern, deren Reise-
STUpPPeC er verfehlt hatte, begegnet SC 591 Am Dezemberbrach der Abt nach
München auf 592 Mitbrüder Bayern und Schwaben sammeln, und
soll dabei bis den Breisgau gelangt 511 593

Inzwischen elf Irappisten unter der Leitung des Jean de la Croix>?4
Linz eingetroffen Der Öönig VO  D} Sardinien hatte Dezember 1798 Piemont

Frankreich abtreten INUSSECN, die Aufhebung aller Klöster stand 1U  —; unmittel-
bar bevor Aus den Konventen VO  m} Monte Braccho und Sordevolo  995 hatte Jean
581) Polizeihofstelle Gaisruck (Lember und Rei  mMannn Krakau) Konzept Wien

1799 11 AVA Nr
582) Pergen 5Saurau, Konzept Wien 1799 I11 AVA ad Nr
583) Wie Anm 580
584) Wie Anm 581
585) Odyssee 131
586) Ebd. — Charencey t. Z 483
587) Die Mission des Abtes hielt für UNne DEUDTE salutaire. Cobenz! Thugut,

Gt Petersburg 1798 X 26 Rufßland IT, Berichte, Kt 89, fol 16'  >
588) Orscha 1798 Frankreich Varia Kt 49, asc Conde, fol 118
589) Thugut Or. Marie-Joseph, Konzept, Wien 1798 XII 371 Ebd fol TL
590) Charencey t. 2‘l 4A84 £
591) Muck 384

92) Ebd. — Passeport, Abschritft, ddo 1798 XII AVA ad Nr
593) Charencey Z 485 AA du Dom Urbain 101
594) Bio aphisches über ihn bei Jeröme Du Halgouet, Francois-Thomas-Alexandre

1teaux (1977) 48 —
595) ber die Situation i den italienischen Trappistenklöstern vgl Du Halgouet (wie

Anm 594) 68 —
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de la Croix ine kleine Flüchtlingskolonie gebildet und mıiıt ihr seinen Weg durch
das Mailändische über Innsbruck nach Linz genommen,*?® Feber
se1in Ansuchen die obderennsische kKegierung richtete, bis Ostern hier verwel-
len dürfen, den Generaloberen erwarten können.?” Die Polizeihofstelle
genehmigte dies, doch wurde ugus Graf VO  a Auersperg, Präsident der ober-
österreichischen egierung (1791-1805), dazu verhalten, LLIUT ja keine Anwerbung
untererHand oder solche Klosterübungen dulden, die einer schwärmerischen
Richtung Anlas geben.??® Die Irappisten hatten bei den Kapuzinern Aufnahme
gefunden??? un:! freuten sich, In derselben GStadt auch eıne ruppe VO  $ Nonnen

wWilssen, 1e, AUs Konstanz kommend, schon VOT ihnen eingetroffen war. ©000 Wie-
derum wurden 61e verdächtigt, ihren Aufenthalt nie] möglich In die Länge 718e-
hen 691

Als Lestrange Anfang April In Linz eingetroffen WAaT, konnte die nunmehr
vereıinte Schar VO  a insgesamt Personen darunter Klosterfrauen ihre Reise
nach Rußland fortsetzen.©02 Sie benützten den Wasserweg der Donau,

April In Stein anzulegen und die Gastfreundschaft des Gtiftes Göttweig
erbitten, die ihnen großzügig gewährt wurde. Wır haben hier ASTE, berichtete
Prior Wolfgang Schlichtinger (1745-1830),°° der sogleich iıne Kapitelsitzung e1n-
berufen hatte, den In Wien weilenden Abt eonard Grindberger 1798-
1812).004 In allen öttweiger Quellen ist der tiefe Eindruck dokumentiert, den die
Ankömmlinge beim Konvent hervorriefen: Sie schliefen auf der Erde, tranken
weder Wein noch ler und aßen MNUur wen1g Fastenspeise ‚605 die kärglichen Mahl-
zeıten immer VO  } geistlicher Lesung begleitet, ansonsten beobachteten s1e
tiefstes Stillschweigen.®©° Die Priester zelebrierten täglich, INOTSCNS und mittags
wurde 1n der Stiftskirche das Chorgebet gehalten, Mönche un: Nonnen In wel
Chorhälften abwechselnd singend. Nihil iın illis, 151 devotio et strickhssıma
vivendi ratıo Cconspecta 50907 Der Zweck ihres einwöchigen Aufenthaltes lag In der
Beschaffung jener Notwendigkeiten, die die Fortsetzung ihrer Reise auf dem
Landweg mıiıt sich brachte ©098 Am April brachen sS1e frühmorgens In Richtung
596) Charencey Z 480

97) AVA Nr.
598) (Pergen) an (Auersperg), Wien 1799 111 AVA PH ad Nr.
599) Wie Anm 597. Die Chronik des Linzer Konventes, aufbewahrt 1mM Provinzar:'  n  s

der Kapuziner In Wien, enthält ber den Zeitraum VO  - 1780 bis 1800 MNUur sehr lük-
enhafte Aufzeichnungen und erwähnt den Autenthalt unserer Irappisten nicht

600) Charencey 2, 481
601) (Pergen Auersperg, Wien 1799 88| AVA ad Nr.
602) Vgl Udefons Fux, Französis  e Geistliche In Göttweig. Hippolytus Nr (1984)

60-69
603) Clemens Lashofter, Proteßbuch des Benediktinerstiftes Göttweig (Göttweig

244 Erg.-Bd. 26)
604) Göttweig 1799 Stiftsarchiv Göttweig (=AG) GA-S/XXII-1799. - Über Grind-

berger: Lashofer, Profeßbuch S5. 265-267.
605) Prioratsrechnung 1799, fol GA-B/II1I-40
606) Protocollum up Ca
607) Ebd 178

pitula Z 179 Cod Ser. 399

608) Schlichtinger Grindberger, Göttweig 1799 Wie Anm 604
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Mähren auf, nicht ohne hre efe Dankbarkeit bekundet haben ine Dankbar-
keit, die entsprechend den empfangenen Wohltaten grenzenlos i_609

Wieder reisten die Irappisten in geteilten ruppen estrange, versehen mıit
einem Reisepaß der Staatskanzlei, führte einen Konvoi VO  — Feldwägen d auf
denen die Schwestern und einıge offenbar geschwächte bzw. kränkelnde Mönche
Platz gefunden hatten ° Prior Jean de la Croix mi1ft beyläufig Ordensbrüdern folgte

Fuf nach.°19 Letzterem hatte sich auch der 1796 nach Krems gekommene
Dominikaner Etienne Varoue angeschlossen,°!! der Zivilkleider h.ug ö12
estrange passıierte April die Stadt Brünn, Jean de la C’roix traf hier
eın und stieg mıiıt seinen Begleitern bei den Barmherzigen Brüdern ab.613 Graf
Ugarte fühlte sich erneut, wı1e schon 1798, durch die Präsenz der Irappisten, die,
VO  $ keiner politischen Aufsicht begleitet, 1Im Land umherschleichen könnten, WWOO

S18 NUur wollen ‚014 beunruhigt. Gerade, als seine Sorgen Papier brachte, wurde
ihm die Ankunft zweler anderer, aus Monte Braccho In Piemont kommender
Mönche gemeldet, denen angeblich weıtere zweihundert (!) folgen sollten, sodaß
der (souverneur SanzZ Mähren VO  ’ Fremdlingen überschwemmt sah deren Den-
kungsart ihm völlig unbekannt wäre.  615 Polizeiminister Pergen ordnete hierauf
die Begleitung der Trappisten durch einen verläßlichen Beamten und die Antfertigung
eines umständlichen Verzeichnisses der Emigranten an  ‚616 Es War bereits Mai, als sich
die verschiedenen eısegruppen in Krakau sammelten, hre Weiterreise auf
dem Wasserweg derWeichsel vorzubereiten.°17 Das Schicksal, das ihrer im Reich
des /Zaren harrte, darzustellen, gehörtjedoch nichtmehr zum Gegenstand uUuNnseTrTeI

Untersuchung.

RLT
Im Sommer 1799 erreichten die letzten Gruppen der trappistischen Auswande-

TIer ihr russisches Exil Uns obliegt NUun}_n, rückschauend auf die Geschehnisse der
ahre 1798 und 1799 eın gewIisses esumee ziehen und den Weg des Ordens
durch die österreichischen Länder deuten versuchen. Diese Interpretation,
will 6S1€e der historischen Wirklichkeit gerecht werden, MU auch das berück-
sichtigen suchen, Wäas der empirischen Forschung icht ohne welılteres zugang-
ich ist un der Theologie der Gnade vorbehalten bleibt. Denn nicht L11UT der
Mensch ist Akteur auf der Bühne der Geschichte auch geht nicht allein die
Wirkmächtigkeit VO  - Ideen und deren Konflikte und Konvergenzen In der Histo-
rıe des menschlichen Geistes, darf doch die Kirchengeschichtschreibung weder

609) UNE reconnalssance éembluble al 005 bienfaits, c’'est 1re SUNMNS bornes. Lestrange
Grindberger, Göttweig 1799 S

610) Reisepaß, Abschrift, Krems 1799 AVA ad Nr.
611) Revers des Kreisamtes, Abschritft, Krems 1799 Ebd
612) Bericht der Polizeidirektion Brünn, 1799 Wie Anm 610
613) Ebd AVA ad Nr.
614) Ugarte Pergen, Brünn 1799 Ebd
615) Ders. dens., Brünn 1799 AVA Nr.
616) Pergen (Ugarte), Konzept, Wien 1799 Ebd
617) Odyssee 135-139
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GöE noch den Widersacher Gottes lediglich in der Rolle eines fernen Beobachters
sehen und die Kategorien der Gnade bzw. der Un-Gnade, der unheilstiften-
den Einfluß@nahme des „Gesetzwidrigen“ (vgl Thess 2/ 9) ausklammern. Es geht
In der Geschichte „Jletztlich nicht Ideen, sondern Mächte“. 618

Man wird der Ireue jener JIrappisten ZUT Strenge ihrer Lebensweise die Aner-
kennung nicht können. Ungeachtet der außerordentlichen Verhältnisse,
WI1e S1e auf ihrer Reise und in ihnen fremden Ländern gegeben E1;haben 61€e In
geradezu mıiınutioser Weise versucht, allem festzuhalten, Was S1e einmal als
ihrer Berufung gehörig erkannt hatten ©19 Die den rein äußeren Werken ihres
aszetischen Lebensstils und den physischen Belastungen der Wanderschaft hin-
zukommenden seelischen Prüfungen, wIıe s1e 1M Ertragen existenzieller Ungewiß-
heit und Heimatlosigkeit, VO  3 Mißdeutung, Verdächtigung und Verleumdung
sichtbar werden, rückt das Zeugnis unserer Exilanten In die ähe des Heroischen
oder, besser gesagt, des christlichen Martyriums. Sie der Unklugheit oder des
Fanatismus zeihen, wirft die rage auf, ob sich nicht auch die Blutzeugen etwa
des Altertums solcher Vergehen schuldig gemacht haben arf INa  5 die „Torheit
der Liebe“ nicht auch für Lestrange und seine geistliche Familie geltend
machen ?©20 Diese „Narren Christi willen  u (vgl Kor, 4, 10) erinnerten daran,
da{fs die Quellen des Evangeliums nicht 1Im Bereich des Irdisch-Vernünftigen lie-
gen.°+1 Die entscheidende rage wird seln, ob bei dieser „Odyssee monastique”
der Gehorsam gegenüber der göttlichen Gnadenführung estimmend WAarT, oder
eigenmächtiges Handeln, das dem „guten Eifer“022 L11UT 3ußerlich ähnelt, Z& kon-
statıeren ist

Für die gehorsame JIreue als Verhaltensprinzip des Abtes Augustin, den WIT
hier als „forma gregis besonders 1NSs Auge fassen wollen, sprechen mehrere
Hinweise. Zunächst seine Milde 1Im Urteil, die ihm jede Klage oder Anklage VeI-
wehrte und ihn veranlaßte, etwa Kaiser Franz In Schutz nehmen: Der Kaiser
habe ihm nichts als Wohltaten und Gnaden erwiesen ©°23 In der Gegenüberstel-
lung mıiıt einer Außerung Louise de Condes, die ihr spater In einer Phase der Ver-
bitterung entschlüpfte, gewinnt diese Milde noch Gewicht. Die Prinzessin, die
War täglich für Napoleon beten konnte,°24 bemerkte nämlich 1mM Zusammenhang
mıiıt der Niederlegung der Kaiserkrone des Reiches 1805, da{fs Franz recht
geschehe.°5
618) Walter Nigg, Der Teufel und seine Knechte (Olten 184
619) Vgl Gregor Müller, Cistercienser auf der Reise. CistChr 289-295, 325—

345, 364-372
620) Als „Narren” hatte zunächst auch Napoleon die Jrappisten qualifiziert, wenn uch

nicht 1mM Inn des Evangeliums: Dans grand empire ı] faut quelques hospices de fous
appeles Irappistes. Charencey 2 558

621) Walter Nigg, Der christliche Narr ürich, Stuttgart
622) Regula Benedicti 72
623) Muck 284
624) La la plus hrillante qu une am PULSSE YeCceDOLr ans le ciel, cest de 01r pres d’elle

ame de SP5 ennem1S, urtout lorsque c'est DUar larmes d 'elle Ü obtenu le salut de CE: aAme
Diese Worte Marie-Clotildes hatte sich Louise eigen gemacht. Cretineau-Joly

5.384
625) 1en merite. Degur 146



Emigrierende Jrappisten ıIn Österreich 255

Zum anderen kann das Zeugnis der Beharrlichkeit, das Lestrahge über
lange eit hin inmıtten des Widerspruchs und der äußersten Beanspruchung
gegeben hat, ohl nicht LUr d u55 eın natürlicher Charakterveranlagung erklärt
werden. Der Eifer dieser „brennenden und glühenden Seele“, 020 dieses „VITF fide
robustus, industrius et In consiliis audax“,°27 erflofs aus übernatürlichen Quellen,
auf die die Stetigkeit und die gläubige Ungebrochenheit, In der die härtesten
Schläge ertragen wußte  628 hinweisen. Man muß ihn als einen VO  > COÖft
Geführten verstehen, 11 INa  > seinem Werk gerecht werden, Was selbstverständ-
lich persönliche Mängel nicht ausschließt, w1ıe WITr 61€e ja auch bisweilen bei den
Kanonisierten feststellen können.®?? Dafl nicht alle Adus seiner STEeLTSs wachsenden
Familie durchgehalten haben, darf angesichts der extremen Verhältnisse und der
conditio humana und ihrer Armseligkeit überhaupt nicht verwundern. Umso
mehr gilt 65 das Wirken der göttlichen Gnade In jenen erkennen und d1L1iZzUel-

kennen, denen die perseverantıia finalis gegeben WAarT.
Wir hatten bereits Gelegenheit, auf die außerordentlichen physischen apa-

Z  a verwelsen, die auf dem Weg 1NSs Exil ertragen Das Klima Rufß-
lands stellte ıne neuerliche Härte dar, und nicht alle ihr gewachsen. Dom
Colomban Orogue mudßte bereits In Karkau krankheitshalber seinen Amtern
entsagen 630 1Im Jänner 1800 verstarb 1Im Alter VO  > Jahren In Zydischine, und
INnan hatte Mühe, ihn iM tiefgefrorenen Boden begraben.®*! Unter den Italie-
ern hielt der Tod reiche Ernte Neun VO  3 zwoölf Mönchen aus den plemontesi-
schen Klöstern verstarben.©°2 Auch wel aus Yavoyen stammende Knaben Star-
ben eines heiligmäßigen Todes Francois de Paule Tagand®** Juni 1799 ın
Wistrice ®> und Francois-XÄavier, Bruder des Vorgenannten, November
800 635

Als nicht minder schwer sind die psychischen Prüfungen erachten, die auf
dieser Odyssee begegneten und denen nicht alle standhalten konnten. Zu den
Zermürbten zählten etwa die beiden Konversen Joseph Gabriel Varin (Fr. Jean
Baptiste), der erst eın halbes ahr lang Novize WAar, 030 und Remy Behagnon (Fr.
Bernard), ebenfalls Novize .©37 Beide erklärten, In Wien bleiben und hier Arbeit
suchen wollen.°$$ FEin anderer Novize, acques Joseph Nourtier (Fr. Jean de la
626) „Uune ame ardente et brülante“ Dom Antoine). 1teaux (1969)
627) Menologium C isterciense Westmalle 1952 160
628) „Seine Tatkraft versagte nle, sein Glaube die Vorsehun wWar unerschütterlich

unüberwindliche Ausdauer...“ Jean-Baptiste Chautar St Bernhards Söhne
Limbur

629) Vgl WiIhelm Schamoni, [)Das wahre Gesicht der Heiligen München 41967)
68—-70

63 Charencey Z 482
631) Charencey B 510
632) Ssee 136
633) Nicht Fagand, wıe Odyssee 143 Korrektur nach den Verzei  nissen der Kinder:

NOLA RegA, Nr. 4723 ad 2595/1798, fol SIir, und AVA ad Nr.
634) Odyssee 145-148
635) Odyssee S . 148-158
636) Aus Loisey In Lothringen und Jahre alt. AVA ad Nr.
637) Aus der 1Özese Verdun und Jahre alt Ebd
638) Relation Lederers, Wien 1798 NOÖOLA RegA, Nr. 4723 ad 25951/1798, fol 67T.
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(LTOi1X), UVO Mönch 1mM Karmel VO  5 Valenciennes und Jahre alt 039 versuchte,
bei den Karmeliten In der Wiener Leopoldstadt aufgenommen werden .©40 Den
PriesterAaron Benoit Rabiet“41 finden WIT 1799 1M Zisterzienserkloster Mogila In
Galizien,°42 1801 hielt sich wieder In Wien auf.©43 Der Dominikanerpriester Ste-
phan Varoud (Varoue) aus Besancon, der sich In Krems den Irappisten aNSC-
schlossen hatte,°44 gelangte L1IUT bis Krakau: Da ih aber dieser Orden nicht gefiel,
ist er zurückgeblieben.°*% Sr. Marie Ose Schergaut®*® wollte 1n das Krakauer Klaris-
senkloster übertreten .©47 Alles In allem die Ausfälle jedoch nicht allzu oroß *
S1e überschritten ohl nicht Jjenes Ausmakdks, das VO  - vorneherein unter den SCHE-
benen Umständen erwarten stand.°48

Nachzutragen ist, daß Jjenen, die nicht durchgehalten haben, auch 1Nsere
Prinzessin de Cond  e zählte, wobei vermerkt werden muß, daß auch ihr Weggehen
In einem größeren Zusammenhang, nämlich den der göttlichen Führung sehen
ist. Die Heimatlose WarTr auch innerlich noch ine Suchende, deren WanderungVO
Konvent onvent®*9 VO Zielpunkt herverstanden werden soll, von der Grün-
dung des benediktinischen Sühneklosters 1mM Temple Paris 1816.°>°0 Noch 1799
wird uns VO  >; ihrem Leben In Orscha berichtet, dafß ihr Eifer den ungeliebten, nied-
rıgen Arbeiten galt, auch wenn s1e sich dabei nicht unbedingt als die Geschickteste
erwies.  O51 Maria Anna versuchte ihr begreiflich machen, daß das Wohlgefallen
Gottes nicht 1Ur außeren Strengheiten Sal Nun setzte ein Prozeß zunehmen-
der Entfremdung eın, der S1€e VO  — estrange trennen sollte: atte S1€e UVO immer
voll Bewunderung VO  3 dessen heiligem Eifer gesprochen,®** glaubte s1e jetzt,
Übertreibung und Unklugheit feststellen sollen Der Abt müßte VOT allem
anderen danach trachten, dem Orden ıne wirkliche Festigkeit geben.®**“ Der
Zar selber übte Kritik estrange, der Reisen unternehme, obwohl sSe1INe Religio-
e  5 noch kaum etabliert selen und seine Präsenz höchst notwendig wäre ©> Abt
639) AVA ad Nr.
640) Majestätsgesuch des Colomban, Wien 1798 NOLA RegA, Nr. 4548 ad

2597/1798, folB
641) Siehe oben 317.
642)
643)

Galizische Hofkommission Pergen, Wien 1/99 JE8| AVA Nr.
Siehe ben 317. 644) Siehe ben 23523

645) Verzei  nis der französischen und italienischen Emigranten In Krakau, Krakau
1799 VII 20. HHStA Kı., Noten VO  > der Polizeihofstelle, Kt 21 neu fol 230v.

646) Aus der iÖözese Besancon stammen: und 1760 geboren, hatte s1e Okt.
1797 ihre Gelübde abgelegt. AVA ad Nr.

647) HStA STRP 1799/1, Nr. 739
é48) 36, 192

Genaue Untersuchung des Verhältnisses VO  > Ein- und Austritten bei Kervingant
649) Vgl Yavigny-Vesco 95, BA
650) Vgl de Maricourt, Louise-Adelaide de Bourbon-Conde (1757-1824) Les Con-

temporains 15 (Paris Nr 730,
651) Vie du Dom Urbain 110
652) Cretineau-Joly I S Vgl Johannes VO Kreuz, Die Dunkle Nacht F 6,

(Hg VO  >; Hans Urs VO  —; Balthasar, Einsiedeln 1978, 38)
653) Louise Franz IL: Wien 1798 59, Nr. 207/15, fol 358r.
654) Louise Conde, Nieswicz 1799 Correspondance 5. 207.
655) Paul Louise, Gatchina 1799 XII Lettres 228 Vgl Stintzi wıe Anm 25)

242
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Augustin hatte UVO gewagTt, dem Herrscher über alle Kussen widerstehen,
der, SAaNZ Autokrat, dem römisch-katholischen Metropoliten befohlen hatte,
Or. Marie-Joseph sofort nach ihrer Profeß@ zur Abtissin 656 Zudem WarTr
die Exemtion des Ordens nichtunangefochten,657 die Unberechenbarkeitund ( @-
waltätigkeit des Zaren®>8 konnte auch estrange nicht verborgen geblieben semn
der einmal geäußert hatte, allein Amerika könnten die Irappisten wahre Sicher-
heit erhoffen 659 Das Verlangen nach Sicherheit wird ohl ausschlaggebend
geWESCHN SCIMN, dafß 1iseTe Prinzessin und Mere Brigitte de la Ozilere
ugus 1799 den Orden verließen 560 Dalß dabei doch Bruch der
1Neren Entwicklung Louises gekommen Sein dürfte legt die Tatsache nahe da

661S1€e sich späater gleichsam apologia DIO vita SUad sehr über La Irappe beklagte
So hatte estrange die Lanzenspitze, die ihm Rußland geöffnet hatte,°°2 verloren
und auch den Schild der ihn VOT den Launen unberechenbaren Souveräns
beschützen konnte 663

Welche Spuren hat der Zug der Irappisten durch Osterreich hinterlassen? An
CeINıISECN wenıigen Zeugnissen 5( sich der tiefe Eindruck den S61€e bei
„Nicht Aufgeklärten und bei N  Nn Katholiken hervorriefen die sich der spirituel-
len Tradition der Kirche verpflichtet fühlten Abt Rainer Sig]l der Augenzeuge,
dem WIT viele kostbare Nachrichten über den Autfenthalt unNnseiIer migranten
Wien verdanken, schließt seminen Bericht miıt den Worten Nur diesen habe ich
wahre Geistliche gesehen Sonst NO keine Wer hieran zweifelt und mir nicht glaubt der
frage die Salesianerinnen Wien, 618 dien e1it sich aufgehalten Und diese
werden Wunderdinge d WISSEN 00n ihrer äußeren Strenge und EINSEZOSENEN Le-
benswandel. Wer aber anders 00N ihnen reden sich anmaßet, der 1st ein ärgerlicher Ver-
eumder oder heneidet .ott den Allmächtigen, daß noch auf dieser Welt eifrige Diener

664Gottes sich befinden ...
656) Ders dies Pawloski 799 V 17 Lettres AAA”n — A T — T7 n 657) Odyssee 160 162
658) Semper idem! schrieb Cobenz] Thugut, c'est la devise de Paul ler, MÄ1S5 est mal-

heureusement DaS sn e  S  Toge Und S€l nicht auszuschließen, daß ihm Jages
die Idee komme, de faire Pape OM 11 Ü deja UNE fois CE: de 1re la
Messe . Petersburg 1798 H8 Rußland 11 COM.. Kt. A fol BAı — Thu-
gut seinerselits sprach VO  . veritable demence Vertrauliche Briefe (wie Anm
199) Vgl Castries, wıe Anm 102) 252 304

659) Odyssee 160
660) Louise Conde Nieswicz 1799 Correspondance 2707 $ LOUuUise legte als

Sr Marie-Joseph de la Misericorde A Sept 1802 Kloster der Benediktine-
I11NEeN VOT der Ewigen Anbetung Warschau ihre Gelübde ab und SINg nach der
Hinrichtung ihres Neffen, des Duc Enghien ahr 1805 nach England den
Konvent VO  - Bodney-Hall DBF Sp 4534 Kervingant 200

661) Zeuge dafür ist Papst Leo AIl C ette Princesse ul avaıt ef? ITrappiste plaignait
furieusement de la Irappe Jeröme Du Halgouet Un havre de DalX ans la tourmente
Lulworth. 1teaux (1967)

G02): le fer de lanc, ul NOUS Ouvraiıt Ia Russie“. Du Halgouet, Un havre (wie Anm
661)

663) Um sich mıit Napoleon verständigen können, brach Paul nach der ückli-
chen Schlacht VO:  - Zürich 1799 mıit der Emigration se1inem Land und verS413 die
antifranzösische Koalition

664) Muck 385



358 Ildefons Fux

Und noch das Jahr 1884 hatte Jean-Baptiste Chautard (1858—-1935),°° der
Erneuerer des geistlichen Lebens In vielen Trappistenabteien, In Wien ein bemer-
kenswertes Erlebnis. In der Sakristei des Stephansdomes erkannte ihn „e1n ehr-
würdiger Greis VO  } mehr als achtzig Jahren“©°© als Nachfahren Dom Augustins
und erzählte - Als kleiner Bub habe einem Gottesdienst beigewohnt, den
estrange mit seinen Mönchen In einem offenen, Wind und Wetter UuUNsSeC-
schützten Schuppen In der ähe Wiens abgehalten hatte empfinde noch lebhaft
den tiefen Eindruck, den ich damals verspurte, als S18 AUS innerstem Herzen das Salve
Regina sangen.°07

Ja S1€e haben verdient, daß I11d:  > sich ihrer mıit Hochachtung erinnert“ (vgl.
Makk R 20)
665) Vgl Patrick Olive, Dom Jean-Baptiste Chautard ST Collectanea C ister-

clensia (1986) G 3-_
666) Es gelan nicht ermitteln, wen sich dabei gehandelt hatte
667) Chautar St Bernhards Söhne (wie Anm 628) S4  x


